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Sie Initiative öer Volkspartei .
Neue Verhandlungen mit den DentschnationaZen .

Heute wieder Verhandlungen ! Wie wir schon im größten
Teil der Abendausgabe meldeten , hat die Deutsche Volkspartei
die Initiative ergriffen und die Emladung ergehen lassen .
Das außenpolitische Programm der Mittelparteisn wird eine
Rolle spielen , aber auch die Personenfrage .

Die neuen Verhandlungen könnten ein Zeichen von Stärke
und Selbstbewußtsein der Mittelparteien sein — sie scheinen
es ober nicht zu werden ! Sie könnten dazu dienen , nunmehr
die Deutschnationalen klar vor die Frage zu stellen , ob sie die
Gutachten annehmen wollen oder nicht , um aus der Antwort ,
aber auch aus der Verweigerung der Antwort , die Kon -

feauenzen zu ziehen . Dazu gehört aber eigene klare und ein -
deutige politische Linie , und es scheint nicht , als ob sie zwischen
und Mittelparteien und in den Mittelparteien selbst vor -
handen sei .

Die Deutsche Volkspartei hat die Einladungen
zu den Verhandlungen ergehen lassen . Ueber die Vorgeschichte
dieser Einladung zeigen die Berichte eins bemerkenswerte

Differenz . Die „ Vossische Zeitung " behauptet , Dr . Scholz
habe diese Einladung ohne Beschluß der Mittel -

Parteien , also auf eigene Faust ergehen lassen . Aus der

bisherigen Haltung der Deutschen Volkspartei zeigt sich, wie

sehr sie zu den Deutschnationalcn drängt . Ihre Stellung zu
den Gutachten ist bisher noch keineswegs eindeutig klar .

Diese Initiative ist darum durchaus nicht das starke Gegen -
spiel , das die Preise der Mittelparteien als Antwort auf die

Fechterkünste der Deutschnationalen ankündigte .

Von dem gemeinsamen außenpolitischen
Programm der Mittelparteien ist nun sehr viel

geredet worden . Seine Veröffentlichung wird abermals in

Aussicht gestellt , zugleich mit der Versicherung , daß die heu -

tigen Verhandlungen sich auf dieser Grundlage abspielen
werden . Die Presse der Mittelparteien hat für dieses Pro -

xramm im voraus Eindeutigkeit und Klarheit der Annahme

der Gutachten nachdrücklich in Anspruch genommen . So sehr ,

daß es merkwürdig berührt , daß dies Programm immer noch

zurückgehalten wird . Es rechtfertigt hoffentlich das Lob , das

ihm im voraus gespendet wurde und verkehrt die klare An -

nähme der Gutachten nicht durch Bedingungen oder gar durch

„ unverzichtbare Vorbehalte " in das Gegenteil .
Die Deutschnationalen haben die sehr kurze Pause zwischen

dem ersten und dem zweiten Akt der Verhandlungen ausgefüllt

mit Besprechungen mit den Völkischen . Darüber berichtet die
„ Deutsche Zeitung " :

Wir können demgegenüber feststellen , daß in den Verhandlungen
zwischen den rechten Parteien keine Meinungeverschieden -
Helten aufgetaucht sind , übrigens auch nicht auftauchen konnten ,
da die Besprechungen lediglich freundschaftlich - informa -
t o r i s ch e n Eharakter trugen .

Die Deutsch nationalen , die von der Volkspartei als

„st a a t s bejahende Partei " reklamiert werden , führen nach
der einen Seite Verhandlungen über ihre Beteiligung
an einer verfassungsmäßigen Regierung , auf
der anderen Seite gleichzeitig „ f r e u n d s ch a f t l i ch - i n f o r -

matorische Besprechungen ohne jede Meinungs -
Verschiedenheit mit einer auf die Zerstörung des Staates und
der Verfassung hinarbeitenden , offenkundig put -
schiftischen Partei . Was würden die Deutschnationalen ,
ober was würden auch die Mittelparteien sagen , wenn die

Sozialdemokratische Partei zur selben Zeit , in
der sie Besprechungen über eine Regierungsbeteiligung führt ,
freundschaftliche Verhandlungen mit den Kommunisten ab -

halten wollte zu f r e u n d s ch a f t l i ch - i n f o r m a t o -

rischen Zwecken ?
Die „ Frankfurter Zeitung " beklagt sich in ihrem Abend -

blatt von gestern sehr bitter über diemangelndeInitia -
tive und diemangölnde Festigkeit der Mittel -

Parteien :
All das ist im Grunds recht kläglich , aber noch mehr als

das . es ist gefährlich Denn ohne daß die Regierung und die

Mitte die Führung , die sie sich nehmen ließen , wieder an sich reißen ,
wird man aus diesem traurigen Wirrwarr nicht herauskommen . Es

ist wohl Zeit , daß mcts all das Lebendige , das vorhanden sein mag ,
in Akrion setzt , sonst könnte man von rechts her noch einige
Ueber laschungen eileben .

Heute muß sich erweise «, ob die Mittelparteien die Folge -
rungen aus dem Ernst der Lage ziehen , ob sie imstande sind ,
die geforderte Festigkeit zu zeigen — oder ob sie sich unter der

Führung der Aolkspartei unter die Führung der Deutschnatio -
nalen beugen .

-ü

Die sozialdemokratische Reichstagsfrak -
t i 0 n tritt am Montag , 26 . Mai , vormittags 16 Uhr , im

Reichstag zu ihrer ersten Fraktionssitzung zusammen .

öürgermeisterwahl in öerlin .
Ter Bürgcrblock - Kandidat gewählt , der Sozialdemokrat

unterlegen .
Die Berliner Stadlverordnelenversammlung wählte gestern

mit 105 Stimmen den deutschvolksparteilickicn ' Bezirksbürger -
tnkister Scholz lEharZottenburg ) zum Zweiten Bürgermeister
von Berlin als Nachfolger des verstorbenen Genossen Ritter .
Der sozialdemokratische Kandidat Stadlrat Dr .

h e i m e r i ch - Nürnberg erhielt 92 Stimme » .

Die Demokraten und die Völkisch - Deutsch -
nationalen stimmten gemeinsam für den Bürgerblock¬
kandidaten , während die Kommunisten sich tapser der Sttmme

enthielten . So zeigt sich das Bild , daß derselbe Vürgerblock ,
dessen Zustandekommen im Reich noch einige Schwierigkeiten
bereitet , in der Reichshauptstadt dank der Gefälligkeit kom -

munal - freisinniger Demokraten von seiner Fünfstimmenmehr -
heit . die er insgesamt auszuweisen hat . rücksichtslosen Gebrauch
macht , wenn es gilt , sozialdemokratischen Einfluß zu beseitigen .
Er baut den Stadtschulrat ab . weil dieser Sozialdemokrat ist ,
er klammert sich auch an seine Fünfstimmenmehrheit , um der

stärksten Fraktion das Mandat des Zweiten Bürgermeisters
zu entreißen . Wobei die „ revolutionären " Kommunisten den

Koch und Merten getreulich Gefolgschaft leisten .

Dasselbe Bürgertum , das so rücksichtslos seine winzige
Mehrheit aus Antisemiten und Demokraten ausnutzt , sandte
Reichswehr npch Sachsen und Thüringen , weil dort die sozio -

listische Mehrheit das Unrecht gutzumachen suchte , das seit
Jahrzehnten an der sozialistischen Arbeiterschaft begangen
wurde ' Berlin gibt dem Reiche ein leuchtendes Beispiel . Und
die Berliner Kommunaldemokratie marschiert im Bunde mit
den Wulle - und Westarp - Mannen tapfer voran !

Sesahung unü Wirtschastsfrieöen .
Aeustcrungeu des Ministers Hocfle .

Der Reichsminister für die besetzten Gebiete H oesle erklärte
in einer Unterredung über die neuesten sraiizöfischen Maßnahmen
in Düsseldorf u. a. :

Die sogenannten französischen „ Strasmaßnahmen " in Düsseldorf

sind erfolgt , weil die Stadtverwaltung in Düsseldorf ein -

fach nicht das Geld hat , die von den Franzosen geforderte

große Artilleriekasernc für ein Artillerieregiment mit zehn Batterien

zu bauen .
Vor allem muß festgestellt werden , daß den französischen For¬

derungen jede rechtliche Grundlage fehlt . Düsseldorf ge-

hört zu dem sogenannten Scmktionsgebiet , zu dem Gebiete , das am

8. März 1921 von staiizösischen und belgischen Truppen besetzt
worden ist . um die Annahme des sogenannten Londoner Ultimatums

zu erzwingen . Obwobl sich die deutsche Regierung unter dem

Zwange der Verhältnisse den Zahlungsbedingungen dieses
Ultimatums fügte , ist die Besetzung damals nicht aufgehoben
wcrdsn .

Wenn jetzt gerade auf dem Kastrneiibau in Düsseldorf bestanden

wird , so berührt das besonders eigenartig , weil wir so viel von der

Unsichtbar machung der Besatzung in den widerrechtlich

besetzten Gebieten hören und lesen . Totsächlich ist bis jetzt die fran -

zösische Besatzung im Sanktionsgebiet und im Nuhrgebiet noch sehr

deutlich sichtbar . Ich darf darauf hinweisen , daß die im französischen

Haushalls des Lahres 1924 vorgesehene Besatzungsstärke für dieses
Gebiet immer noch 52 715 Köpfe beträgt , gegenüber 55 120 Köpfen
im Jahre 1923 . Man gewinnt fast den Eindruck , als ob die Militär -

behörden ihre Maßnahmen absichtlich auf ein noch lange dauerndes

Verbleiben in den rechtsrheinischen Gebieten einstellen . Denn nicht
nur in Düsseldorf wurde die Neuernchtung einer größeren Kaserne

verlangt , sondern auch in zahlreichen anderen Städten des neubesetzten
Gebiets sind in neuerer Zeit umfangreiche Neubauten für die Be -

satzung gefordert worden . Auch diese Forderungen würden viele
G oldmilli on en verschlingen . Die deutsche Regierung ist
ohne schwerste G- fährdung ihrer Währung nicht in der Lage , diese

Forderungen , die jeder rechtlichen Grundlage entbehren , zu erfüllen ,
sie hat sie daher abgelehnt . Man darf in diesem Zusammenhange
auch nicht vergessen , was für das c?lt besetzte Gebiet an

Kasernenbauten und militärischen Anlagen alles gefordert wird . Die
G e s a m t k o st « n der hier zurzeit im Bau begriffenen angeforderten
Bauten belaufen sich auf mehr als 62 Millionen Goldmark .

Sind das die Schlußfolgerungen , die die Militärbesehlshaber aus
dem D a w e s - G u t a ch tc n ziehen wollen ? Glauben sie
mit derartigen Eingriffen in die Wirifchasts - und Lebensverhältnisse
den Z. vecken zu dienen , die dieses Gutachten verfolgt ?

heeresverminderung in der Tschechoslowakei . Die Regierung

hat ein neues Wehrgesetz eingebracht , das die Heeresstärke von
ISO 000 auf 120 000 Mann und ab 1930 jährlich um weitere 4000

Mann herabsetzt .

Zwei Helden -
Ludendorff und Ehrhardt .

In den Massen der Menschen steckt das Bedürfnis , sich
Helden zu schaffen und sie zu verehren . Auch der
stärkste Raditalismus schützt dagegen nicht , wie die an die
Pharaonenzeit erinnernden Moskauer Feierlichkeiten beim
Tode Lenins zeigen . Die Anbetung großer ober doch für
groß gehaltener Männer hat den einen sympathischen Zug , daß
ihre letzte Grundlage die Bescheidenheit der Menge ist . Man
ist sich des eigenen kleinen Formates bewußt und erhofft eine

Vermehrung der eigenen Kraft von dem inbrünstigen Auf -
blicken zu einem Manne , von dem man glaubt , daß er alle
anderen überragt . Die Anforderungen , die die Gläubigen an
den Charakter ihrer Helden stellen , sind mitunter sehr niedrig .
Auch Riualdo Rinaldini , der bayerische Hiesl und der ober -

schlesische Wilddieb Sobczyk , dem es gleichgültig war , ob ihm
ein Hirsch oder ein Forsthüter vor den Gervehrlauf kam , haben
Scharen treu ergebener Verehrer gehabt . Aber in einem

Punkte waren bisher diejenigen , die den Drang nach Er -

Hebung von Menschen zu Göttern oder Götzen hatten , uner -

bittlich : eine Handlung , die nur durch Niedrigkeit der Gesin -

nung zu erklären war , verziehen sie ihrem Idol nicht . Ent -

stelli » es sich selbst durch Züge von Gemeinheit , so rissen sie es
aus ihrem Herzen .

Unsere deutschvölkischen und deutschnationalen
Helden verehrer sind nachsichtiger . Legten sie an ihre
Heroen das bisher übliche Maß von Anforderungen an , so
würden sie in ihren Reihen wahrscheinlich keine finden . So

kommt es , daß die einen in Ludendorssi die anderen in Ehr -
Hardt die politische Jdealgestalt erblicken , deren Wirken sie als

Krastwelle betrachten und von deren Betätigung sie das Heil
erwarten . Lndendorff als Bannerträger ! Der Mann , der , wie
die freikonservative „ Post " am 18 . Oitober 1918 schrieb , das

deutsche Volk dem Unglück und der Schande
ü b e r l i e f e' r t , der im November 1318 in unwürdiger Ver -

klerdung sich in das Ausland geflüchtet hat , der in jeder seiner

Aeußerungen in gleichem Muße Mangel an Wahrheitsliebe
wie vollkommene Urteilslosigkeit erkennen läßt , der es neuer -

dings erst gewagt hat , die Äbsonderungstendenzen in Hanno -
ver auf die Teilnahme der Sozialdemokratie an der preußi -

scheu Regierung zurückzuführen , obwohi er genau weiß , daß
das Verbleiben Hannovers in Preußen und im Reiche nur
einmal ernstlich in Frage gestellt war , und zwar zur Zeit des

Kapp - Putsches ! Man muß den völkischen Kindern vieles nach -

sehen , deshalb sei ihnen verziehen , ' »aß sie sich' über die intel -
lektuellen und manche moralischen Defekte ihres Abgotts hin -

wegsetzen . Aber eines ist nicht zu begreifen : daß sein infamer
Streich gegen den Ge n e r a l H o s f m a n n sie nicht
zur Preisgabe ihres Führers und Helden veranlaßt hat .
General Hoffmann , ein hochbeföhigter Offizier , war in schwe -
ren Kriegsjahren der vertrauteste Mitarbeiber

Ludendorffs . Er hat einen hervorragenden Anteil an den

Plänen , die zum Siege von Tannenberg geführt haben . Diese

Tatsachen haben Ludendorff nicht davon abhalten können , am

28 . Juli 1321 an einen antisemitischen I o u r n a -

listen mit jüdischem Namen , Herrn Sontag , den

bekannten Brief zu richten , den wir , da er nicht vergessen wer -

den darf , noch einmal abdrucken wollen . Die Ludendorfssche

Stilübung lauter wie folgt :
General Hoffmann hat sich ein Interview mit einem Sozial «

demokraten geleistet . Er ist krankhaft ehrgeizig , steht ganz unter

dem Einfluß seiner jüdischen Frau , geborene Stern , hat bei einem

Sektgclage im Januar einen Schlag an fall gehabt und scheint

noch mehr in die Hände von Fran Eornelic Irene gekommen zu
sein . Vielleicht ist er noch krank . Seine Frau hatte im Frühjahr
1918 einen politischen Salon , in dem Erzberger und Solf — beides

Reichsverderber — oerkehrten . Hindenburg verbot auf
mein « Bitte den Salon . Dieser Frau schreibt er Briese von

einer Bedeutung , daß sie aufgehoben werden ! Während es verboten

war , wichtige Mitteilunaen zu machen . So kann man sich nicht
wundern , wenn unsere Maßnahmen bekannt wurden . Wie er über

mich spricht , ist nicht sehr schön ; aber meinethalben , erlogen sind
mein « Kriegserinnerungen mcht , sondern durch und durch wahr .
Was hätte die Linke angefangen , wenn sie mir Fehler hätte nach -
weisen könne » . Auch der Untersuchungsausschuß hat dies nicht ge-
macht .

Ich bitte also scharf Stellung zu nehmen . Trotz seiner Kviegs -
Verdienste wirkt jetzt kri als Schädling , der in echt jüdischer Weise
vaterländische Werke zerstört .

Ich bitte , aus sich heraus zu schreiben, , nicht meine Anregung

zu erwähnen .

Untreue , Tücke , Feigheit vereinigen sich in diesem Schrei -
ben zu einem widerlichen Bilde . Gegen General . Hossmann

muß trotz seiner Kriegsverdienste in der Oeffentlichkeit scharf

Stellung genommen werden , weil er sich über Ludendorsf

„ nicht sehr schön " ausgesprochen hat . Die Tatsache , daß er
eine jüdische Frau hat, ' soll einer urteilslosen Menge zu dem

Zweck mitgeteilt werden , den Kriegskameraden in ihren Augen
herabzusetzen . Ein Schlagansall des „vielleicht noch Kranken "

soll aus alkoholische Ausschweifungen zurückgeführt werden .

Aber « s darf niemand wissen , von wem diese



grenzenlos gemeinen Anwürfe stammen .

Das Verhalten Ludendorffs kann nur durch die Worte des

Staatsanwaltes im Prozeß Waldeck charakterisiert werden :

„ Ein Bubenstück , ersonnen , um einen Mann zu verderben . "

In den Augen aller anständigen Menschen ist der , der es ver -

übt hat , für alle Zeiten gerichtet . Unsere völkischen Männer

und Frauen würden heute sicherlich Ohm , Goedsche und Piersig
in den Himmel heben , da alle drei nicht mehr leben , halten

sie sich an Ludendorff . Wir gönnen diesen seinen Anbetern

und den Erneuerern Deutschlands ihren Helden .
Und nun zu Ehrhardt . Es fällt uns selbstverständlich

nicht ein , seinen Charakter daruni für entstellt zu halten , weil

er in einem Zeitpunkt größten innerdeutschen Wirrwarrs und

außenpolitischen Druckes einen Putsch unternommen hat , der

Deutschland dicht an den Rand des Abgrundes brachte . Er

hat bei dieser durch seinen Mangel an politischer Einsicht ge -
nügend erklärten Schilderhebung die eigene Haut zu
Markte getragen und nicht nach Ludendorffschem Bei -

spiel aus dem Hinterhalt gefeuert . Seine Tat war gemein -
gefährlich und machte seine Einschließung erforderlich ; aber sie
war nicht ehrlos . Anders steht es mit seinem Verhalten

gegen die Prinzessin Hohenlohe . Die Prinzessin
Hohenlohe hatte Ehrhardt alles gegeben , was eine Frau einem
Manne geben kann . Der Dank des Edlen bestand darin , daß
er auf ihr Gewissen eine ungeheure Last getürmt und sie auch
noch ihre Freiheit hat verlieren machen . Ehrhardt suchte sich
bekanntlich der Verhaftung wegen Landesverrats durch An -

nähme eines falschen Namens Eichmannn zu entziehen . Der

Untersuchungsrichter beim Reichsgericht hatte erfahren , daß
der Prinzessin Hohenlohe der Aufenthaltsort Ehrhardts be -
kannt sei. Er lud sie als Zeugin vor . Und nun b e st i m m t e

Ehrhardt das willensschwache und nicht übermäßig ur -

teilsfähige Mädchen dazu , unter dem Zeugeneide zu
bekunden , daßsieihnnichtkenne ! Der treudeutsche
Ehrenmann machte ihr weis , daß sie damit die Pflicht zur
Aussage der Wahrheit nicht verletzen würde , denn da er den
Namen Ehrhardt durch einen anderen ersetzt habe , sei Ehr -
Hardt tot . Mithin dürfe sie erklären , daß sie ihn nicht kenne
oder doch nicht wisse , wo er sei. Die Hohenlohe folgte dem

gefährlichen Rat .

Ehrhardt verstand es , sich durch die Flucht aus dem Ge -

fängnis , in das er als Untersuchungsgefangener gesteckt wurde ,
vor Strafe zu retten , das von ihm doppelt verführte Mädchen
überließ er ihrem Schicksal . Sie muhte ihr Verbrechen mit
einer Freiheitsstrafe sühnen .

Ehrhardt aber ist der Abgott der Deutschnatio -
n a l c n geblieben . Dieselben Männer , die Jahrzehnte hin -
durch der Sozialdemokratie den schamlosen Vorwurf gemocht
haben , daß sie ihre Anhänger zum Nutzen der Partei einen
Meineid zu leisten zwinge , stoßen sich nicht daran , daß dieser
Wicht sich nicht gescheut hat , die Rechtsprechung durch einen
von ihm veranlaßten Meineid auf Irrwege zu
locken .

Kohr und die anderen dcutschnationalen Größen sind
Freunde Ehrhardts geblieben und entziehen ihn
der verdienten Bestrafung , die deutschnationale Jugend brüllt
weiter das Ehrhardt - Lied , und wenn Ludendorst heute dem
Manne feindlich gegenübersteht , zu dessen Begrüßung er sich
am Tage des Kapp - Putsches in früher Morgenstunde am

Brandenburger Tor eingefunden hatte , so hat das andere

Gründe, , als die von Ehrhardt bewiesene völlige Ehrlosigkeit .
Man erkennt die Menschen nicht bloß an ihren Früchten .

sondern auch an ihren Helden !

der üeutschnationale Zähler in Paris .
Ein Ablengnungsversttch .

Die Mitteilung des Genossen Dr . Breitscheid , daß in Pari « «in

Sendling der Deutschnationolen herumlaufe , um für den Eintritt

seiner Partei in die deutsche Regierung Stimmung zu machen , wird
von der deutschnationalen Parteileitung abgeleugnet . Wir glauben
der deutschnationalen Parteileitung aufs Wort , daß jener Sendling

keinen offiziell abgestempelten Auftrag von ihr in der Tasche hat ,
wir haben aber um so mehr Grund anzunehmen , daß die Behauptung
des Genossen Breitscheid vollkommen richtig ist .

Im übrigen hat der deutschnational « „ Lokal - Anzeiger " es gestern

noch für selbstverständlich erklärt , daß die Deutschnationalen in

London Fühlung genommen haben glühten , bevor sie Herrn

v. Ti r p i tz für den Kanzlerposten vorschlugen . Warum soll nicht

für Paris recht fem , was für London billig ist ?

Englisches Tirpitz - Echo.
London . 22. Mai . ( Eigener Drahtbcricht . Das englische Presie -

echo zu den jüngsten politischen Vorgängen in Deutschland zeigt , daß

die englische öffentliche Meinung Tirpitz großen Einfluß auf die

deutsche Politik zuschreibt , die in seiner Kanzlerkandidatur zum Aus -

druck komme . Der Eindruck ist der dönkbar ungünstigste . Un »

abhängig von der Stellung Tirpitz ' zum Sachverständigenplan wird

er im Ausland allgemein als

dos Symbol des kaiserlichen Deutschland

hingestellt und ihm die Hauptoer antwortung für die imperialistische

Außenpolitik der Vorkriegszeit zugeschrieben . Zum Kampf um die

Annahm « dez Sachoerjtändigenplanes äußert » Daily Telegraph " , es

märe der Höhepunkt des Wahnsinns , wenn Deutschland
im Augenblick der Aenderung der Rnhrpolitik und der

Amnestie der Gefangenen durch Erweckung des Revanche -

geistes alle Aussichten auf eine Aussöhnung und Zusammenarbeit
des gesamten Europas zerstören würde . Di « öffentliche Meinung
Amerikas würde einen solchen Rücksall niemals verzeihen .

Deutschland würde damit jegliche Aussicht aus Kredit Englands und

Amerikas verlieren . Das schwergeprüfte deutsche Volk müsse da ?

begreifen , wenn die Rationalisten hierzu unfähig wären .

völkische Pleite .
„ Es ist nicht alles Gold was glänzt . "

München , 22. Mai . ( Eigener Drohtbericht . ) Der nach dem Hitler -

Putsch zur . . Großdeutschen Zeitung " umgetaufte » Völkisch « Be -

o b a ch t e r " . die öltest « und größte der drei völkischen Zeitungen
Münchens und da » besondere Sprachrohr Hitlers , hat unerwartet

sein Erscheinen aus Mangel an Betriebsmitteln eingestellt . In
der am Mittwoch mittag rrschienenen letzten Ausgab « heißt es be -

schönigend : » Di « Berhältnisie zwingen uns , «ine durchgreifende Reu -

ordnung unseres gesamten Unternehmen » vorzunehmen . Aus diesem
Grunde wird die „ Großdeutsche Zeitung " von heute ab für einige

Zeit nicht erscheinen . "
Abgesehen davon , daß durch diesen plötzlichen Zusamniensturz

die völkische Renom miererei über die groß « Auflage der

„ Großdeutschen Zeitung " Lüg « gestrast ' ist , wird dadurch auch die

so viel gepriesene E i n i g k e i t im völkischen Lager trefflich be -

leuchtet . Wäre diese Einigkeit wirklich vorhanden und wären sich
die Dutzende völkischer Führer in München nicht spinnefeind , so wäre

zur Verhütung des schlechten Eindrucks in der Oeffentlichkeit eine

Zusammenlegung de ? drei völkischen Blätter leicht möglich

gewesen . Im üorigen ist es ein mehr als merkwürdiger Zusall ,

daß die letzte Nummer der „ Großdeutschen Zeitung " mit der un -

gewöhnlich großen Schlagzeile «rschien - n ist : » Es ist nicht alles

Gold , was glänzt " .

München . 22. Mai . ( Eca . ) Neben der „ Großdeutschen Zeitung "
in München hat auch die „ Augsburger Tageszeitung " ihr

Erscheinen eingestellt . Di « Völkischen besitzen nunmehr in

Augsburg kein « Tageszeitung mehr .

Ludendorffs Werbekraft .

München . 22. Mai . ( Eigener Drcchtbericht . ) Aufallend war der

starke Rückgang der völkischen Stimmen in Oberbayern
bei der Reichstagswahl gegenüber der Landtagswahl vier Wochen

zuvor . Daran war nicht nur die geschickt « Spitzenkandidatur der

Deutschnationalen in der Person des Herrn v. Tirpitz schuld , son -
dern , wie sich fast zahlenmäßig nachweist « läßt , vor allem Luden -

dorff selbst . Das „ Bayerische Bauern blatt " meist nämlich darauf

hin , daß der völkische Stimmenrückgang überall besonders stark d a

gewesen ist , wo Ludendorff als Berfammlungsredner

für die Bölkischen aufgetreten ist . Da « trifft für Würzburg zu ,

New Nocks ZSS- ffahr - Zeier .
Groß « Festlichkeiten werden jetzt im Mai in Amerika begangen .

um die Gründung von New Jork vor 300 Jahren würdig . zu feiern .
Ein » Wallonen - Hugenotten - Neu - Riedarland - Komitee ist zu
diesem Zwecke gebildet worden . Der Gouverneur von New Park
hat eine feierliche Proklamation aus diesem Anlaß veröffentlicht und
in New Port selbst wird im Battery - Pork ein Denkmal eingeweiht
werden , das der Provinzialrat des Hennegau zur Erinnerung an die
ersten wallonischen Ansiedler gestiftet hat . Es ist also im wesent -
lichen eine Feier der hugenottischen Bewegung , die so viele Siedler
aus der Alten Welt nach der Neuen gedrängt hat , und die Wallonen
spielen deshalb eine solche Rolle , weil es 32 hauptsächlich wallonische
Familien gewesen sein sollen , die im Mai des Jahres 1S24 auf dem
Schiff » Neu - Ricderlond " an der Mündung des Hudsonflusses die
Anker auswarfen und auf der Manhattan - Insel die ersten Holzbiock -
häufer errichteten . Aber die geschichtliche Wahrheit dieser wallo -
nischen Niederlassung im Jahre 1624 , an die fast alle New Bork er
glauben , fft sehr zweifelhaft . Es fehlt jedes historische Zeugnis da -
für , und die geschichtlich beglaubigte Ansiedlung der Holländer auf
der Monchattan - Insel beginnt erst zwei Jahre später . 1626 . Trotz »
dem feiert New Bork die 300 . Wiederkehr de » Jahres , in dem das
künftige New Bork zum erstenmal aus vorgeschichtlichem Dunkel
auftaucht . Eine Serie von Gedächtnismarken erscheint und eine
neu « Halbdollar - Münze wird geprägt , die aus der «inen Seite da «
Schiff „ Neu - Niederland " und auf der anderen die Profile von Wik -
Helm dem Schweigsamen und dem Admiral Coligny zeigt . Nun
haben freilich der Admiral noch Wilhelm von Nassau dos geringste
mit der Gründung von N e u - A m st e r d a m zu tun , wie die Sied -
lung damals benannt wurde , aber sie werden als hervorragende Ge -
stalten der Hugenottenbewegung gefeiert , deren Kolonien in Amerika
in der Frühgeschichte des Landes eine so große Rolle spielen . Ein
Hugenotte war auch der Mann , der die „ Reu - Niederland " aus -
rüstete und desstn Rom « in der Inschrift des neuen Denkmals er .
scheint . Es mar c n Färber von Leyden , Jeff « de Forest , «in Wal - �

lvne , der für seine Glaubeys - und Leidensgenossen eine sichere
Ilntertunst in einem fernen Lande suchte und die 5) ils « der hollän -
dischen »Westindischen Gesellschaft " erlangte .

Diese Wallonen , oder vielleicht auch die Holländer unter Peter
Minuit , die 1626 kamen , waren nicht die ersten Besucher der Man -
hattan - Änsel . 1524 hatte Bcrrazano den Fluß entdeckt , dem Hudson
1609 seinen Namen gab . Seil 1610 besuchten holländische Händler
regelmäßig die Küsten der Insel und tauschten Messer oder Glas -
perlen gegen die Biberfell « der Indianer aus . 1614 war das Schiff
de , Holländers Adrian Block an der Manhattan - Insel gescheiterl
und er hatte sich hier ein neues Schiff gebaut , während er mit
feiner Mannschaft in Hütten nicht weit von der Stelle lebte . w- >
beute Wall - Stveet ist . Die Geschichte New Barls beginnt mit jenem
berühmten Vertrag , den der Holländer Peter Minuit im Namen
der Westindischen Gesellschaft mit den Indianern schloß und durch
d « n die Rothäute die Manhattan - Insel für Waren im Werte vo »
etwa 80 Goldmark an die Gesellschaft abttaten . Minuit baut « das
Fort Amsterdam an der Stelle , wo heut « das Zollgebäud « am
Broadway steht , und unter seiner Leitung erbauten die 200 An -

siedler van Neu - Amsterdam 30 Holzhäuser mit Dächern von Baum -
rinde . Die Ansiedler führten zunächst in dem fruchtbaren , wild -

reichen Gebiet «in glückliches Leben , bis die Ansprüche d«r West -
indischen Gesellschaft zu hart wurden und die Kämpfe gegen die

Ausnutzung durch dieses Handelsinstitut einsetzten . Die amtliche
Sprach « der neuen Niederlassung war sranzösssch , aber das Gewirr
von Sprachen , das hier durcheinandertönte , war fast „babylonisch " .

Wie das New Bork von heute war das alte Neu - Amsterdam
ein « Versammlungsstätte von Volk aus oller Herren Länder . Pun -
taner aus England , Waldenser aus Pyrmont »«rmischten sich hier
mit schwedischen Siedlern und deuffchen Lutheranern . Als 1664 der

Herzog von Bork im Namen König Karls II . von England An -

spruch auf die neue Gründung erhob , da ergab sich die Stadt der

Flotte von vier Schiffen ohne Kamps , da man mit der Herrschaft
der Westindischen Gesellschaft unzufrieden war . Ein Vertrag , der
1672 zwischen Holland und England geschlossen wurde , brachte dann

Ottu - Amsterdam endgültw bis 1733 unter englisch « Hrrrschast . In
den letzten Iahren des 17. Jahrbunderts war das heutige New Bork
eine Hauptzufluchtsstätte für Seeräuber aller Art , die erst nach
schweren Kämpfen hinausgetrieben werden konnten . Dann kain
bis zum Ausbruch des Unabhängigkeitskrieges - in « Zeit ruhiger
Entfaltung und steten Wachstums . Während des Krieges war
New Bork , wie die Stadt seit 1665 hieß , den größten Teil der

Z«it in den Händen der Engländer . In dies «n Sturmjahren verlor
es mehr als die Hälfte seiner Bevölkerung , seinen ganzen Handel
und wurde zweimal durch Feuersbrünste fast zerstört . Nach der

Gründung der Republik der Vereinigten Staate » wurde New Bork
fürs erste Jahr die Bundeshauptstadt . Hier wurde Washington zum
Präsidenten gewählt und der erst « Bundeskongreß abzehalten . Da -
mols hatte die Stadt 60 000 Einwohner . 70 Jahre später , zur
Zeit des Bürgerkrieges , war die Bevölkerung auf 800 000 Seelen

angewachsen und heute umsaßt die Stadt auf einer Flüche von etwa
500 Quadratkilometer gegen 6 Millionen Einwohner . 20 verschle .
den « Nationen lebten hier zur Zeit Peter Minuits zusammen , jetzt
sind «s 50. Noch immer ist New Bork die Stadt der Fremden , denn

! 2 Millionen der jetzigen Bevölkerung sind im Ausland geboren und
2 Millionen Kinder von Eltern , die aus der Fremd « stammen .

Vas gemeingefährliche Treiben üer Wahrsager .
Ein Kriminalfall in Erfurt hat die Polizei in Erfurt dazu

veranlahl , energische Schritte gegen den Wahrsagerunfug zu unter -
nehmen . Ende des vergangenen Jahres verschwand dos dreijährige
Söhnchen eines dortigen Eiserbahnbeamten spurlos . Di « Mutter
des Kinde « befragte ein « Reihe von Wahrsagerinnen nach dem Ge -
schick der Verschwundenen . Im ganzen hat die geängstigt « Frau ihr
Glück bei sechs Wahrsagerinnen und Wahrsagern versucht . Dil
Aussagen dieser sechs Wahrsager lauteten übereinstimmend : Da »
Kind lebt ! Für dies « Weissagungen verlangten die Befragten natür¬
lich erhebliche Summen . Das Tollste leistete die Wahrsagerin
Schreck . Di « Mutter des Kindes mußte ein Hühnerei mitbringen .
Das Eiweiß wurde in ein mit Wasser gefüllte » Glas gegossen .
Am nächsten Loge sollte di « Frau wiederkommen . Dann wurde ihr
das Mas gezeigt : das Eiweiß hatte natürlich die Gestalt inzwischen
verändert . Die Form des Eiweißes wurde nun von der Wahr -

für Ingolstadt und vor allem auch für eine der Hochburgen der

Völkischen . Rosenheim , wo Ludendorff zwei Tag « vor der Wohl
sprach . Sein schnoddr - ger , preußischer Ofsizi ersten

löste bei den bayerischen Bauern nicht die gewünscht « Begeisterung ,
sondern offensichtliche Wut aus und zahlreiche Versammlungsleil -
nehmer ließen , wie das Blatt meldet , nach der Bersammlung die

Aeuherung fallen : „ Was fällt denn dem ein , der kommandiert

ja , als wenn wir fein « Putzer wären . "

vie weifen von Aion .
Alte Lügen in neuem Kleide .

Es erregte seinerzeit Auffehen , als die ksielfer der Mörder Rothe .
naus gestanden , daß sie durch die antisemitische Schmähschrift „ D i e

Weisen von Zion " verhetzt worden seien . Einer der Heraus -

geker dieser Schrift , der betagte Antisemit v. Hausen , hatte sich
vor einiger Zest vor Gericht wegen einiger besonders frivoler Lügen
des Machwerks zu verantworten . Er wurde zu einer lächerlichen
Geldstraf « verurteitt . Es scheint , daß dieses Urteil den Draht -

ziehsrn des Antisemitismus neuen Mut eingeflöht hat . Der Hammer -
uerlag hat jetzt ein Buch herausgegeben , betitelt „ Die Z i o n i st i -

schen Protokolle , das Programm der internationalen Geheim .
regierung " , ein Neudruck der „ Weifen von Zion " unter ver -
ändertem Namen . In dem Vorwort , das , ebenso wie das Nach -
wort , von Theodor F r i t f ch verfaßt ist , behauptet dieser , daß „ allem

Anschein nach der Inhalt der Protokolls auf dem l . Zi » nisten -

k o ng r « ß vorgetragen fei " und weiter , daß „die Gedanken des

Buches durchaus im Rahmen der zionistischen Bestrebungen liegen " .
Es braucht nicht gesagt zu werden , daß die Behauptungen aufgelegter
Schwindel sind . Um den Verbreitern aber Gelegenheit zu
geben , sich vor Gericht zu oerantworten , hat der Landesvorstand der

Zionistischen Vereinigung gegen gritsch . den Verleger und Verbreiter

dieses Buches , Strafanzeige effcattet .
Herr F r i t f ch müßte allerdings als neugebackener Abgeord -

neter die Aufhebung seiner Immunität beantragen .
wenn es ihm gelüsttete , den „ Beweis " zu versuchen , daß er nicht

geschwindelt hat . Er wird sich hüten !

vom Staatsgerichtshof .
Versuchter Hochverrat : 1 Jahr 6 Monate Festung .

Leipzig , 22. Mai . ( WTB . ) Vor dem Staatsgcrichtshof

zum Schutze der Republik hatte sich heute der 21jährige
Sekretär des Bundes der kommunistischen Jugend in Breslau ,

Richard Monden , wegen Vorbereitung . zum Hochverrat

zu verantworten . Nach der Anklag « war die Tätigkeit Mondens

darauf gerichtet , die von der kommunistischen Partei beabsichtigte

gewaltsame Aenderung der Verfassung des Deutschen Reiches enl -

sprechend den Anweisungen der Zentrale vorzubereiten . Dem An -

geklagten wurden mildernde Umstände zugebilligt , da er aus p o l i -

tisch « m Jdea l i s m u s gehandelt habe . Das Urteil lautete auf
1 Jahr 6 Monate Festungshaft und 100 Mark Geld »

strafe . Drei Monate der Untersuchungshaft wurden auf die

Strafe angerechnet . Der Vertreter der Reichsanwaltschast hatte zwei
Jahre drei Monate Festungshaft beantragt .

Leipzig . 22. Mai . ( TU. ) Der Ingenieur Erich Tönjes
aus München , der vom Untersuchungsrichter beim Stoatsgerichts .

Hof wegen seiner Mitwirkung bei der Befreiung des Kapitän -
leutnants Ehrhardt in Haft genommen worden war . ist

heut « auf Antrag seines Verteidigers hin wieder aus der Unter .

suchungshost entlassen worden .

Erhöhung öer Seamtenbefolüung .
Die Reichsregierung beabsichtigt , in den nächsten Tagen ,

voraussichtlich schon vor dem Zusammentritt des Reichstags .
ein « Erhöhung der Beamtenbesoldung eintreten

zu lassen . Ueber ihr Ausmaß verlautet , daß die Bezüge der

unteren Beamten ungefähr auf die Vorkriegshöhe gebracht
werden , während die der höheren ungefähr um 20 Prozent
darunter bleiben sollen . Man hofft , die Kosten dieser Er -

höhung , die angesichts der gesteigerten Lebensmittelpreise be -

sonders für die unteren Beamten immer noch unzureichend
bleibt , aus laufenden Mitteln decken zu können .

sagerin der Mutter gedeutet . Die Wahrsagerin sah «ine Villa mit
Türmen ; aus einem Fenster blickte ein Kino hinaus und winkte mit
den Armen . Wäre das Kind tot , so meint « die Wahrsagerin , so
würde man in dem Glas « einen Grabhügel sehen . Nicht viel anders
war der Hokuspokus der anderen Wahrsager und Wahrsagerinnen .
Am 27. März d. I . wurde das vermißte Kind au » de » Fluten der
Unstrut gezogen . Die Frau , die von den Wahrsagerinnen um ihren
letzten Pfennig betrogen worden ist , befand jich in einem Zustand ,
der an Wahnsinn grenzte , und die Polizei nahm sich des Falles an .

Gegen di « sämtlichen sechs Wahrsager und Wahrsagerinnen ist ein
Strafversahren wegen Betrug eingeleitet worden .

Dieser Fall gibt der Erfurter Polizei Gelegenheit , die
Oesfentlichkest aus dos schwindelhaste und schädliche , ja
gemeingefährlich « Treiben der Wahrsager aufmerksam zu
wachen , mögen sie auftreten , in welcher Form sie wollen : als
Kartenleger , Chiromanten , Phrenologen , Astro .
logen . Graphologen oder unter anderen Bezeichnungen .
Nicht nur , daß durch die haltlosen und willkürlichen Zntunstsvor -
aussagungen bei Besuchern seelisch « Schädigungen eingetreten sind ,
nein , auch zu Selbstmorden haben diese An von Betrügern g«>
trieben , falsche Diebstahlsverdöchttgur . gen u. a. in die Welt gefegt ,
wirtschaftlich « Berluste bis zur Existcnzvermchtung herbeigeführt ,
Familien zerstört oder zerrüttet u. a. mehr . Ganz abgesehen davon .
daß diese Betrüger ihre Besucher , die vielfach den weniger be -
mittelten Klassen angehören , finanziell schädigen .

Einzelne betreiben ihr Gewerbe unter dem Deckmantel der
„ Graphologie " und befassen sich angeblich ober in der Haupt -
fache mit der Beurteilung von Handschriften auf Thoratter und
Fähigkeiten . Tatsächlich dient die » nur als Borwand , um da »
dunkle Gewerbe ungestört betreiben zu können . Ader auch ihre
Handschristendeutungen sind völlig lvertlos , da sie jeder wlsjenschast .
lichen Grundlage entbehren . Der Hang zum Okkulten , zum Mysti «
schen überhaupt bringt es mit sich, daß alle diese Wahrsager einen
starken Zulauf aus allen Bevölkerungsschichten haben . Einzelne
Wahrsagerinnen haben Sprechzimmer eingerichtet , di « schon am
Bormittag gefüllt sind . Sie verdienen mit ihrem Schwindel mehr
als jeder ehrliche , anständioe Arbeiter .

Gegen alle Erfurter Wahrsager wird strafrechtlich vorgegangen .
nicht nur gegen die oben genannten , sondern sämtliche anderen , die
in Erfurt tätig sind . Don Fall zu Fall wird man ihre Namen in
der Zeitung veröf ' entlichen .

Di « weitere Ausübung ihres „ Gewerbes " wird ihnen Polizei -
lich untersagt werden . Die �Polizei warnt ausdrücklich davor , sie
weiterhin aufzusuchen , da von der Polizei eine scharf « Ueberwachung
geübt und jeder Besuch namentlich festgestellt und als Zeug « ver -
nommen werden wird , wenn nicht besonder « Umstände sogar ein
strafrechtliches Borgehen gegen den Besucher selbst rechtfertigen .

Klemperer geht «ach Wiesbaden 7 Der bisherige Generalmu ' ikdirektor
der klidtischen Bühnen in Köln , Otto Klemperer , wird , wie Kölner Blätter
melden , nunmehr nicht nach Berlin , iondern nach Wiesbaden gehen . Er
!oll vom Intendanten . Dr . Karl Hagcmann an da » Theater nach Wies »
baden berufen sein und die Verpslichtung übernommen haben , lech « Monate
jeder Spielzeit dem Institut zur Verfügung zu stehen . «Fall » sich die » che-
rüibt bewahrheitet , scheint Klemperer aus dem Heyen Weg « zu sein , ein »
mystische Figur zu werden . Er wird bei jeher Neubesetzung in den Vorder -
grund geschoben und verschwindet dann ebenso schnell wieder ) .



Die Rechtsfrage im öergbau .
Die vom RcichsarbeiLsmimsterium berufenen juristischen

Scachverständigen haben zu dem von ihnen erstatteten Rechts -
outachten eine Begründung gegeben . Aus dem Gutachten

selbst wie aus der Begründung spricht die Absicht , vollste

Objektivität zu wahren , die kühle Atmosphäre der rein juristi -

schen Erwägung durch die Erregung des großen Kampfes
nicht trüben zu lasten . Was strittig ist , das ist eine der schwie -

rigsten Fragen des Arbeitsrechtes . Was war am 1. Mai die

gültige Arbeitszeit ?
Die Gutachter haben geantwortet : es war gültig die

normale Arbeitszeit von sieben Stunden , gleichzeitig
aber auch das Abkommen vom 29 . November 1923 , das eine

Stunde U eberarbeit vorsah . Das bedeutet , daß nach
ihrem Urteil zwei Tarife nebeneinanderrechts -

gültig waren . Sie begründen diese Ansicht wie folgt :

Bei der Beantwortung der den Sachverständigen vorgelegten

Frage ist auszugehen von § ß der Arbeitsordnung , loelcher bestimmt :

„ Die Dauer der Arbeitszeit regelt sich nach dem jeweils
geltenden , in Ermangelung eines solchen , nach dem zuletzt gültig
gewesenen Tarifvertrag . "

Diese Bestimmung war am 1. Mai 1924 noch rechtr wirksam .

Es ist daher zu prüfen , ob das Abkommen vom 89. November 4923

» den zuletzt gültig gewesenen Tarifvertrag " darstellt . Dieses Ab -

kommen lautet in dem hier wesentlichen Punkte wörtlich wie folgt :

„ Die Arbeitnehmer unter Tage werden im Anschluß an die

regelmäßige Schicht Ueberarbeit derart leisten , daß die Gesamt -

schichtdauer von Beginn der Sellsahrt bis zu ihrem Wiederbeginn
8 Stunden beträgt . "

Bemerkt sei , daß die regelmäßige Schicht nach dem Manteltorif

vom 1. August Z922 sieben Stunden beträgt . Aus dem Wortlaut

der angesührten Bestimmung folgt daher , daß in dem Abkommen

vom 29. November 1923 nicht die normale Arbeitszeit geändert ,

sondern nur Ueberarbeit geregelt werden sollte .

Jndesten ist dies « Regelung der Ueberarbeit ein s e l b st ä n -

diger tariflicher Zusatz zum Manteltaris geworden , der

nicht nur vorübergehende Bedeutung haben sollte .

Dies folgt zunächst aus der auch von der Arbeitnehmerseile onerkann -

tsn Notlag « der deutschen Wirtschaft und der damit

verbundenen Arbeitslosigkeit , sowie der besonderen Be -

lastung des Bergbaus , deren Dauer nicht abzusehen war .

Es folgt weiter aus der in dem erwähnten Abkommen getroffenen

Entgeltregelung , welch « lediglich ein Entgelt im Betrage von

V? der regelmäßigen siebenstündigen Schicht festsetzt , so daß die

8. Stunde nicht höher bezahlt wird , als die regelmäßigen sieben

Stunden . Es folgt schließlich aus einem späteren Abkommen der -

selben Parteien vom 19. Dezember 1923 , wonach statt des urjprüng -

lich festbestimmten Endtermins vom 1. Mai 1924 nachträglich eine

unbeschränkte Fortdauer über den 1. Mai 1924 mit - . wnatlicher

Kündigungsfrist vorgesehen worden ist . Bildet aber hiernach das

Abkommen vom 29. November 1923 «inen selbständigen tariflichen

Zusatz zu dem Manteltarif vom 1. August 1922 . so ist . der zuletzt

gültig gewesene Tarifvertrag " der Manteltarif mitseinem neuen

selbständigen Zusatz , wonach eine Ueberstunde über die

normal « Arbeitszeit hinaus vereinbart wurde .

Die Gutachter gehen dabei von « iner stillschweigend ge -

machten materiellen Voraussetzung aus : daß die Belastung
des Bergbaus durch die Micum - Verträge die Ueberarbeit zur

unvermeidlichen Notwendigkeit mache . Ist dos aber der

Fall ? Die von uns veröffentlichte Berechnung der Selbst -

kosten zeigt , daß diese Voraussetzung nicht zutrifft . Es ist

serner zu berücksichtigen , daß die Verlängerung der Micum -

Verträge am 13 . April unter der Perspektive der Rück -

erstattung aus allgemeinen Mitteln erfolgte . Eine Fortsetzung
der Ueberarbeit würde dann nicht mehr eine unvermeidliche

Notwendigkeit , sondern vielmehr das Mittel sein , um den

Zechenbesitzern einen Ueberprofit zu verschossen . Die Sach -

verständigen , die Schlüsse aus dieser Voraussetzung gezogen

warum singen die Vögel ? Die Forschung hat bisher den Gesang
der Böget als «in Mittel zum Zusammenlockei , der Paare gedeutet .
Das Männchen fingt zunächst , um das Weibchen auf sich aufmerksam

zu machen , dann aber auch , um die zahlreichen überzähligen Männ¬

chen davon zu benachrichtigen , daß dieser Platz bereits besetzt ist und
im Notfall nach Kräften verteidigl wird . Da bei vielen Vögeln die

Weibchen im Frühjahr etwas später «iutressen als die Männchen ,

so hat das laut « Singen an einer weithin sichibarcn Stelle auch noch
den Zweck , sich dem Weibchen zu zeigen und zugleich dos Brutreoier

sestzustellen .
In jüngster Zeit hat nun «in Forscher «ine andere Deutung sur

die Ursache de » Vogelgesang « » gegeben , indem er ihn lediglich als

«inen „ Ausdruck von seelischer Gemütsbewegung " — also hervor¬

gerufen durch psychisch « Rei « — betrachtet , die zwar hauptsächlich
durch die körperlich « Beschasfenheil de » Vogels zur Zeit der Fort -

Pflanzung verursacht werde , sonst aber mit der Fortpflanzung in

keiner Verbindung steh «. Dieser Annahm « lassen sich aber , wie

Christoleit im . Journal für Ornithologie " nachweist , verschiedene Ein -

wände entgegenstellen . Wären es nämlich in der Tat nur Gemüts -

bewegungen, ' die den Vogel zum Singen veranlassen , so wüßte er

auch im Winter singen und wohl auch in Fällen unangenehmer
Gemütseindrücke . Zudem müßten dann auch die Weibchen singen ,
da doch auch ihrem Leben seelisch « Reiz « nicht fehlen . Wäre die

Annahme richtig , daß der Gesang des Vogel « mit feiner Fort -

Pflanzung in keinem Zusammenhang steht , so käme gerade beim

Vogel , dem stimmbegabtesten unter allen Tieren , der Gebrauch der

Stimme zu dem Zweck , der selbst beim Amphlbium und beim Insekt
besteht , nämlich der Anlockung des Weibchens durch Lautöußerung ,
nicht in Betracht . Der Vogelgesang erfolgt übrigens immer fast ganz
gleichzeitig mit dem Brutgeschäft und zwar so. daß eb beim Beginn

jeder neuen Brut wieder lebhaft einsetzt , wahrend «r >ni Herbst ,
wenn die Brüten aushören , verstummt . Man wird also wohl nach
wie vor annehmen tönneu . daß der Aogelgejang auf dem durch die

Fortpflanzung bedingten Reiz beruht �d ausschließtich «in Mittel

zur Verständigung und Anlockung des Weibchens darstellt .

Die neueste eynchstotistik . Di « amerikanischen Blätter bemerken

mit Genugtuung , daß Lynchmord « im vergangenen Ja vre nur in

neun Staaten vorgekommen sind und daß die Zahl d' eser Vcr .

brechen , nämlich 28 , die n i e d r i g st « ist , d- e man bisher »e beobachtet
hat . Von den Opfern waren 26 Neger , darunter öwe . Frauen Di °

nächstniedriqste Zahl war 38 im Jahr « 1917 , dt « höchst « d, « bisher
festgestellt lvurde , 2S3 im Jahr « 1892 . Damals fanden Lynchmord «
noch in 33 Staaten statt In die »Ehrenlist «" der lynchfreurn Staaten
sind 1923 auch Südkarolina und Alabama aufgenommen worden , die

zum erstenmal , seitdem ein « Statistik über die Lynchmord « geführt
wird , kein « derartigen Verbrechen aufweisen .

Der Kdllips um dl - Surzschrislsysteme . Durch Erlaß der Deutschen
Reichsbahn vom 12. «pril HH ist da « KurjlchriMstem Kabelsberger für
die Deutsch - Reichsbahn » um Einbeitzlnstem bestimmt worden . In einer rat
Landtag eingebrachten Kleinen Antrage erklären die Abg. Kickhösfel und
Oelze . daß dadurch das in Preußen vorherrschende System Stolze - Schrey
zum Schaden einer wirtlichen Förderung der Kurzlchvist benachteiligt werde .
Es wird AnSluntt verlangt , ob das Sta - tSministerium zur Einwirkung aus
die Verwallung der Deuischen Reichsbahn bereit iei. den Erlaß dabin ab-
zuändcrn . daß für dl « Reichsbabn in Preußen St - lze - Schrei , al « Einheit «.
ivitem bis zur Sinsührung einer etwa noch kommenden EinheitSkurzschrist
bestimmt wird .

hab - en . haben die Berechtigung und Haltbarkeit anscheinend
nicht geprüft .

Der Schluß der Begründung des Sachverständigengut -
achtens zeigt , daß die Sachverständigen anscheinend nicht
wollen , daß ihr Spruch in der Hand der einen oder der an -
deren Partei zu einer Masse werden soll , ivie schließen :

Immerhin war das Verhältnis der einzelnen Abkommen zu
einander so wenig klargestellt und auch die hieraus sich
ergebende Rechtslage so schwer e r t « n u b a r , daß den Tl r b « i t -

nehmern nicht die Meinung abgesprochen werden kann , daß nicht
dieses Abkommen vom 29. November 1923 der zuletzt gültig gewesene
Tarisoertrag gewesen sei , sondern der Manteltarif vom
1. August 1922 . der eine Ueberstunde nicht vorgesehen hat . Diese
Stellungnahme der Arbeitnehmer mußte zi� ihren Gunsten in dem
Sinne beurteilt werden , daß ihnen keinesfclls vcrgeworfen werden

darf , sie hätten , als st « sich aus den Manteltaris als den zuletzt
gültig gewesenen Tarif beriefen , schuldhast gegen ihre Dertragspjlicht
zur Leistung einer Ueberstunde verstoßen .

Aber selbst , wenn man dos Gutachten als Ganzes nimmt ,
wie ist das Verhalten der Ar b e i t g e b e r zu bewerten ? Sie

haben ohne Not die gesamte Kohlenförderung des Ruhrgebiets
stillgelegt und damit eine katastrophale Gefahr für die Ge °

samtwirtschaft heraufbeschworen . Sie haben dies getan , ob -

wohl nirgends die Betriebe unterbrochen , der normale Gang
der Produktion gefährdet war . Ohne Rücksicht auf die Folgen ,
frei von jedem Verantwortlichkeitsgesühl gegenüber der Ge -
samtwirtschaft , haben sie die arbeitswilligen Bergarbeiter aus -
gesperrt . Sie haben dies getan , obwohl die Bergarbeiter er -
klärt haben , daß sie bereit find , Ueber stunden zu
leisten . Die einzige Bedingung war , daß diese Ueberswnden
als solche gekennzeichnet , bewertet und befristet sind . Sonst
sind es eben keine Ueberstunden , sondern gehören zur
Normalarbeitszeit . Diese aber , dos steht nunmehr
nach dem Gutachten der Sachverständigen fest , beträgt im

Bergbau unter Tage sieben Stunden .

Entschlossenheit üer Sergarbeiter .
Bochum , 22. Mol . ( I1L ) Eine vom alten Bergarbetlerver .

band in den Fürstenhof einberufene Versammlung , die von
4009 Bergleuten aller Richtungen besucht war . nahm Stellung zu
der Kampslage im Ruhrbergbau . Der Bezirksleiter veppe be -

handelte die Forderungen der Bergarbeiter : Siebenstundenschicht und

angemessene Löhne . Er erklärte , wenn man die Siebenstundenschicht
bei angemessener Lohnerhöhung von selten der Sergwerksbesiher ab¬

lehne . so würde der Kamps fortgeführt werden . Man sei entschlossen ,
auszuholten , koste es . was es wolle .

Der kommunistische Bezirtsleiter Disselkamp
forderte die Bergangestellten aus . die Notstandsarbeiten einzustellen .
Die Zechen müßten ans » versaufen " kommen , sonst sei der Kampf
ergebnislos geführt . Der Kamps sei ein durchaus politischer .

Die Versammlung nahm eine Entschließung an . in der die

Stellungnahme und die Beschlüsse der Revierkonferenzen gebilligt
wurden . Der Versammlung mar am Vormittag eine Konferenz
der Funktionäre des allen Bergarbeilerver -
band es aus dem Bezirk Bochum vorangegangen , in der eine Ent¬

schließung angenommen wurde , in der es heißt , daß der Kampf für
die Siebenstundenschicht unter Tage und sür die Achtstundenschicht
über Tage fortgeführt werde bis zum lveißblulen .

. Sie Partei unö üer Ruhrkampf .
Anträge der preußischen Landlagsftaklion .

Die sozialdemokratisch « Fraktion des preu «
ßischen Landtages hat zum Ruhrkonflikt folgenden Antrag

eingebracht , der schon in den allernächsten Tagen zur Besprechung
gelangen dürft «:

„ Der Landtag wolle beschließen , das Staatsministerium szu er .

suchen :
1. zur unverzüglichen O e f f n u n g der Staatsbe ,

triebe im Ruhrrevier die notwendigen Mittel bereitzustellen .
2. den Koinmunen im Ruhrrevier zur Unterstützung der

unverschuldet in Not geratenen Bevölkerung der Bergreviere die

erforderlichen Mittel zur Verfügung zu stellen ,
3. aus die Reichsregierung aufs stärkst « einzuwirken , damit der

verheerende Wirtschaftskampf in den Bcrgrevieren im Derhand -

lungswege beigelegt wird . "

Gleichzeitig ist der Handelsminister gebeten worden , eine schleu -
nige Sitzung des Staotsministeriuins zu beantragen , in der über
die Bereitstellung von Mitteln für die Ocffnung der Staaiebetriebe

beschlossen werden soll . Der Innenminister wurde ersucht , im Sinne
der Ziffer 2 des Antrage » Mittet anzufordern , die den Kommunen
im Ruhrrevier zur Unterstützung der unoerschlrldet in Not geratenen
Bevölkerung der Bcrgreviere überwiesen werden sollen .

Sie Parteien beim Staatskommissar .
Vor der Entscheidung .

Essen , 22. Mai . < WTB . ) Zu der Blättermeldung , daß di « be «

teiligten Organisationen des Ruhrbergbaues vom Reichskommissar
M e h l t ch zu weiteren Verhandlungen am 23. Mai eingeladen
worden feien , wird mitgeteilt , daß es sich dabei um das Anhören
derParteien handelt , da nach der Aerordnung über das Schieds -

wesen die für die Entscheidung zuständige Stell « entweder selbst oder

hurch «ine von ihr beauftragte Stelle die Parteien vor der Ent .

s ch e i d u n g zu hören hat .

Unternehmer unü Angestellte .
Lochum . 22. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Bezeichnend für die

Taktik der Z e ch e n i n d u skr i e l I e n , die Angestellten und

Beamten mit sogenannten Notstandsarbeiten zu beschäftigen , ist

solgender Vorfall : Aus der Zeche Zentrum IV und V der Gesellschaft
Adler wurden die Angestellten mit der H e r st e l l u n g von B r i -

k e t t s und mit Laden von Kohlen beschäftigt . Zunächst
wurden dies « Arbeiten verrichtet , obwohl sie keine eigentlichen Rot ,

standsarbeiten sind . Denn Brikett « und Kohlen wurden weiterver «

kaust , rund 1ö Waggons verließen den Zechenplatz . Da sich der Ar .

beiterschast darüber eine große Erregung bemächtigte , kam es , als

die Arbeiter die Einstellung dieser Art von Nofftandsarbeiten er¬

zwingen wollten , zu einem großen Krawall auf dein Zechenplag .
Dabei gab es auf beiden Seiten , bei den Angestellten wie bei den

Arbeitern , Schwerverletzt «. Nach diesem Vorkommnis weigerten sich
di « Angestellten , di « Arbeiten weiter auszuführen . Daraufhin
wurden vom Generaldirektor Putsch 17 Angestellte kurzweg

entlassen . Der unglaubliche Borsall « urd « dem Reichskommissar

Mehlich zur Schlichtung überwiesen .

Eia Schreiben üer Micum an üie Zechen .
Essen . 22. Mai . ( TU. ) Mehreren Zechen ist folgendes Schreiben

d« r Micum zugegangen : Ihre Zeche liefert zurzeit nicht die für Mai

vorgesehene Reparationsmenge . Der gegenwärtige Slreik ver -
minderl in nichts ihre Verpflichtungen in dieser Hinsicht � Infolge -

dessen hat der Präsident der Micum entschieden , daß die Zeche
von diesem Tage nicht wehr sret über > h r e Lagtr -

menge verfügen kann . Di « Kots - und Kohlenläger , die

zurzeit auf den Zechenplätzen liegen , sowie diejenigen , die gebildet
werden könnten , sind daher zugunsten der Micum blockiert .
Bis zur Wiederaufnahme yer Förderung und der Reparationglief «.
rungsn dürfen von der Zeche kein « Brennstoff « zum eigenen Ge -
brauch oder Versand entnommen werden , ohne unsere Ermächtigung .
Außerdem sind Sie aufgefordert , die Reparationslieferungen wenig -
stens teilweise im Rahmen des Maiprogramms sicherzustellen , indem
Sie die zurzeit bestehenden Lagerbestände aufladen . Im Falle der
Nichtoufladung durch Sie werden wir gezwungen sein , selbst zur
Abfuhr dieser Lag er menge » zu schreiten , indem wir
auf Ihrer Zeche Arbeitsmannschoften einstellen .

Die Unterstützung der notleidenden Bergarbeiter .
Bochum , 22. Mai . ( Mtb . ) Der Gewerkvercin christlicher

Bergarbeiter und der Verband der Bergarbeiter
Deutschlands im Bezirk Bochum erlassen einen Aufruf an
die Geschästsweit und die Bevölkerung des Stadt -
und Landkreises Bochum , zwecks Unterstützung der notleidenden
Bergarbeiter . Dabei wird darauf hingewiesen , daß die Samm -
lungen dieser Verbände mit den Sammellisten der Union und der
KPD . nichts zu tun haben .

Frauendemonstrationen .
Bochum , 22. Mai . ( Mtb. ) . Wie wir bereits berichteten , ver «

suchen fortgesetzt Frauen die Fortführung der Not -
standsarbeiten auf den Zechen zu unterbinden .
So drang eine große Schar Frauen in die Zeche Karl Friedrich
ein und . versuchten die Beamten zu verjagen mid die Feuer in den
Kesseln zu löschen . Den arbeitenden Männern wurden die Butter «
brotc weggenommen . Auf den Zechen KönigSgrube und Röhling «
Hausen drangen 609 Frauen ein , um die Notstandsarbeiten zu ver -
hindern . Polizei mußte eingesetzt werden , um die Ordnung wieder
herzustellen . Auch in Minden - Dahlhausen zogen die Frauen in
die Zechen , um ähnliches zu versuchen . Einige Beamte wurden
verprügelt . In die Wohnung eines Steigers wurde eine Hand -
granate geworfen , die jedoch nur Sachschaden anrichtete .

Der $ aU Semer .
Ungerechtfertigte Beschuldigungen .

Amtlich wird mitgeteilt : Der Generalstaatsanwalt beim Land -
gericht I hat das auf Grund der S t r a f a n z e i g e des Herrn Franz
Semer gegen den Ministerialdirektor S p i e ck e r eingeleitete Ermitt -
lungsverfohren eingestellt , weil die von Semer erhobene Be -
schnldigung der versuchten Erpressung jeder Begründung entbehrt .

Damit endet der Zwischenfall , der im Anschluß an den Kampf
um die Germania - Aktien entstanden war . Der rechte Flügel
des Zentrums versuchte seinerzeit den maßgebenden Einfluß auf die
politische Richtung der „ Germania " an sich zu reißen . Im Anschluß
daran erhob Semer , der damalige Hauptaktionär der Germania , die
oben erwähnten Beschuldigungen gegen seinen Parteigenossen
Spiecker , deren Glaubwürdigkeit schon damals lebhaft angezweifelt
wurde .

Der Toüesftrahl .
Soll England oder soll Frankreich ihn aussenden können ?

London , 22. Mai . ( WTV. - Funkspruch . ) Im Anlerhaus
ivurde heute der llnterstaatssekretär im Lustministerium , Leach . ge -
stagk , ob er wisse , daß ein französisches Syndikat sich gebildet
habe , um die als T o d e s st r a h l bekannte Erfindung des britischen
Gelehrten Grindell Mathews zu erwerben , und ob er
Schritte tun würde , um vom Standpunkt der Luftverteidigung au «
da » Patent für England zu sichern . Leach erwiderte , daß das -
Lustmlnistcrlum mit Mathews in Verbindung stehe , daß es aber

gegenwärtig nicht ratsam sei , eine eingehende Erklärung über
die Frage abzugeben .

Es handelt sich hierbei um eine Strahlenart . die auf große
Entfernung mechanische Wirkungen ausübt und z. B. Flug .
zeugmotoren außer Betrieb setzt. Die Bedeutung dieser
Erfindung für die Landesverteidigung gegen Luftangriffs
ist klar .

tzerriot als Polemiker .
Er schlägt ein « scharfe Klinge .

Pari » , 22. Mai . ( Cea . ) Herriot äußert sich heute in einem
Leitartikel der „ Information " über die «Desaitisten des Franken " .
Bei oller Vorsicht , die die augenblickliche Lage ihm auferlegt , will
er doch mit . den verschiedcnen Alarmgerüchten aufräumen , die

seit den Wahlen umgingen . Ja , schreibt er , wir haben gegen eine
Mehrheit gekämpft , die die französische Nation anscheinend zur R « .
o o l t e und Anarchie zu treiben versuchte . Ja , wir werden dem
Mandat , das wir von der überwiegenden Mehrheit des Volke » er -
halten haben , treu gehorchen . Aber wir sind in größter Sorge um
das Land .

Herriot wendet sich dann gegen einen Artikel des „ Temps " :
Der „ Temps " klagt uns an , wir wollten den Reichtum Frank «

reichs zerstören und die ganze Industrie ruinieren . Ich lese diese »
blöd « Geschwätz in demselben Augenblick «, in dem ich meine
Rechnung über die Verwaltung von Lyon im letzten Jahre ab -
schließe und zwar mit einem Ueberschuß von 19 Millionen bei einer
Haushaltssumme von 90 Millionen ! Radikale sind e», die den
Kredit der Stadt Lyon zum ersten Kredit Frankreich » gemacht haben .
Man unterrichte sich erst , che man uns angreift . Zu Ende
des Krieges haben die Vereinigten Staaten unsere Unterschrist
verlangt als Bestätigung der Unterschrift Frankreichs . Wenn die
Mehrheit — nach dem „ Temps " — angeblich darangehe , überall
Unruhe zu erwecken , so daß man keine Ersparnisse mehr werde
wachen können , so fragt . herriot : Gibt es den » Ersparnisse durch das
Ermächtigungsgesetz ?

Herriot bezeichnet die Behauptung des „ Temps " , di « neue Mehr -
heit werde das Geld für alt « und neue Monopole und

für die soziale Versicherung

verschwenden , al » feierlichen Blödsinn ; Hobe doch di « alte
Kammer nicht gerade sparsam gewirffchastet ! So täusch « man das
Bolk .

Der Artikel schließt : Auch ihr Ausländer , denkt nach ! Wir wollen

natürlich die Interessen Frankreichs »erteidigen und die Republik
sichern . Aber

wir wollen jedem Volk sein Leben lassen , und wir wollen
den Frieden !

Hört also nicht auf die Reaktionäre , deren Politik uns geraden

Wegs zum Kriege führt ! Helft uns in unserem Kampf gegen
di « Verleumdung . Helft uns in unseren Bemühungen , Frank -

reich den Ruf seines Wohlwollens und Entgegentom -
m « n » wieder zu verschaffen . Wir schwören euch : Das , was

Frankreich will , liegt nicht in den Artikeln , aus denen der Haß

spricht , und die jeden sozialen Fortschritt mit ver -

faulten Brettern abzäunen wollen . Freunde der Re -

publik Frankreich , der Demokratie und des Friedens , w o ihr auch
leben mögt , helft uns , aber unterstützt nicht die Umtriebe der De -

faitisten des Franken gegan unsere national « Währung ! Der Feld -

zug gegen den Franken ist unr «in niedriges Manöver unserer

Feinde , die bereits besiegt sind , und di « nun durch Angriffe auf den

Kredit unseres verarmten Landes sich retten wollen .



OsweMhastsbewegung
Gegen üie Generalftreikhetze .

Ein Aufruf an die Bergleute Niitteldeutfchlands .
Die Bezirksleitung des alten Bergarbsiteroerbandes für Mittel -

deutschkmd erließ am Donnerstag folgenden Aufruf :
„ Kameraden des mitteldeutschen Bergbaues ! Trotz aller Miß -

erfolge bei allen Konferenzen und Versammlungen , die die

Kommunisten in den Bergbaurevieren abhielten , oersuchten sie

fortgesetzt , die Kameraden für einen Generalstreik aufzu -

putschen . Die sogenannte „ Zentralkampfleitung " , richtiger

gesagt , die Zentrale der Kommunistischen Partei ,
arbeitet fieberhaft , um die Kameraden von der Notwendigkeit und

dem Erfolg eines Generalstreiks zu überzeugen . Mansfeld befindet

sich in einem schweren wirtschaftlichen Krisenzustand , der Kali -

bergbau hat für mehr als die Hälfte der Beleg -
fchaften Feierschichten eingelegt , im Braunkohlenberg -
bau gibt es taufende von Arbeitslosen . Jeder vernünftige Mensch

weiß , daß ein Streik zurzeit das fehnlichste Ziel der

Unternehmer ist . Tausende von Kameraden würden auf der

Strecke bleiben . Das unermeßliche Elend in den Familien der

Arbeitslosen würde zweifellos bis zur Unertröglichkeit gesteigert
werden, - während auf Erfolge für die Kameraden nicht zu rechnen
ist . Kein vernünftiger Mensch aber führt Streiks mit dem Ziel der

Verschlechterung der wirtschaftlichen Lage der Beteiligten . Deshalb
warnen wir die Kameraden vor Beteiligung an unsinnigen Putschen ,
die den Arbeitgebern nur eine willkommene Handhabe bieten , in der

rücksichtslosesten Weise gegen ihre Arbeiter vorzugehen . Bisher
haben die Kameraden ohne Ausnahm « sich in mustergültiger
Disziplin den Beschlüssen der Revierkonferenzen und den An -

ordnungen der Gewerkschaftsleitungen gefügt . Für die Zukunft muß
das ebenso sein . Ueber alle Vorgänge im mitteldeutschen Bergbau
haben nicht verantwortungslose , ihren Namen verschweigend «
„ Kampfleiter " , sondern die Rcvierkonferenzen der Verbände zu ent -

scheiden . Wir fordern deshalb erneut auf , im Interesse der ge -
samten Belegschaften nur den Weisungen des Berg -
a r b e i t e r v e r b a n d e s und der T a r i f o rg a n i f a t i o n

Folge zu leisten , jede parteipolitische Einmischung , von welcher
Seite sie auch komme , unter allen Umständen strikte abzulehnen . Um
den Kampf um besser « Löhne und die Beseitigung der bestehenden
Arbeitszeit durchzuführen , ist die beste Antwort on die Arbeitgeber
der Masseneintritt in die Gewerkschaften . Der Verband der Berg -
arbeite ? Deutschlands , Bezirksleitung Halle . "

-i-

Kampf im Kölner Braunkohlenrevier . Im Kölner Braunkohlen -
gebiet drohen neue Konflikte . Das Kraftwerk Fortuna
setzte die Verlängerung der Arbeitszeit ohne Anhörung
der Arbeiterschaft durch . Auch das Schiedsgericht der Rheinprovinz ,
das sich auf Vorstellungen der Arbeitnehmer mit der Arbeitszeit -
frage befaßte , fällt « am 17. Mai den Schiedsspruch , daß die Arbeits -

zeit wie bisher fortbestehen soll . Der Schiedsspruch wurde a b -

gelehnt Unter der Belegschaft des Werkes herrscht große
Erregung .

Stillegung von Krupp nnd Dortmunder Union .

Essen , 21. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Wenn bis Donnerstag
der Kohlenmangel auf den Krupp - Wsrken nicht behoben ist , wird
die gesamte Kruppsche Fabrik stillgelegt werden . Die
etwa 30 Ml » Mann zählende Arbeiterschaft würde dann der Erwerbs -

losenfürforge überwiesen werden müssen . Auch die Verwaltung der
„ Union " m Dortmund gibt an , daß sie unter den gegen -
wartigen Verhältnissen bereits in den nächsten Tagen schließen muß .

An die Transportarbeiter der Metallindustrie .
Noch nie war Eure Lebenslage so schlecht wie gegenwärtig . Seit

Monaten wird von Euch die berechtigte Forderung erhoben , die
völlig unzureichenden Löhn « den Zeiwerhälmissen entsprechend auf -
zubessern .

Was haben aber Eure Arbeitgeber hierin getan ? Alle An -

strengungen , die von den Arbeitnehmerorganisationen uuternommen
wurden , um zu einem besseren Abkommen zu gelangen , sind von den

Unternehmern hintertrieben worden . Die Unternehmer erklären , daß
si ? die feste Absicht verfolgen , die Löhn « der Transportarbeiter nach
ihren Ansichten festzusetzen . Sie behaupten , daß die Löhne der

Transportarbeiter und - arbeiterinnen noch zu hoch seien .
Der Schiedsspruch vom Mittwoch trägst diesen Anschauungen im

weiten Maße Rechnung .
Gegen eine solche Behandlung und Mißachtung ihrer Leistungen

hoben sich die Transportarbeiter mit aller Entschiedenheit aufzu -
lehnen . Den Geldsackbesitzern der Berliner Metallindustrie muß mit
oller Deutlichkeit klargemacht werden , daß sie ihr Vernichtungsspiel
niit Tausenden von Arbciterexistenzen nicht ungestraft weiter treiben
dürfen . Die Transportarbeiter können und dürfen sich einen der -

ortigen Zustand unter keinen Umständen bieten lassen , sondern wer -
den den Berliner Metallindustriellen eine Antwort geben , die voll -
kommen Klarheit schassen wird .

Zu diesem Zweck ladet der Deutfck ) « Verkehrsbund olle Trans¬

portarbeitergruppen der Groß - Bcrliner Metallindustrie zu Sonn -
abend , den 24. Mai , abends 6 Uhr , nach den Räumen
des „ Gewerkschaftshouses " zu einer Massenversammlung ein . ( Siehe
Versammlungsanzeige . )

Setvkebsrätesihule .
Heute , Freitag , den 23 . Mai , beginnen folgende Kurse im

Sophien - Lyzeum an der Wein meist er st raße :
Kurs E 6, „ Das Betriebsrätegesetz " . Lehrer : Karl

Felgen treu . Beginn : Abends 7 Uhr .
Kurs C 8, „ Stabilisierung der Valuta " . Lehrer :

Dr . Oskar Stillich . Beginn : Abends 7 Uhr .
Kurs ES , „ Die Lage der deutscken Arbeiterschaft

und der Uebergang zur stabilen Währung " . Lehrer :
Dr . Theodor Casiau . Beginn : Abends 7 Uhr .

ferner inr Leib niz - G Y m n a s i u m , M a r i a n n e n platz :
urs 80 5, „ Was hat der Betriebsrat zu tun ?" Lehrer : Fritz

Fr icke . Beginn : Abends 7 Ubr .
KurS 80 12, „ Der industrielle Großbetrieb in der Wirtschafts -

krise " . Lehrer : Paul Ufermann . Beginn : Abends 7 Uhr .

Gebt für üie Sergarbeiter !
Redet nicht , beruft Euch uicht auf Reben -

diuge , auf Eure eigene schlechte Lage .

Die Sergarbeiter hungern !
Sie erwarten , daß Ihr sie nicht verratet , indem Ihr
sie durch den Hunger den Zechenbesitzern ausliefert .

Gebt fthaell und reichlich !

der LanKarbeiterstreik in Ostpreußen .
Vom Verbondsoorstand des Deutschen Landarbeiter - Verbandes

wird uns geschrieben :
Die Streiklage in der ostpreußischen Landwirtschast hat eine

Wendung erfahren . Der kürzlich vom Reichsarbeitsministerium
aller Gerechtigkeit zum Trotz ausgesprochenen Verbindlichkeit des

zwischen dem deutschnationalen Zentralverband der Landarbeiter
und dem Lackdwirtschaftsvcrband abgeschlossenen Tarifvertrages ist
eine Allgemeine Verbindlichkeitserklärunq seitens der Reichsverwal -
tung gefolgt . Durch dielen Vorgang hat der vom Deutschen Land -
arbeiter - Verband mit aller Entschiedenheit abgelehnte Tarifvertrag
Gesetzeskraft für die gesamte ostpreußische Landwirtschaft erhalten .
Eine bierauf sofort vorgenommene Prüfung der Lage fübrte die

Orqanisationsieitunq zi�der Auffassung , es fei der Mitgliedschaft die

sofortige Wiederausnahme der Arbeit zu empfehlen .
Begünstigt wurde dieser schwere Entschluß durch die Tatsache ,

daß die letzten Tage eine Anzahl streikender Landarbeiter kampfes -
müde machten , nicht weil sie den Glauben an die Sache verloren ,
sondern weil für sie die von den Arbeitgebern angewandten Schika -
nen , bestehend in der Drohung mit Wohnungsräumung ,
in der Entziehung des Futters für das Vieh , in der
Absperrung des Wassers und in der dauernden Be -

lästigung durch Polizeiorgane unerträglich wurden .
Hinzu kommt die unbeschreibliche Dickköpsiqkeit der leitenden Personen
im Landwirtschaftsoerband . Sie lasten lieber alles zugrunde
gehen und ertragen die arößten Ausgaben für Nothelferersntz , ehe
sie dahin gebracht werden können , den Zrntraloerband mit seiner v s r -
räterischen Taktik im Stich zu lallen . Vom Reichsarbeits -
Ministerium , sowie von dem staatlichen Schlichter ist ein nockmialiaes
Eingreifen und Verhandeln abnelebnt worden . Der Kampf müßte
also , wenn er mit einem vollen Erfolg für die Arbeiter beendet
werden sollte , noch eine lehr lange Zett mit außerordentlich aroßen
Opfern geführt werden . Das große Ziel de ? Londwirtichaitsver -
bandss , den Deutfch - m Landorbeiter - Verband unter allen Umständen
mürbe zu machen , ja , ihn überhaupt in Ostpreußen zu erledigen , ist
trotz uil ? dem nicht erreicht worden . Man hat im Gegenteil
einige Pflöcke zfirückstecken müffen . indem man selbst die Verbind -
l - chkeit des Tarifvertrages beantragte und erwirkte , was soviel aus -
macht , daß man dr » Deutschen Landarbeiter - Verband wieder als
Tarifkontrahenten anerkennt De ? hierin liegende Erfolg kann nicht
hoch genug veranschlagt werden .

Der Deutsche Landarbeiter - Verband hat dem Wunsch der Kom -
muniston . einen Generalstreik zu vroklamieren . nicht entsprochen .
Wäre er hierzu übergegangen , hätte angesichts der besonders ge -
arteten Lage in Ostpreußen mit einer vollständigen Niederloge
oerechnet werden müssen . So steht die Arbeiterschaft noch zu weiteren
Kämpfen bereit . Sie lieht ein . daß kein Baum auf den ersten Hieb
fällt - und keine Dickkövsigkeit der Arbeitgeber mit « inemmol gebrachen
werden kann . Die kammenden Kämpfe werden um so leichter lein .
weil die ostpreußischen Landarbeiter mehr und mehr zu der Einsicht
gelangen , daß ihren Interessen nur durch das Zusammenstehen
in einer freigewerkschaftlichen , vollständig unab -
HSngig dastehenden Organisation gedient werden kann .

Unzählig sind die Landarbeiter , die aus dem durch seine kläglichen ,
ja geradezu jammervollen Rollen so bekanntoewordenen Zsntralver -
band der Landarbeiter austreten und rum Deutschen Landarbeiter -
verband übergehen , . fiinzu kommt die Einsicht vieler Arbeit -

q e b e r . daß die Scharsmacherpoliiik des Landwirtschaftsverbondes
die ostprcußische Landwirtschast nicht zum Heil , sondern aim Ruin
führen muß . Mit Entsetzen wird allenthalben der fürchter -
liche Schaden festgestellt , der durch die mehrwöchige vom Land -

wirtschastsverband hervorgerufene Streikbewegung verursacht wurde .
Aus diesem Gunde kann mit voller Gewißbeit gesagt werden , was

heute aufgeschoben ist , braucht noch nicht aufgehoben zu sein .

Angestellte der Groß - Lerliner Metallindustrie . Auf Grund

zahlreicher Anfragen teile » wir mit . daß laut Vereinbarung mit

dem VBMJ . die Maigehälter bereits am 21 . d� M. zur

Auszahlung gelangen sollten . Da die Verhandlungen über die

endgültigen Maigehälter erst am 27. vor dem Schlichter Groß «
Berlins ftaltsinden , tonnten daher am 21 . er . vorerst nur die April¬
gehälter gezahlt werden .

AfA- Metallkartcll . Günther , Lange , Rothe .

Betricbsrätcwahlen bei Preußischen Behörden .
Am 31. Mai und 1. Juni d. I . finden bei den preußischen Be -

Hörden , die dem Finanzministerium und Ministerium des Innern
unterstehen , die Neuwahlen der Betriebsvertretungen
statt . Bei den örtlichen Dienststellen sind in einem gemeinsamen
Wahlgange zu wählen : die örtliche Betriebsoertretung , Be¬

zirksbetriebsräte ( bei den preußischen Regierungen ) und
der Hauptbetriebsrat beim preußischen Finanzministerium
und Ministerium des Innern .

Die sreigcwerkschaftlichsn Angestellten - und Arbeiter -

oroanisationen haben in den Betriebsvertretungen der hier in Be -

tracht kommenden preußischen Behörden seit Iahren die erdrückend «
Mehrheit . Der Hauptbetriebsrot besteht aus 9 Mitgliedern der frei -
gewerkschaftlichen Angestellten - und Arbsiteroerbände und nur je
einem Mitglied der christlichen und Hirsch - Dunckerschen Angestellten -
richtung . In 22 an der letzten Wahl beteiligten Regierungsbezirken
haben die Bezirksbetriebsräte 143 ftoigewerkschafllich organisierte
Mitglieder gegenüber 13 Mitgliedern anderer Verbände .

Die freien Gewerkschaften sind auch in Preußen in allen wich -
tigen Angelegenheiten für die Kollegen bei den Behörden ausschließ -
lich allein tätig gewesen . Die anderen Verbände ( Gewerkschafts -
bund der Angestellten , Reichsverband der Behördenangestellten , Ver -
band für weibliche Angestellte , Deulschnottonaler Handlungsgehiifen -
verband ) haben nicht einmal den Versuch gemacht , die preußisch «
Personalabbauoerordnung für die Arbeitnehmer günstig zu beein¬

flussen oder in anderen wesentlichen Fragen Füblung mit den maß -
gebenden Stellen zu nehmen . ( Aufhebung der Entlohnung aus der

Dienstaufwandsent ' chädigung , Einbeziehung des Statistischen Landes -
amtes in den Zuständigkeitsbereich des Hauplbetriebsrats usw. ) .

Wer eine sachliche Vertretung seiner Interessen bei den preußi -
schen Behörden und erfolgversprechende Abwehr im drohende »
Existenzkampf erwartet , muß demnach bei den bevorstehenden
Wahlen seine Sttmmc den Vorschlagslisten der freien Gewerkschaften
geben . Für die Angestellten und Techniker kommt für
die vom Zentralverband der Angestellten und Bund der technischen
Angestellten uno Beamten aufgestellte Vorschlagsliste l in

Frage , die mit den Vorschlagslisten der freigewerkschaftlichen Ar¬

beiterorganisationen in Listenverbindung steht .

Neue Wege der englischen Gewerkschaften .
London , 22. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Gewerkschaft

der Bergarbeiter macht bei ihren Verhandlungen mit den Unter -

nehmern die Annahme der neuen Lohnregelung davon abhängig ,

daß die bevorstehenden Lohnerhöhungen nur den Mitgliedern
der Gewerkschaft zugute kommen . Diese Forderung wird in
der Presse als ein Nooum in der Gewerkschastsbewegung bezeichnet .

Verband der Buchbinder und Papieroerarbeiter . Achtung !
Vertrauensperionen und Betriebsräte der reinen Buchbindereien ! Da
der Verband Berliner Buchbindereibesitzer sich weigert , das Api - Ab -
kommen bereits für diese Woche anzuerkennen , findet für Betriebs -
funktionäre heute a>bend ' A6 Uhr im Bureau eine wichtige Be -
sprechunq statt . Die Branchenleitung .

Achtung Schuhmacher . Mantog . 26. äT. ai, nachm . Uhr, bei
Blamert . Wrbcrstr . 24°. Bcrsammlu »- ! aller auf dem Boden der Amstcr »
dainer Eeroertschaftsrichtnng stehenden Kollegen . Tagesordnung :
Stellungnahme jrt Beziriskonfercnz und zum Vcrbandstag . Ersll ' cincn
unbedlngt notoendig . Der Frattionauorftand .

Deutscher Kolzarbesteruerbaud . Eigung der crivcltcrten Ortsocrwaltung ,
heute ( Kreitag ) , abends 7 Uhr , im Vcrbandshaus . Rungestr . 89.

Derantwortlich für Volitik : Sruft Neuler : Wirtschaft : Artur Satcrnu »;
Eciocrlstöoftsbewcgunq : Jfriedr . SHIorn ; Feuilleton : Dr. John Schilowski , Lokales

und Sonstiges : Fritz starftädt : Anzeiger . : Td. klottr : sämtlich in Berlin .
Berlag : Borwärls - Berlag G. m. b . H. . Berlin . Druck: Borwärts - Buchdruckerei
und Bcrlagsanstalt Vaul Singer u. Co. , Berlin EW. 68. . Lindenftrahr Z.
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Nujeen , an öenen man vorübergeht .
Ausstellung für Arbeiterwohlfahrt .

Vcn Zeit zu Zeit soll an dieser Stell « auf die Berliner Museen
aufmerksam gemacht und zu ihrer Besichtigung eingeladen werden ,
denen man im großen Publikum sehr zu unrecht zu wenig Be -
ach ' ung schenkt . In Nr . 202 des „ Vorwärts " haben wir mit dem
Märkischen Museum den Anfang gemacht . Heute gilt unser Besuch
der Ständigen Ausstellung für Arbeiterwohlsahrt , die ebenfalls viel
mehr beachtet und gewürdigt werden müßte .

? n üer �raunhoferstraße 12 .

In der kleinen und stillen Fraunhofer st raße in Chor -
lotisnburg ist seit Jahr und Tag diese Ausstellung untergebracht , von
der nicht laut genug erzählt werden kann . Ist sie doch dem Beruf
gewidmet , der der wichtigst « auf der Welt ist , dem Arbeiter , ohne
dessen Kraft und Geschicklichkeit all « Räder stillstehen müßten . Die
Ausstellung spricht von den tausend Gefahren , die den Arbeiter und
die Arbeiterin in allen Betrieben umlauern , und sie schildert geschickt
und anschaulich , welche Maßregeln zu ihrem Schutz ergriffen worden
sind . Freilich , hält man Gefahren und Schutzvorrichtungen einander
gegenüber , wägt man sie ab , so ist die Wagschal « , in die man den
Schutz de ? Arbeiters legt , noch immer viel kleiner und leichter , als
die Schale mit den Gefahren . Di « Ausstellung in der Fraunhofer -
straße 12 war während des Krieges geschlossen , und auch ein paar
Jahre nach dem Kriege öffneten sich ihre Pforten dem Publikum
nicht , weil hier die Prüfungsstelle für Prothesen , für künstliche
Glieder , untergebracht war . Der Besuch der Ausstellung ist k o st e n -
l o s. Lohnend und lehrreich zugleich , kann er auf das wärmste emp -
sohlen werden . Besonders aber die Lehrer und Lehrerinnen sollten mit
dm Zlrbcitcrkindern in die Ausstellung wandern und die Kleinen ,
die ja zum größten Teil auch dereinst in die Fabriken und Maschinen -
säle werden gehen müssen , auf die Gefahren aufmerksam machen ,
die mal nach ihrem Leben und ihrer Gesundheit greifen werden . Von
der Besichtigung dieser Ausstellung nehmen die Kinder jedenfalls
unendlich viel mehr Nutzen nach . Hause , als wenn man sie, was noch
immer mit Vorliebe geschieht , in das Zeughaus führt und ihre
Phantasie sich an Waffen , Krieg und Kriegsgreuei erhitzen läßt .

Die Sonüerausftellungen .
Im Parterreraum der Ausstellung , der gegen früher eine Ver -

änderung und Neueinteilung erfahren hat , fällt zunächst die Sonder -

ausstellung der AEG . auf . Sie bietet eine Fülle des Belehrenden
und Interessanten . Hier wird zum Beispiel der Gewerbe -
Hygiene eindringlich das Wort geredet , werden alle möglichen
Unarten , die unhygienisch sind , gegeißelt , wie zum Beispiel Aus -
stauben eines Tuches aus dem Fenster . Belecken der Briefmarken
mit der Zunge . Abstäuben der Stiesel mit dem Taschentuch , das man

nachher wieder benutzt . Dazu gesellen sich praktische Arbeiteranzüge ,
Schutzkappen für Arbeiterinnen , Modelle eines hygienischen und eines

unhygienischen Zimmers und anderes mehr . — Außerordentlich inter¬

essant ist auch die Sonderausstellung der amerikanischen versiche -

rungs - Geselljchaftcn . Der Geist , der nur auf Praktisches gerichtet ist
und durch die lediglich praktisch « Einstellung die besten Erfolge er -

zielt , wird hier lebendig . Eine staatliche Fürsorge sür Arbeiter gibt
es bekanntlich in Amenka nicht . Wer im Betrieb verunglückt , kann

Hilf « und Unterstützung nur erlangen , wenn er gegen Unfall bei einer

Gesellschaft versichert ist . Die Dersicherungsgesellschasten aber haben
natürlich da « größte Interesse daran , möglichst wenig und möglichst
selten zu zahlen , die bei ihnen versicherten Arbeiter und Arbeiterinnen

auf die Gefahren des Fabrikbetriebe « aufmerksam zu machen und

ihnen Fingerzeige zu geben , wie man am besten den vielen Gefahren

entgeht . Man sagt sich in Amerika , und mit Recht , was nutzen Be -

kanntmachungen mit vielen Paragraphen , die in den Fabriksälen an -

geschlagen sind . In den meisten Fällen werden sie gar nicht gelesen .
Die amerikanischen Bersicherungsgesellschaften wirken nun auf andere ,

sinnfälligere , wenn man will , krassere Art auf die Aufmerksamkeit

der Arbeiter . Sie h ä n g e n große , bunt « Plakate und Bilder

in den Fabriken aus , die einmal für ihre Firma in einer uns

allerdings nicht selten beleidigend titschigen Form Reklame , und zum
anderen den Arbeiter durch bildhaft « Darstellungen darauf ausmerk -

sam machen , was er zu tun hat und wie er sich benehmen muß , um

nicht zu verunglücken . — Holländer und Engländer haben

dieses Verfahren in ihren Fabriken nachgeahmt . Aber ihre Bilder
und Plakate sind nicht so grell und marktschreierisch . Sie wirken
gewissermaßen mehr kultivierter . Auch sür Deutschland wird ähn -
liches geplant , und . V e r h a n d l u n g e n darüber sind mit den Ge -
werkschaften im Gange .

Schutz vor üer Maschine .
Ein « Fülle von Anschauungsmaterial der mannigfachsten Art

bietet der große Saal der Ausstellung mit seiner langen und breiten
Galerie . Was man hier erblickt , ist alles so genau , exakt und natur -
getreu , daß man in einer großen Fabrik zu sein meint . Di « ver -
schiedcnsten Maschinenteile mit den angebrachten Schutzvorrichtungen
find hier aufgestellt . Man erblickt , um nur ein paar zu nennen ,

Schutzvorrichtungen am Wasierstandsonzeiger , Modell « von Schutz -
gerüften gegen Absturzgefahr , Sicherheitsvorrichtungen bei Bauten
und auf Schiffen . Auf der Galerie dasselbe wechselooll « Bild
der mannigfaltigsten Schutzvorrichtungen . Hier steht zum Beispiel
das Modell einer Bühne mit Rauchklappen , hier sieht man Schuh -
Vorrichtungen im Kohlenbunker und beim gefundheitsgefährsichen
Bleiloten sowie Hinweis « auf die Gefährlichkeit de » Staube « . Vor
dem überm äß igen Altoholgenuß wird gewarnt und die
Parole ausgegeben : „ Tee statt Alkohol ! " Hierzu muß man aller -
dingS sagen , daß heut « Tee immer noch teurer ist als Alkohol . Ferner
steht man hier Modelle von Arbeitergenesungsheimen und Arbeiter -
kindererholungsheimen . Die Ziegeleigenossenschast hat ein vorzüg -
liches Tongrubenmodell mit vollem Betrieb ausgestellt , und die
Reichspostverwaltung zeigt , welche Schutzvorrichtungen sie für ihre
Kabelleger , Telegraphen - und Telephonarbeiter getroffen hat .

Das Prachtstück üer Ausstellung
und vielleicht das markanteste ist aber die plastische Darstellung der
Steinbruchsberussgenossenschast . Man erblickt einen Steinbruch in
großen Dimensionen , Arbeiter in Lebensgröße im Werk mit
allen Schutzvorrichtungen beim Sprengen der Steinmassen durch
Dynamit , daneben Schuppen , in denen sachgemäß Pulver und Dy -
namit gelagert werden . Alles ist so anschaulich und naturgetreu , daß

man sich in einen Steinbruch mit Bergwerksbctrieb versetzt glaubt
und jeden Augenblick erwartet , die Dynamitpatronen werden unter
lautem Knall explodieren . Zu erwähnen wäre noch «in reiches
statistisches Material , das über alle möglichen Dinge erschöpfende
Auskunft erteilt . Im Gebäude befindet sich ferner noch ein großer
Hörsaal , in dem die verschiedensten im Interesse des Allgemein¬
wohls stehenden wissenschaftlichen Themata abgehandelt werden . So

hat hier zum Beispiel dieser Tage der Lehrgang zur Ausbildung der

Schornsteinfeger in der Wärmewirtschaft stottoesunden , der von der

Technischen Hauptstelle des deutsä�en Schornstcinfegergewerbes ver¬

anstaltet wurde .
*

Alles in allem , ein überaus fesselndos Bild , diese Ausstellung .
Nicht nur den Arbeiter interessiert sie, sondern auch jeden , der ein

Herz hat sür den Arbeiter und der hier mit Befriedigung feststellen
kann , daß Kräfte am Werk sind , den Arbeiter zu schützen und zu
schonen .

Oas Zerienjchiff .
Es klingt olles sehr schön . Man klebt Sparmarken von je

25 Pfennig oder erwirbt durch einmalige Zahlung unverzinslich «,
auf ein Jahr unkündbare Stammeinlagen von je 10 Rentenmark .
Bereits eine Stammcinlage gibt dem Besitzer mehrere Vorrechte für
Vorbestellungen und verbilligte Benutzung der S. ommereinrichtungen
der Gesellschaft „ Grüne Heimat " . Do ist zunächst «in Fcrienschiff mit
dem Namen „ Bakdur " , des erst gebaut wird und im Sommer vom

Stapel laufen soll . Nach den Beschreibungen ist es ein ganz aus

Stahl gebautes Motorübernachtungsschiff von 50 Meten , Länge und
7 Metern Breite , mit Dieselmotor « � Doppelschrauben , sechs wasier -
dichten Schotten und 215 Schiafplätzen . Sämtlich « Kabinen , je 2 bis
15 Betten enthaltend , sind mit elektrischem Licht , Wasserleitung und

Abfluß versehen . An Bovd befindet sich «in nach Art der Eisenbahn -
speisewagen eingerichteter atkahalsveier Wirtschaftsbetrieb . Der

Hauptwert ist auf «in preiswertes , schmackhaftes Eintopf - Mittagefsen
gelegt . Die Inneneinrichtung wird ganz in Weiß gehalten sein .
Klein « Boote , die sich an Bord befinde », ' , Sport - und . Spielgeräte
werden verliehen . Es gibt Sonntagsfahrten für 32 Stunden mit
2 Uebernachtungen , kleine Wochenfahrten für 43 Stunden mit eben -

falls 2, große Wochensahrten für 78 Stunden mit 3 Uebernachtungen .
Die Preis « betragen je nach der Anzahl der Betten in den Kabinen
3 bis 7 Mark für die Sonntagsfahrt , 4 bis g Mark für die kleine

Wochenfahrt . S bis 11 Mark für die glotze Wochenfahrt . Inhaber
von Stammeinlagen zahlen auf allen Pläj�n nur die Hülste . Man

legt sich also beispielsweise am Sonnabend an Bord des Ferien -
schifses , das noch bei irgendeiner Spreebrücke ankert , schlafen und

wacht am Sonntagmorgen in einer stillen waldumkränzten Bucht
auf . Am Sonntagabend geht es ohne Eis «nbahnged, «. ,,g ' Z im fried -
lichen Bord schlaf zurück . Unmittelbar sucht mau vom Schiff aus sein «
Arbeitsstelle auf . Das Unternehmen ist von Führern großer Kölper -
sthaften , die Erfolge auf dem Gebiete des Freiluft - , Garten - und

Siedluirgswesens haben , ins Leben gerufen und will dar Volks -

gesrmdheit dienen . Mitgliebubeiträge werden nickst erhoben , nur
1 Mark Einschreibegebühr . Zahlstellen sind all « Groß - Berliner Spar -
kassen . ? toch ausgedehnter ist der Plan , durch zinslose Hergabe von

Sparguthaben den Mitgliedern der » Grünen Heimat " Erhostmg in

besonders zu errichtenden Sommerhäuschen für die ganzen Ferien
oder den ganzen Sommer zu sichern . Man wird ohne vorschnelle
Hymnen die Entwicklung abwarten müsien . Die Bestimmung , daß

Vermehrung der Einlagen die Rechte und Ansprüche vermehrt , hat
einen fatalen kapitalistischen Beigeschmack . Em solche « Recht soll zum
Beispiel das Belegen von Plätzen vor Beginn des öffentlichen Vor -

verkauf « sein . Wer also das nötige Kleingeld hat , schnappt die besten
Plätze weg . Für die weniger Bemittelten , die gerade am meisten
der Erholung bedürftig sind , wird nicht viel übrig bleiben .

Die Optionssrist für Oberschleflen läuft mit dem 15. Juli 1924
ab . Auskünfte über die Optionsbestimmungen , die im Ministeriol -
blatt für die preußische innere Verwaltung vom 16. Mar 1924 .
Nr . 24 . veröffentlicht worden sind , werden von der Geschäftsstelle
der Vereinigten Verbände heimattreuer Oberschlesier im Schloß
Bellevue , rechter Seitenflügel , jederzeit gern erteilt . Telephon
Moabit 888 .

25 ]
Die Flüchtlinge .

Roman von Johannes Linnankoski .

Er dachte oft über diesen seinen neuen Glauben nach . Wie

verynckelt war doch die Ausfassung des Menschen vom Leben ,

und wie einfach war das Leben selbst ! Nur für sich sorgen und

seine eigenen Handlungen verantworten — das war alles .

Uutela war jetzt voll befriedigt von seinem Schulgang .
lind er freute sich, als er bemerkte , daß er einen Funken seiner

ehemaligen Lebenslust zurückgewann .

Er hatte allerdings nicht mehr die früheren Zukunftspläne
und die Freude über die Neugeburt des Gutshofs , aber er

fühlte doch , daß er - das Beil kräftig in seiner Hand schwang ,
als er jetzt gegen den Frühling zu an dem neuen Korndarren -

bau mithal ' Er fühlte , daß er Zuchthäuslerarbeit ausführte
— aber auch diese Arbeit mußte gewissenhaft getan werden .

well sie in einem gerechten Urteil begründet war .

Auch die anderen bemerkten seine Veränderung . Die

Zeit , dachten sie. besänftigt , und Uutela ist ein verständiger
Mann — gerode , wie sie gehofft ha . ten .

Aber es befreite sie nicht . Sie bückten mit aus Angst und

Achtung gemischten Gefühlen auf die geheimnisvolle Ruhe ,

mit der Uutela jetzt seinen Weg ging .
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Aber auch d e r Weg war voller Steine und Baumstümpfe .

da ? sollte Uutela bald erfahren .
Was ihn selbst anbetraf , war er allerdings ruhig , und sein

Verhältnis zu den Keskitalos war klar . Ebenso war es ihm

ganz gleichgültig , was Riitta und die Tagelohnerfrauen
tuscheln mochten . , . .

Da er jedoch mitunter diesem oder jenem Dorfbewohner

begegnete , begann seine Gelassenheit unhaltbar ms Schwanken

zu geraten . Er las aus den Blicken heraus , dag die Sache in

ihrer ganzen Nacktheit im Dorfe bekannt war . Er sah im

Augenblinken der anderen ein ironisches Lächeln : daß der

Mann in dem Alter noch ein Kind bekam ! Das ließ ihn auf -

schäumen . Und als er im Blicke anderer etwas wie Mitleid

zu gewahren meinte , schäumte es noch mehr in ihm auf .
Uutela erkannte jetzt zu seinem Kummer , daß sein neuer

Glaube nicht so leicht war , wie er einfach war . Er mußte wie

mit beiden Händen an dem gefundenen Boden festhalten , um

nicht ni die frühere Hilflosigkeit zu gleiten .
Je näher aber die Zeit der Entbindung kam , desto schwie -

riger wurde seine Lage . Es trat eine ganz neue Seite hervor
— was sich bisher nur in den Gedanken bewegt hatte , das

sollte sich alles in eine sichtbare , körperliche Gestalt kleiden .

Es drohte vor ihm hinzutteten und zu einer ganz neuen Prü -
fung herauszufordern .

„ Wo soll ich hingehen , wenn es geschieht ?" fragte er sich
in seiner Angst . „ Hier kann ich in der Stunde nicht sein , um

keinen Preis ! "
Dieser Gedanke quälte ihn lange Zeit , so sehr er auch

versuchte , sich zu beruhigen und sich zu überzeugen , daß es ihn
gar nichts anging .

Da befreite ihn Keskitalo eines Tages von diesem Alp .
Uutela sah sofort , daß der andere etwas im Sinn hatte ,

daß es ihm aber schwer wurde , es zu sagen .
„ Sollte er jetzt davon . . . ? " dachte Uutela , sich unruhig

bewegt suhlend .
„ Wir haben gedacht . . . vielleicht könnte Manta in die

Stadt . . . in die Entbindungsanstalt gehen . . . ? " brachte
Keskitalo schließlich heraus .

Uutela fühlte , wie ihm die Schläfen zu brennen begannen .
„ Was geht das mich an , sorgt selbst dafür ! " drängte es

ihn zu rufen , so daß es zugleich eine Antwort auf alles war .

Doch er wurde über die glückliche Wendung so froh , daß
er wie ein Beteiligter erwiderte :

„ Ja . . . ? Das ist gewiß das allerbeste . "
Er fühlte , daß er wieder auf den Füßen stand . Keskitalo

erledigte die Sache , wie es ihm zukam .
★

Es war ein lenzfrischer Morgen im Mai , als die junge
Frau nach der Bahnstation gefahren wurde .

Keskitalo kutschierte , und die alte Frau begleitete sie in
die Stadt . *

Die anderen schienen mit der Reise zu tun zu haben ,
Uutela aber arbeitete auf dem Acker wie gewähnlich .

Er eggte die letzten Hafersaaten auf der Böschung des

zum See hinabfiihrenden Hofackers . Die Pferde zogen flink
das leichtbewegliche Gerät , die lockere Erde sott und brodelte
zwischen seinen Zinken . Das Sieden tat den Augen des Ar -
bettenden wohl , und aus dem Boden stieg der angenehme Duft
der frischen Frühlingserdc .

Uutela hielt die Pferde oben aus der Böschung an , gerade

dort , wo sie sich nach dem See hincchsentte . Er konnte der

Lockung nicht widerstehen , denn auch ihn selbst hatte der Früh -
ling umstrickt .

Wie wenn die Böschung vor Freude gezittert hätte , wäh -
rend die Sonne auf ihrem grauen Scheitel spielte ! Der Blick

streifte nach unten , auf den silberhellen Spiegel des Sees . Der

länglichschmale See war wirklich schön , wie man ihn jetzt so
offen daliegen sah ! Das Auge schweifte immer weiter , nach
dem zu einer Anhöhe emporsteigenden Hang des gegenüber -
liegenden Ufers , wo die Birken mit ihren zartgrünen Laub -

knospen hervorlugten — dahinter , weiter oben , der ernste
dunkelgrüne Nadelwald .

„ Es ist eine schöne Gegend, " gestand Uutela . „ Ich habe
drüben in Tavastland nichts dergleichen gesehen . "

Dann sprang der Blick quer über das linke Ende des Sees
wieder herüber und richtete sich auf die nördliche Lichtung des
weiten Hofackers . Er liebkoste zuerst das Gut mit den grünen -
den Birken , dann den Hügel mit der Korndarre und den weißen
neuen Balkenwänden , darauf den Acker , schließlich das an
seinem Rande stehende Erlenwäldchen , dessen lang herab -
hängende gelbliche Kätzchen bis hierher leuchteten .

„ Es ist doch ein hübsches Gut ! " entfuhr es Uutela . „ Hier
lohnt es sich schon - - "

Damit zerschellte es jedoch , wie von einer unsichtbaren
Hand berührt . Uutela fühlte , wie es ihm vor den Augen
dunkelte , und ihm wurde unsagbar schwer zu Mute .

Zugleich hörte er das Knarren von Wagenrädern und
wandte sich, ohne etwas Besonderes zu denken , danach um .

Dort fuhren Keskitalo . die alte Frau und Manta langsam .
im Fußgängerschritt , zur Bahn .

Uutela kehrte sich plötzlich ab — er konnte den Anblick
nicht ertragen . Er riß heftig an den Zügeln und zwang die
Pferde fast zum Laufen .

Er fuhr hinab , dann hinauf — hinab und wieder hinauf
— ging auf das nächste Beet über — hinab , hinauf — die
Pferde immer antreibend , so daß sie zu dampfen und zu
schnauben begannen . Wie wenn alles davon abgehangen
hätte , daß er in die feuchte , empfängliche Erde das grenzenlose
Weh mischte , das ihn so unerwartet ergriffen hatte .

Aber dann mußte er anhalten — er hätte keinen Schritt
weiterfahren können . Er zitterte beinahe bei dem Gedanken ,
der ihm jetzt durch den Sinn flog :

„ Wieviele Sorgen sind wohl in diesen Aeckern Finnlands
begraben . . . ? " ( Fortsetzung folgt . )

J
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Das städtische Zentralamt firr Wohnungswesen teilt mit : Nach
einem Erlaß des Mintstcrs für Bolkswohlfahrt vom 14. d. M. ver .
bleibt es für die Berechnung der gesetzlichen Miete für den ZNonat
Zum bei der Anordnung vom 24 . April betr . die Regelung der Mai -
miete . Für die Stadt Berlin behält daher die Bekanntmachimg des

Magistrats vom ?0. April auch für den Monat Jmii ihre Wirksamkeit .
Hiernach haben die Mierer für den ZNonot Juni 35 vom hundert der
reinen Ariedensinkie zu entrichten . Nur in denjenigen Fällen , in
denen unier der Herrschaft des am 1. Mai d. I . in Kraft getretenen
neuen Rechts eine ausdrückliche oder stillschweigende Verein -

barung zwischen Beimiet - er und Mieter getroffen worden rjt ,
worin die Mieter sich zur Uebernahme der sogmannten Schönheits -
rcparaturen in ihren Mieträumen oerpflichtet haben , sind sie berech -

�- rigt , die 35 v. h . um 4 o. h . zu kürzen , dafür aber <zuch verpflichtet ,
die von ihnen übernommenen Schönheitsreparaturen auf ihre Kosten
ausführen zu lassen .

Razzia im Serliner Chinesenviertei .
Echt chinesische Daren aus der Prinzenstraßc .

Im Berliner „Chinesenviertel " , das sich seit einigen Monaten
in der Langen , Markus - und Krautstraße aufgetan hat , gab es eine
böse Ueberraschmrg . Seit geraumer Zeit liefen bei den Behörden
zahlreiche Klagen darüber ein , daß die in Berlin hausierenden
Chinesen das Publikum in gröblichster Art und Weife täuschen und
wertlosen Schund , der als „echt chinesische Arbeit " angepriesen wird ,
für unverhältnismäßig hohe Preise verkaufen . Das Landesfinanz -
amt entschloß sich daher , zusammen mit dem Zollgrenzkommissariat
eine Razzia in dem�Chinesenoiertel zu veranstalten .
Die Beamten drangen ui�pwanet in die Wohnungen der Chinesen
ein und beschlagnahmten dort sowohl die Waren als auch die G- ?-
fchäftspapicre . Die Söhne des Ostens hatten sich hier in Berlin
ganz nach heimischer Weise eingerichtet und wohnten zu 16 und
17 Mann oft in einem Quartier zusammen mit deutschen jungen
Mädchen und Frauen , auf deren Namen meist die Einkäufe der
Waren erfolgten . Dabei wurde auch die Feststellung gemacht , daß
die Chinesen vielfach Minderjährig « in ihre Wohnungen gelockt
halten und dort bei sich behielien . Aus diesem Grunde wurden eine
ganze Anzahl exotischer Gäste festgenommen und sofort den zu -
ständigen Stellen zugeführt . Die Durchsuchung der Warenlager er -
forderte fast einen ganzen Tag . Die Chinesen bezogen ihre Waren ,
Teeserviee , Schnitzereien aus Knochen und Elfenbein sowie den an -
geblich „echt chinesischen Tee " , der sich als die geringste deutsche Tee -
forte entpuppte , in der Hauptfache von einer Firma in der Prinzen -
straße . Es wurde weiter festgestellt , daß die Chinesen , etwa Sl ) l )
an der Zahl , ihr Hauptwarenlager in einer Gastwirtschaft hatten ,
die sich in der Krautstraße befindet . Die dort beschlagnahmten Kisten
füllten allein einige Rollwagen an . Di « Polizei ermittelte schließlich
nach , daß die Chinesen ihren gefavuen Verdienst nicht etwa in
Deutschland anlegen , sondern daß der Reingewinn , i n f r e m d e
Valuten umgewechselt , von Zeit zu Zeit durch Vertrauens -
leute nach China geschafft wird . Das Landcsfinanzamt hat deshalb
iaft 400 Chinese » am Freitag vorgeladen , wo sie über ihr « Steuer -
« rklärungcn und andere Dinge Auskunft geben müssen .

Das Geheimnis um üen Stromerzeuger .
Das . ?ür und Wider der Sachverständigen .

„eis am Nachmittag Amtsgerrchtsrot Liebegott die Verhand¬

lungen in Moabit wieder ausnahm , drängte sich das Publik - um der -

. ort zum Zahörerraum , daß «in förmlicher Kampf um l » Plätze an

. der Tür entstand .

Zunächst wurde der ' Sachverständige Geheimrat Professor
Dr . R omb e- r g von der Technischen Hochschule gehört . Er hat den

■ .s Apparat etwa zwanzigmal bis . April 1920 besichiigt , ihn aber me- .
mals in Betrieb gesehen . Der Angeklagte sprach damals schon von

.
�

der Notwendigkeit der Geheimhaltung seiner Erfindung . Datauf .
�Mvifder Zeuge aus eine nähen ? Prüfung verzichtet und nur gebeten ,

durch Messungen am Apparat die Leistungen feststellen zu dürfen .
Die Instrumente wurden zwar angeschafft , aber niemals ange -

- �- fchloG «, ttr steht persönlich auf dem Standpunkt , düh der Apparat
niemal « gewirkt hat oder wirken mußte . Von Interesse würde es

sein , festzustellen , ob jemals ein wirklicher Sachverständig « ! den
Apparat in Tätigkeit gesehen hat oder ihn messen konnte . Di « Äech-
nisch - Physikatische Reichsanstalt hat ihn nicht untersucht , obwohl es
wichtig gewesen wäre , daß an dieser objektiven Stelle ein -? Prüfung
stnitgefunden hätte . — Vors . : Konnte der Angeklagte bei seinem
geringen technischen Können erkennen , weshalb es nicht geht ? —

Sachverständiger : Dazu halte ich ihn nicht für besähigt , aber
um die Aussichtslosigkeit zu exkennen , war er wissenschaftlich ge -
nügend gebildet . — Rechisanw . Dr . Brandt : Das Gutachten geht
von dem Zweifel aus , daß der Apparat jemals gebrannt habe . Wenn

- wir das aber als wahr unterstellcn , iviirde ei ohne Zuleitung in Be -
' trieb gebiochr werden können . — Sa ch ver ständiger : Dafür

Mi fein Anhaltspunkt . — V e r t. : Es ist doch bekannt , daß , als die
- Fl u gz eu g i de e auftauchte , ein Mann wie Helmholtz es für

... unmöglich «: klärte , mit einem Gegenstand , der schmerer ist wie Luft
zu fliegen . Wir haben doch schonjuanche Umwälzung der wissen¬
schaftlichen Erkenntnis erlebt . — Sachverständiger : Theo¬
retisch bestreite ich die Möglichkeit gar nicht , wie ich
euch die Möglichkeit theoretisch nichr abstreite , einmal drahtlos
mit dem Mond zu relephonier ' en . In diesem Falle käme
unter Ausnutzung der Elektrontheorie die Auflösimg der Materie in
Kraft in Frage . Deshalb Habs ich den Angeklagten auch gefragt ,
ob er irgendein Verzehren von Materie beobachtet Hai , was

, «r verneirrte . Es ist nicht ausgeschlossen , daß es gelingt , die Materie
m Kraft umzuwandeln , aber nicht mit diesem Apparat , sondern auf
anderem Wege . — Retlsisanw . Dr . Arthur Ball : Tatsächlich
boben doch zahlreiche Zeug - m unter E i d bekundet , daß der

. Apparatgebrannthat und daß sie alles durchsucht haben , um
" eine Zuleitung zu entdecken . — Sachverständiger : Dafür

Hobe ich keine Erklärung : ich kann mir ' nur denken , daß die unsach -
verständigen Zeugen dennoch getäuscht worden sind . — Vors . :
Wenn tausendkerzige Lampen gebrannt haben , dann muß doch ent -
weder «in Betrug vorliegen , oder es muß sich um Vorgänge han -
dein , die wir nicht kennen . — Das letzte verneint der Sachver -
stände und erklärt , daß er Betrug abnehme . — Rechtsanw .
Dr . A. Ball : Die Zeugen haben doch den Apparat herumgetragen ,
und er brannte weiter , so daß ein « geheime Zuleitung ausgejchlossen
werden muß . — Vor s. : Kann nicht eine Ladung mit Elektrizität
erfolgt sein ? — Sachoer st ändiger : Akkumulatoren können in
dem Apparat nicht gewesen sein , die ZWO Watt erzeugen . — Rechts¬
anwalt Dr . B a l l: Gibt cs keine andere Möglichkeit der Zuleitungen ?
— Sachverständiger : Elektrisch kann man allcs Mögliche
machen . — Bert . : Gibt es auch eine unsichtbare Zuleitung ? —
Sachverständiger : Unter Umständen , ja . Das müßte ich mir

Die berliner Dürgermeifterwahl .
Bürgermeister Scholtz - Charlottenburg wird Bürgermeister vo « Berlin .

Die von der Berliner Stadtverordnetenver -

s a m m l u n g gestern vollzogene Neubesetzung des Bürger -
m e i st e r p oft en s , der durch den Tod unseres Genossen Adolf
Ritter freigewcrdcn war , verlief genau nach dem Programm , das
die Gegner der Sozialdemokratie , die Bürgerlichen samt den Kom -

munisten , von vornherein aufgestellt l ) atten . Unter keinen Um -

ständen durfte wieder ein Sozialdemokrat gewählt werden , das war
ihr Vorsatz — und diesen Plan auszuführen , waren sie entschlossen ,
unbekümmert darum , ob die sozialdemokratische Fraktion als Kan -
didaten einen ehemaligen Landarbeiter oder einen Mann mit aka -

demischer Bildung , einen erfahrenen Praktiker der Kommunaloer -

waltung oder einen Neuling vorschlagen würde . Der Kandidat der

sozialdemokratischen Fraktion , unser Genosse Stadtrat Dr . e i -
m e r i ch aus Nürnberg , brachte alles mit , was ihn für den Bürger -
meistcrposte » geeignet erscheinen lassen konnte,� aber er ist So -

zialdemokrat , darum mußte er durchfallen . In dem

entscheidenden dritten Wahlgang erhielt Dr . Heimerich 92 Stimmen ,
d. h. neben den Stimmen der sozialdemokratischen Fraktion noch «in

halbes Dutzend andere , die von einzelnen Mitgliedern der Unab -

bängigen , der Kommunisten , der Demokraten und des Zentrums
kamen . Dem Kampf der Bürgerlichen gegen die So -

z i a l d e m o k r a t ie sah die Hauptmasse der Kommunisten in „ un -
parteiischer " S. imineiithaltung zu , und die 5) auptmasse der Demo -
traten und des Zentrums stimmten mit den rechtsstehenden Par .
teien für den zur Deutschen Boltspartei gehörenden Bürgermeister
Scholz - Charlottenburg , der dann mit 195 Stimmen Sieger blieb .
Das Ergebnis der Wahl ist eine Niederlage der Sozialdemokratie ,
aber cs beleuchtet und klärt die politische Situation in der Stadt -

ocrordnetenvcrsammlung .
*

Der gestrigen öffentlichen Sitzung ging «in « nichtöffentliche
voraus , in der der Ausschuß für die Wiederbesetzung der Stelle des
Zweiten Bürgermeisters über diese Angelegenheit durch Merten
lDeni . ) Bericht erstatten sollt «.

Die öffentliche Sitzung begann um % 7 Uhr und befaßte
sich zunächst mit der Anfrage der Kommunisten , ob dem Magiftro :
bekannt sei, daß der Reichswirischaftsministcr a. D. S ch o l - während
seiner Ministertätigkeit sein Bürgermeistergehalt von der Stadt weiter
bezog , rmd daß er eine Pension als . ehemaliger Minister und als ehe -
maliger Bürgermeister erhält , obwohl er «in Einkommen aus seiner

Tätigkeit als Vorsitzender der DVP . bezieht , ob der Magistrat die
bezüglichen Beschlüsse des Bezirksamts Charloitenburg billig : oder ob
er bereit ist . eventuell die Mitglieder dieses Bezirksamtes regreß -
pflichtig zu machen . — Stadtsyndikus Lange stellte fest , daß Herr
Scholz als Minister nur das Ministergehalt bezogen Hai : mit der
doppelten Pension Hab « es allerdings seine Richtigkeit . Der Magistrat
habe beschlossen , den Beschluß des Bezirksamts einer juristischen
Nachprüfung zu unterziehen . Schumacher ( Komm. ) , der Besprechung
beantragte , erklärte , derartig « „ Schweinereien " , daß man trog
reichen Einkommens auch noch den armen und ärmsten Steuer -
zahlern das Geld abnehme , müßlen aufhören . — Damit ivar die
Anfrage erledigt .

Zu einer längeren Diskussion führte die Vorlage vom 9. April
ivegen Verkaufs eines Grundstücks in der Sonnen alle «

- in Neukölln . Auf diesem Grundstück wird die offene Handels -
gesellsthaft Georg Wolfsohn u. Co. in Berlin

einen modernen Wühlen - und Großbäckereibetrieb

. errichten , . der . aus etwa 1000 Arbeiter und Angestellt « zugeschnitten
ist . Es sind 210 bz « . 460 Goldmork je lluadratrute für Oes Border -

. bzw. HintergelKude , im ganzen rund 495 800 Goldmark geboten : die
<Ätchseitbrot - A. - G. in Dresden ubernimmt für alle Verpflichtungen
der Käuferin die selbstschuldnerische Bürgschaft . Der Ausschuß hatte

den Verkauf zu einem Einheitspreise von 200 Goldmark je Quadrat -
rute empfohlen , welcher Satz auf 300 Goldmark erhöht werden soll ! «
für den Fall , daß nicht rechtzeitig und vollständig gebaut wird .

Von der DVP / und von der Wirlschaftspartei wurde der Ver -
kauf bekämpft , weil die Errichtung einer Großbäckerei zu jetziger
Zeit beanstandet werden niujs «. andererseits weil der Preis zu gering
fei . Für den Verkauf traten Genosse Pattloch und der Referent
Genosse Wildegans ein , in dessen temperamentvolle Ausfühnin .
gen ein Zwischenruf des Wirischansparteilers G r ü ff « r siel : „ W a s
versteht der Ochse vom Sonntag ? " In persönlicher Be -

merkung bekam es Herr Grüsier unter stürmischer Heiterkeit des

Hauses fertig , diesem Zwischenruf jeden beleidigenden Charakter ab -

zusprechen .
Der Rechten gelang es . obwohl die Zcntriimsmitgliedcr mit der

Linken gingen , den Ausschußvorschlag und die Vorlage mit 100 gegen
88 Stimmen zu Fall zu bringen .

Um �8 kom man zunächst zur Wahl von 7 Mitgliedern für den

Aufsichtsrat des st ä d t i s ch c n Werk es B u ch. Eingere ' . cht wur¬
den drei Vorschlagslisten : cs entfielen auf die Liste Wildegons ( Soz .
und Komm . ) 3. Liste Albrecht ( DVP . und Dem . ) 3, Lifte Pöth

( Dnat . ) 1 Mitglieder .
Sodann schritt die Versammlung zur

Dahl des Zweiten Bürgermeisters .
Nach dem Ergebnis der Verhandlung in der nichtöstentlichen

Sitzung gellen als ' K a n d i d a t e » Dr . Heimerich ( Soz . ) , Be -

zirksbürgermeister D o f l « i n ( Dnat . ) , Bezirks -
bürger meist er Scholz ( DVP. ) , M e n d e ( Z, ) , Dörr
( Komin. ) .

Vor dem Eintritt in den ersten Wahlgang verlangte Schumacher
( Komm . ) die Vorwegberatung des kommunistischen Antrages , der
unter Hinweis auf die bei den letzten Reichstagswahlen zu Tag «
getretene Umschichtung der Wählermassen den Magistrat auffordern
will , bei der Slaatsregierung die Neuwahl des Stadtparlcments zu
beantragen . Nach dem Wahlergebnis hätten die Kommunisten fetzt
40 statt 20 Sitze zu beanspruchen . — koch ( Dnat . ) trat diesem Ver -

langen bei : gegen die äußerste Rechte und Linke lehnte die Ver -

sammlung es ab .
Zur Wahl selbst glaubte Schumacher ( Komm . ) in öfsentlickter

Sitzung feststellen zu müssen , daß alle Wahworsckiläge von rein poli -

rischen Gesichtspunkten getragen sind , daß sie die Kulisse bilden , hinter
der sich die politischen Gegensätze bei der Wahl verbergen . Davon ,

daß der Bürgermeister ein besonders sozial angehauchter Mann sein
soll , sei keine Rede .

Im ersten Wahlgong wurden 213 Stimmen abgegeben .
darunter «in unbeschriebener Zettel . Von den 212 gültigen

Stimmen erhiellen Dr . Heimerich 85 , «cholz 61 , Doflein 41 ,
Dörr 16, Dr . Mende 8; außerdem Frau Dr . Weyl eine Stimme .
Da die absolute Mehrheit von 107 von keinem Kandi -

baten erreicht war , mußten nach der Geschäftsordnung die vier

Kandidaten mit der höchster . Srimmenzahl zur engeren Wahl gestellt
werden .

Zweiter Wohlgang : Heimerich 87, Schultz 66 , Doflein 43,
Dörr ll : 2. Zettel weiß . Im ganzen abgegeben 209 Zettel . Di « ab -

solute Mehrheit von 104 ist wieder nicht erreicht : es muß Stichwahl
erfolgen zwischen Dr . Heimerich und Scholz .

Dritter Wahlgang : Scholz 105 , Heimerich 92 .

Gewählt Scholz .

Abgegeben 206 Zettel , davon einer weiß , acht ungültig . Die Rechte

begnißr dos Ergebnis mit Beifall .
Ueber die Vertretung Berlins auf dem Städte -

tage in München wurde durch dreimalige namentliche

Abstimmiing entschieden . Es werden «niiandt werden 3 Magistrats .
Mitglieder , 3 Bczirksbtirgermeister und 9 Stadtverordnet « .

Nachdem noch einige Borlagen , darunter diejenige bctr . Not -

standsarbeiten der Hochbauverwaltung , ohne Widerspruch erledigt
waren , trat gegen 10 Uhr der Schluß der Sitzung ein .

erst überlegen . — Vors . : Es hängt viel davon ab , Herr Geheimrat .
Wir haben die merkwürdige Taisache , daß von Zeugen unter Eid be¬
kundet worden ist , daß der Apparat stundenlang gebrannt hat und
daß keine Möglichkeit der Beeinfltissung vorhanden war . — Sach¬
verständiger : Dafür habe ich keine Erklärung . Die Möglich -
keii einer Stirntziisührung . nicht bloß durch Drähte , ist vorhanden .
— Vors . : Wäre es möglich , daß in dem Apparat ein « ver -
borgen ? Stromquelle vorhanden war ? — Sachverstän¬
diger : Hätte ich den Apparat damals gesehen , als er bei Rechts -
anmalt Dr . Heyne in Dresden brennte , dann hätte ich sicherlich eine
Erklärung gefunden . — Vors . : Wir müssen als Basis an -
nehmen , daß der Apparat gebrannt hat . — Sach¬
verständiger : Ich kann mir nicht erklären , wie das

zugegangen ist . — Die Zeugen v. B e t h m a u n - H o l l w e g
und Dr . Heyne versichern nochmals , daß von einer geheimen Zu -
lcitung keine Red « sein könnte . Der Angeklagte v. Urrruh beruft sich
dann noch auf den Generaldirektor Jahn ck?« , der mit ihm im

Kriegsministerium zusammen unter Geheimrat Romberg gearbeitet
hat und der den Apparat auch zweimal brennen gesehen habe . Da

Geheimrat Romberg Herrn I a h n ck e als einen Vollsachverständigen

. Dss Rundfunkprogramm .
Freitag , den 23 . Mai .

Tageseinteilung . Vormittags 10 übr : Nachrichtendienst . Be¬
kanntgabe der Kleinhandelspreise der wichtigsten Lebensmittel
in der Zentralmarkthalle . Nachm . 12. 15 ühr : Vorbörse . Nachm .
12 . 55 ühr : Uebermittelung des Zeitzeichens . Nachm . 1. 05 Uhr ;
Nachrichtendienst - Nachm . 2. 15 Uhr : Börsenbericht .

♦ 30 — 6 Uhr : Berliner Funkkapelle ( Unterhaltungsmusik ) 7 Uhr :
Vortrag des Herrn Schontek : „ Vom Schlafen bei Tag und bei
Nacht . 7. 30 Uhr : Vortrag des Herrn Stadtsekretär Dr . Lewald :
. M' as will die deutsche Tagung für körperliche Erziehung " ' ?
8. 30 Uhr : 1. Rezitationen ( Dora Mar ) . 2. Arie aus den „ Jahres¬
zeiten " , ron Jos . Haydn ( Else d ' Heureuse ) . 3. Adagio , von Jos .
Haydn ( Gottfried Zeelnnder , Solocellist des Berliner Sinfonie -
Orchesters ) . 4. a) Auch ich war ein Jüngling , aus der Oper „ Der
Waffenschmied " , von Lortzing , b) Wer ein Liebchen hat gefunden ,
aus der Oper „ Die Entführung aus dem Serail " , von Mozart
( Kammersänger Beter Lordmann ) . 5. Rezitationen ( Dora May ) .
6. a) Frühlingsabend , von Fritz Fleck , b) Hans und Grete , von
Gustav Mahler ( Else d ' Heureuse ) . 7. a) Andante aus dem E- moll -
Konzert , von Popper , b) Gavotte , von Popper ( Gottfried Zee -
landor , Solocellist des Berliner Sinfonieorchesters ) . 8. a) Der
Trunk aus dem Stiefel , von Obormayer , b) mit Rheinwein füllt
den Becher , von Ries ( Kammersänger Peter Lordmann ) Am Stein -
way - BTügel : Kapellmeistor Otto Urack ,

bezeichnet , ordnet Amtsgerichtsrat Liebeaott dessen Ladung an .

Es folgt dann das Gutachten von Prof . Scherenberg
von der PHysikoltsch - Technischen Reichsanstalt : Wir haben keine

Spannung messen können , die höher war ais die der kleinen Batte -

rien , die zur Anregung dienen soll . Der Apparat ist relativ einfach

aufgebaut , so daß nicht einzusehen ist , warum er immer betriebs -

unfähig ist . wenn Sachverständige ihn prüfen sollen . Es könnien

doch nur Störungkir sein , die sich sofort beheben lassen . Nach der

ganzen Sachlage bin ich überzeugt , daß der Apparat eine Attrappe

ist und sich nicht zur Erzeugung von Energie eignet . Alle Versuche
von Leinen , aus nichts Energie zu erzeugen , sind von den Sachver -

ständigen stets entlarvt worden . Die Zeugen , welche den Apparat
habe »' brennen sehen , müssen getäuscht worden sein . So wie der

Apparat ist . kann er nicht brennerr . Er kann nur mittels Täuschung
vorgeführt worden sein . Ter Sachverständige verbreitet sich dann

noch über die Möglichkeit von Induktionsströmen . — Der d ritt «

Sachverständige , Geheim rat Schmidt vom Reichs -

Patentamt , stellt seft daß bis jetzt dem Angeklagten kein Patent erteilt
morden ist , er hat nur ein französisches Patent , das aber nicht mehr
wert ist als ein deuisches Gebrauchsmuster . Innerhalb von zwei

Iahren ist es dem Sach » ? rftändigen nicht möglich gewesen , einer

Vorführung beizuwohnen . — A n g e k l. v. Unruh sucht in längeren

Ausführungen den Sachverständigen entgegenzutreten , und spricht
von neuen Gesetzen , die sein Apparat ausstelle . — Geheimrat
Schmidt : Ton dem heutigen Apparat Hobe ich bestimmt den Ein -

druck , daß mit ihm unmöglich die behauptete Energie erreicht werden
kann . Es bestehen verschiedene Möglichkeiten fremder Zufuhr . So

sei nur auf die Versuch ? von Tesla mit Hochfrequenz hingewiesen .
Jetzt ist es schwer zu sogen , was da für Zauberkunftstückchen
gemacht worden sind .

Darauf werden noch mehrere sachverständige Zeugen ver -
nommen . Sachverständiger v. d. Pahlen hat den Apparat
mehrfach brennen lohen und die Ueberzougung gewonnen , daß kein «
äußer « Zufuhr erfolge , sondern daß die Lampen aus dem Innenraum

gespeist werden . Infolgedessen hat er für eine Gruppe die Option
für Oesterreich für 100 000 Mark erworben . Anfang 1920 habe ihm
v. Unruh gestattet , Messungen vorzunehinen , und er habe fest -
gestellt , daß der Apparat wesentlich mehr Energie
her ausgab , als die Klingelbatterien einführten . Des -
halb Hab « er die Optionssumme an v Unruh gezahlt . Der Zeuge
und Sachverständige schließt jede Täuschung aus , wenn er auch kein

Elektrotechniker sei. so habe er genügend Vorkenntnisse , um das be -
urteilen zu können . — In ähnlicher Weile äußerten sich noch ver -

schieden ? andere Zeugen . Die Verhandlung wurde schließlich in

später Stunde auf Freitag früh vertagt .

Nur 4 Pfennig koste ! WHIG Gl * Fleischlirllli - Würfel

Achtung auf den Namen BWAGGI und die rot - gelbe Packung .
Einfach mit kochendem Wasser übergössen , erhält man

kräftige Fleischbrühe zum Trinken und Kochen , zum Ver¬

bessern oder Verlängern von Suppen und Soßen aller Art ,



Das StaSion an See Einsamen Pappel .
Dle Dezirksoersammlunz gegen den Berliner ZNagislrat .

Der Bezirk Prenzlauer Berg beschäftigte sich in seiner
letzten Vezirksverordnetenoersammlung unter anderem mit dem im

Bezirksamt ausc >earbeitcten Projekt des Stadions an der Einsamen
Poppes Als Antwort auf eine Anfrage über den Stano der An -

aelegenheit teilte Bürgermeister Genosse John mit , datz der M a g i °
st rat das Projekt abgelehnt Hab «. In der gleichen Sitzung
sei aber der Beschlutz gefaßt worden , eine Sp o r t k a m p f a n l a g e
ohne Radrennbahn aus Mitteln der Stadt zu schössen . In
der Besprechung des Berichts wurde von den Vertretern sämtlicher
Parteien auf das lebhafteste bedauert , daß der Magistrat zu diesem

Beschluß gekommen sei. Während nach dem bis ins kleinste durch -
aearbeiteten Projekt des Bezirksamts die Anlage der Stadt durch

Beteiligung des privaten Kapitals kemerlei Kosten , wohl aber erheb -
liche ' Uebcrschüsse gebracht hätte , belastet das Picjekt des

Magistrats die Stadt finanziell sehr stark , ohne finanziellen Nutzen
zu bringen . Von mehreren bürgerlichen Bezirksverordneten , die in

ihrem Beruf als Schulmänner tätig sind , wurde darauf hingewiesen ,
datz bei Bewilligung des Projektes des Bezirksamts mit Radrenn -

bahn Ueberschüsse gewonnen worden wären , um die für die obliga -
torifchen Spiele der Schuljugend dringend nötigen S p i e l v l ä tz e
neu zu schaffen und vorhanden « in einen spielbaren Zustand
zu versetzen . Von allen Rednern wurde zum Ausdruck gebracht , datz

durch diesen Beschlutz eine Schädigung der weitesten Kreise des Be -

zirkes entstanden sei und man erwartet , daß der Magistratsbeschlutz
noch «ine Korrektur erfährt . Einstimmig nahm die Versammlung
folgenden D r i n g l i ch k e i t s a n t r a g an :

„ Die Bezirksversammlung erhebt Einspruch gegen den

Beschluß des Magistrats , durch welchen die Anlage eines
Stadions auf dem Exerzierplatz an der Schönhauser Allee abgelehnt
wurde . Sie hält an ihrem Antraas vom Ast. März 1924 fest und er -

sucht das Bezirksamt , energische Schritt « zu seiner Durchführung zu

unternehmen . " _

Eine seltsame Geburtstagsfeier .

Sehr erheiternd wirkte auf die Zuhörer eine Verhandlung , die

vor der II . Strafkammer des Landgerichts I gegen die Schankwirtin

Johanna Walkowiak und den Kellner Hubert Jannings

wegen Beamtenbeleidigung und Nachtbetrieb stattfand .
Beide Angeklagte waren vom Schöffengericht zu zwei Monaten

Gefängnis verurteilt worden und hatten Berufung eingelegt .

Vor Jahresfrist war eine eigenartige . . Geburtstagsfeier "
von der Polizei gestört worden , die sich in Wirklichleit als ein

geheimer Nachtbetrieb entpuppte . In der Bestelftratze befand sich

ein Laden , in dem Tags über angeblich ein Maleratelier fein

sollte und in dem auch Bilderan den Wänden hingen . Nachts aber ver -

wandelt « sich das Bild und es wurden hier in den Räumen l e b e n d e
Bilder gestellt . Bon dem Treiben in dem Räume erhielt die

Polizei Kenntnis und eine Polizeistreife des Amtes Kreuzberg drang

nachts in den Raum ein . Bor das Fenster war ein Regal mit Maler -

utenfllien gefetzt worden . Es wurde « ine lustige Gesellschaft
überrascht . Die Wirtin saß bei Sekt an einem Tisch mit mehreren
Herren , darunter einem Holländer und einem sogenannten „ Pro -

oinzonkel " . Der Kellner Jannings lief im Frack umher . In
einer Ecke saßen zusammengepserchr sieben junge Mädchen , die ge -
rade im Begriff waren , einen Kostümwechsel für die

lebenden Bilder vorzunehmen . Die beiden Angeklagten
waren unter wüsten Schimpsreden über die Polizeibeamten her -
gefallen und warfen ihnen Bestechlichkeit vor , weil sie andere Lokale

mit Nachtbetrieb ruhig duldeten , während sie hier eine private Harm .

Itvfc Geburtstagsfeier des Kunstmalers Horn störten . Das Geburts -

ragskind war aber nicht zu finden . Auf der Wache gab die An -

geklagte Walkowiak den Herrn aus der Provmz , der mst ihr an

« mem Tische gesessen hat « , als ihren Bruder aus . Ueber die un -

erwartete Blutsverwandtschaft wur dieser aber so verdutzt , datz er

den Polizeibeamten frag « : „ Bin ich denn betrunken ? " — Der Per -

«idiger war der Meinung , datz die Sache doch nicht so ftaatsgemhr -
ltch fei , daß die Angeklagten gleich ms Gefängnis mühten , zumal
sie doch noch nicht vorbestraft feien . Auch der Staatsanwalt schloß
sich dieser Anschauung an . Das Gericht hatte auch Einsehen und er -
mäßigte dt « Strafe auf 60g Goldmark Geldstrafe .

Der SprachMel de » Genossen lloitower , Kurfürftarstratze 21/89 , erteilt
Englisch und Spanisch für Auswanderer wallen Stadtteilen .
Meldungen : Kursllrstenstr . 21/22 .

Oene. - Vrtr . : Bea » er * MCIltr , Berlin 8 61, Barwaldstr . 69. IWi ! : B«rthjl -56S1

hinter See Schusterkugel .
Nicht immer hat die blitzende Schusterkugel bei dem Sstjährigen

Schuhmochermcistcr Franz Jcschke in Nowowes zwischen Aug '
und Arbeit geleuchtet . Wunderliche Dinge hat sie oft und grell be -
scheinen müssen . Wenn der Meister den letzten Nagel in das
Sohlenleder geklopft hatte , holte er aus den Schränken Bücher
und Abbildungen von alten Meistern, , wie besonders
Rembrandt , Michelangelo und Rubens . Stundenlang konnte er
sich in den Anblick der nackten Gestalten von Rubens vertiefen und
immer häufiger schoben sich zwischen Schusterkugel und Bilder
Schülerinnen der gegenüber liegenden Scharnhorst -
schule . Der alte Schuster zeigte den Bogenschützen von Sans -
sonci seinen jungen Bcsucherinnen und heute standen die Zwölf -
und Dreizehnjährigen mit Propellerschleisen im Isoar sehr
bewußt als Zeuginnen vor dem Potsdamer Schöffen -
gericht , vor dein sich Jeschke wegen Sittlichkcitsver -
b r e ch e n s laut § 176 Absatz 3 zu verantworten hatte . Auf die
Frage des Vorsitzenden , Landgerichtsrat Härtung , weshalb die
Zeuginnen immer wieder hingegangen find , trotzdem sich der An¬
geklagte so schwer an ihnen vergangen habe , blieben die Mädchen
die Antwort schuldig . . . An den Madchen ist nicht mehr viel zu
verderben gewesen ! " meinte der Anklagevertreter , Erster Staats -
anwalt Gerlach , und beantragte für den Angeklagten mildernde Um¬
stände . Das Urteil lautete auf ein Jahr Gefängnis . Es ist
dieses der zweite Fall , in dem Schülerinnen der Scharnhorst «
schule als Zeuginnen in solchem Prozeß vor Gericht stehen . Der
drifte gegen einen Buchhändler folgt demnächst .

Kundgebung gegea da « Hebommoaaejetz . In der Brauerei
Känigstadt hielten die Vereinigung Deutscher Hebammen und der
Deutsche Hebammenbund eine Protestkundgebung gegen das Heb -
ammengefetz ob . Die Rednerinnen Frau Pufchel und Frau
D i r s m e r unterzogen das Gesetz einer scharfen Kritik und
wandten sich besonders dagegen , daß die Altersgrenze für die
im Staatsdienst stehenden Hebammen auf 50 Jahre statt auf 65 Jahre
festgesetzt werde . Da der Staat nur ein Drittel der Hebammen an .
zustellen in der Lage sei , wurde ewe wesentliche Beschränkung der
Ausbildungskurse gefordert und eine in diesem Sinne gehaltene Ent -
fchlietzung angenommen .

Arbeiksgemeinschasl der Swderftennd «. yn der Sitzung d«S Zentral .
anifchuffeS wurde beschlossen , datz imseren Grichpen enipsohlen werden soll ,
sich on der K i n d e r f o n n e n w e n d e zu beteiligen , die die
Kinder deZ TouristenoereinZ . D i e Naturfreunde " in MeitznerS
H o s am 21. und 22. Juni veranstalten . Pstir Unterkunst wird in Hennigs¬
dorf und Velten durch den gesorgt . Anmeldung der Teilnehmerzahlen ,
getrennt nach Buben und MädelS , biS 1. Juni an Genossen Schnee ,
O, M c m e l e r S t r. II , erbeten . Erwachsene , die nicht als Gruppen -
sührer oder Heiter mitgehe », müssen selbst für Unterkunst sorgen . Am Mitt -
woch, den 4. Juni , findet eine allgemeine Helfervcrsammlung für Berlin
statt . Tbcma : „Kinderarbeit und sozialistische GesühlSblldung ' . Nähere !
wird noch bekanntgegeben .

ZNalsngcndkreffen der SerNner Z. d. A. Zagend . Am Sonntag , den
2S. Mai veranstaltet die Jugendabteilung im Zentralverband der Ange -
stellten , Ortsgruppe Grotz - Berlin , in den Kranichsbergen bei
Walte rSdorferSchleuse ( an der TeufcISbrückc ) ihr M a i j u g e n d-
treffen . Hierzu sind auch die älteren Mitglieder eingeladen . — Die
einzelnen Jugendgrupven treffen nach ibren BormUtagSwanderungen gegen
1 Uhr tn Woltcrsdorser Schleuse ein. Die älteren Teilnehmer werden üm
2 Uhr vom Bahnhof Erkner abgeholt . Um rege Beteiligung wird gebeten .

Deutscher AepnbNtavischer Beichsbund Bezirk Nordwest . Freitag , den
2Z. Mai , abends 8 Uhr . im Restaurant Franke , Brücken - Allee 20. Herr
Senatsbräsident Grotzmann spricht über ,Di » Ausgaben des
DRRB . " Gäste willkommen .

preisootlenlozea für NabraagsmitteL
DurebscUnUtseLnkauksprebe In Ooldmarfc des Lebens mlttü - Einzelhanilels je

Zentner frei Haus Berlin .
15,00— 16,50Gerstengraupen , hssa , ,

Gerstengrütze , lose
Haferflocken , lose
Hafergrütze , lose .
Roegenmehl o/l
Weizengrieß
Hartgrieß .
MaisgrieB

■ We
; ugm

Speiseerbsen , Viktoria

TWo Weizenmehl ! . . . »
Weizen - Auszugmehl

Speiseerbsen , kleine
Bohnen , weiße , Kerl , . .
Langbohnen , handverles .
Linsen , kleine

. . . . . .

.
Linsen , mittel

15,00 — 15,75
14,75 — 15,50
15,50 - 16,25
11,25 — 12,75
17,25 - 18,75
21,75 - 25,50

13,25 - IsiflO
15,00 —21,00
16,75 - 20,00
12,75 - 15,00
21,00 - 24,00
27,00 - 30,50
24,00 —32,00
33,00 - 39,00

Linsen , große ,,,,,, , 41,00 — 46�0
Kartoffelmehl 18,75 — 2t, 00
Makkaroni , . . . « • „ # • . >7,00 —43,00
Makkaronimehl . . . . . .34,00 — 36,00
Schnittnudeln , lose .
Bruchreis

. . . .. . . . . .

Rangoon Reis

. . . . . . .

Tafelreis , glasiert , Patna
Tafelreis , Java

. . . . . . .

Ringäpfel , amerik . . . , .
Getr . Pflanmen 90/ ! 00 , .
Pflaumen , entsteint . . .
Gai. Pflaumen 40/50 . . .
Rosinen in Kisten , Landia
Sultaninen Caraburnu . .
Korinthen , choice . . , .
Mandeln , süBc Bari , . ,
Mandeln , bittere Bart . .
Zimt ( Cassia )

18,00 - 21,00
14,50 - 16,25
16,50 - 18,25
24,00 - 31,00
30,50 - 36,00
84,00 —88,00
42,00 - 45,00
50,00 —55,00
70,00 - 75,00
70,00 - 82,00
72. 00 - 90,00
72,00 - 78,00

145,00 - 155,00
135,00 - 150,00
106,00 - 115,00

Malzkaffee , gepackt , , » 2ZJW — 24,00
Rostgetreide , lose , , » » 16,50 —18,00
Kakao , fettarm . . . . . .100,00 —115,00
Kakao , leicht entOIt . , , 115,00 —130,00
Tee , Souchon , gepackt . 350,00 —434,00
Tee, indischer , gepackt . 425,00 —500,00
Iniandszucker basis meL 37,00 — 39,00
Inlandszucker Raffinade
Zucker Würfel

. . . . . . .

Kunsthonig

. . . . . . . . .

Zuckersirup hell in Eim.
Speisesirup dunk . inEim .
Ma - - - - -armelade Einfr . Erdb .
Marmelade Vierfrncht .
Pflaumenmus in Eimern
Steinsalz , lose

. . . . . . .

Siedesalz , lose

. . . . . .

Bratenschmalz In Tierces
Bratenschmalz in Kübeln
Purelard in Tierces , . ,
Purelard in Kisten . . . .
Speisetalg tn Packung .
Speisetalg In Kübeln , .
Margarine , Handels rn. I

desgl . II
Margarine , Spezialm . I . .

desgl . II .

. . . .. . . . .

Margarine III . . . . . . . . .
Molkereibutterl . Fässern 190,00 —195,00
Molkereibutter in Pack . 195,00 —200,00
Landbutter . . . . . . . . .160,00 —163,00
Auslandbutter in Fässern 190,00 —195,00
Auslandbutter in Packg . 195,00 —200,00
Corned beet 12/6 Ibs p. K. 33,00 - 36,00
Speck , gesalzen , fett . . . 62,00 —72,00
Quadratkäse * . . . . . . . 22,00 —3a,00
Quarkkäse . . . .. . . . .35,00 — 50,00
Tilsiter Käse , vollfett . . 105,00 —115,00
Ausi . ungezuctCondens -

milch 48/16 . . . . . . . .20,75 - 23,50
Inländische desgl . 48/12 17,50 - 18J0
InL gez . Condensm . 48/14 27,00 —28,00

Heutige Umrechnungszahl 1000 Milliarden .

Kümmel , holländischer . 125,00 —130,00
Schwarzer PfeflerSingap . 98,00 - 108,0 «
Weißer Pfeffer . . . . . . .130,00 - 133,00
Rohkaffee Brasil . . . . .180,00 —220,00
Rohkaffee Zentralamerika220 . 00 —290,00
Röstkaffee Brasil . . . . . 240,00 —290,00
Röstkaffee Zentralam . > . 300,00 —385,00

39,00 - 40. 75
44,50 — 46,75
30,00 - 34,00
41,50 — 46, Od
28,00 - 32,00
95,00 - 1 10. 00
35,00 - 43,00
40,00 - 44,00
3,10 - 3,70
4,00 - 4,70

63,50 - 64,50
65,00 - 66,00
62,00 - 63,00
62,00 - 64,00
50,00 - 53,00
48,00 - 50,00
58,00 —
52 . 00 - 55,00
76,00 -
61,00 - 65,00
45,00 - 48. 00

Selbstmord ritte « Soldaten Im Arichswehrmlnifieriuw . Im
Flur des ReichSwehrministeriumS hat sich der dort auf Posten
stehende Gefreite Josef M. P . von der 7. Komp . deS Fnf . « Reg . 20
mit feinem Dienftgewehr erschossen . Der Beweg «
grund ist noch unbekannt .

Groß - Serliner parteinachrichten .
kreismitglieöerversammlung

S Srei » , Kreuzberg , heute , Areitag , den 23 . Mal . abend «
7' / . Uhr . bei Rabe . Aichtestr . 29. Vortrag des Gen . Otto Meier ,
M d. £. , über : „ Die Aufgaben des neuen Reichstages und die
Stellung der Partei zu allen wichtigen außen - und inaeupolitischen
Fragen der Gegenwart . "

4°

5. grri « «teajbtig . Nach der ttrctzntitgliederversazmnlmtg Nevisio » der
Arciskoss «.

heule , Areilag . den 23 . Mai :
44. Abt . Abholung der Ifttigblöttcr »on 5 Uhr «b bei Eifert . Oranien .

strotze 196. — 87. Tlodtbezilt . Treffpunkt zur Alugblottverbreitunz bei
Echippold , Aduiiralftr . 5, 0M Connobrud um 5 llhr .

OL Abt. Neukölln . In der letzten Abteilungoversammfung ist einem Be»
zitksführer ein Morkenbnch verloren gegangen . Der Finder wird ge»
beten , dasselbe an den Gen. Mar Krause , abzugeben .

87. Abt . Charlotte uburg . ü. ©ruppt . 8 Uhr , bei Arndt , FlugblattausMbe ,

Morgen . Sonvabend . den 21 Mal :

2t Abt . Ab 5 llhr Flugblatt » erbr ei tun « von folgenden Lokalen aus : RZsner ,
Immonuelkirchftr . 23, Schmidt , Moricnbnrger Str . 48. Winzer , Christ -
bnrger Str . S. Köhler , ©reifswalder Str . 80d. Bezirksführert aus die
Notiz am Sonntag achten .

82. AbL Charlotte nbutg . 7Ü llhr , bei Bade . «aiserinVAugusta . Allee »2,
Funktionorfitzung .- höuebei to . Od*78. Abt . Sch- ueberg . Bon 0 llhr - b bek König , __ _ _ __ _ _

_ _ _
_

Fetmgstr . �sslugbloftverbreitung . Alle Genossen haben zu erscheinen .
Neukölln . 89. AbL Die Bezirkstührcr holen Sonnabend , von 5 llhr ab, di «

Flugblätter vom Gen . Krüger , Lenaustr . 10, ab. Die Parteigenossen
treffen sich Sonnabend , 6 llhr , in den Iahlabend lokalen , zmeeks Flug -
blattverbreitnng . — »4. Abt . P. i llhr , Funttionärfitzung bei ©llnkher ,
Schillerpromeuade IL

läl . Abt . Karlshorst . Ab nach ». 4 llhr Flugblatwetbrettuug aest Lokal
Buchholz , Treskowstr . . aus .

| Sterbetafel der Groß - öerliner partei - Grganifation ]
80. «B*. GchSnebnn . © « Iugenbgenosse Saite Lichtenberg ift ver .

starben . Beerdigung Sonnabenb . nachm . 3 Uhr, auf dem Friedhof „Blanka
Holle ", Llnhenhof . Treffpunkt der Abteilung um 2 Uhr, beim von . Gürlich .140 Abt . Borsigwalbe . Genosse Fran� Roese ist Sonntag , ben 18. Mai . ver «
starben . Einäscherung Sonnabend , den 24. Mai , nachm . 5 Uhr , Äreamtormm
Gerichtstr «

Arbeitersport .
Fußball . StSdkekampf Stettin — Berlin . Zum erstenmal hü

diesem Jahre tritt die Berliner Städtemonnfchaft in Berlin auf den
Plan . Als Gegner ist die Stettiner Städte - Elf verpflichtet
worden , die in der letzten Zeit beachtenswerte Resultate erzielt hat .
Als Gradmesser der Spielkräfto beider Städte kanin man die Spiele
beider Meister ansehen , wo dar Berliner Meister erst im Wieder »
holungsspiel knapp mit 2 : 1 siegreich bleiben konnte . Das Spiel
findet am 2 9. M a i ( Himmelfahrt ) , nachmittags 4 * 6 Uhr , im Lichten¬
berger Stadion , Herzbergstraße ( Endstation der Straßenbahnlinie (58) ,
statt . Vorher Handballspiel und dergleichen .

Btrliuez Schwimm - Bezel » „Welle " . Das Anbadon de» Abteilung B e vi i ih
findet am Sonntag , den 25. Mai , im Freibad Rahnsdorf , ftatL Di« Ab¬
fahrt erfolgt geschlossen vom Schief . Bhf. . Treffpunkt lhg llhr , am Hau « .
«ingang . — Die llebungs stunden finden für den Sommer wie folgh
statt : Abteilung Berlin , für sämtliche männlich « Schwimmer , jeden Mittwoch
und Sonnabend »on 5 llhr ab in der Pfnelschen Badeanstalt, ' Köp- uickeu
Strotze sSchttpokaferuel , Einlatz nur gegen Dauerkarte , die beim Abtetfuitgs »
leitet zu bestellen ist : für weibliche Schwimmer und Nichtschwimmeu
seden Freitag , ab 6 llhr . im Eiadtbad ffriedrichshain . Die Abteilung
Lichtenberg badet Runtags , Mittwochs und Freitags im Seebad Stummels -
bürg , Hauptftr , 6. — Die Zugenvlicheu treffen sich jeden DonnerStaa ,
abends 8 Uhr . i » Zugendheim Tilsit er Str . 4 ( Schule ) .

Es ist wirttich kein Wunder
datz die weitaus größte Kahl der Laugcnleldenden , Zuber .
fuISfen Berechtigung hat , die Hoffnung auf Scsuudmig nicht
aufzugeben .

Immer und Immer wieber erhalten wir erneut Beweise , von
Seite der verehrlichen Aerzteschaft und Genesener , datz unser
Präparat , die v. tl . E. - Tabletten speziell im vorgeschrittenen Stadiuu »
noch erfolgreich wirken , wo andere Mittel versagen .

Lassen wir diesmal einen indischen Speziaiarzt für Tuberkulös ,
zu Worie kommen : . . . Herr Dr. D. N. Jturnar , M. D. Tuberculosis ,

Wit. Mfitm siof . r Medicol - Offieer Dharampur schreibt :
G�uvwärke Sehr gerne bestätige ich die guten Wirkungen der O. H. E- .Schutzmarke SabIettcn > t,ie ilf) feil �rfa 6 Monateu bei Fällen von Lungen .

tuberkulöse verwende .
Ich habe dieselben sowohl beim Anfangsstadium , wl« bei vorgeschrittenen

Fällen gleiä ) gut befunden , besonders aber In den letzteren , wo andere Mittel
versagten .

Desgleichen lassen wir ein weiteres Anerkennungsschreiben aus Patienten -

laubie , jede Hilsc wäre vergebens — und dank Ihrer herrlichen Tabletten sieht sie
" eUbtcasetzt so gut und gesund aus , datz man sich nur wundert . Wteuiele Reuschenli .

_ _

könnten Sie durch Ihre herrlichen Tabletten retten , wenn diese nur glaudeu
mächten und es mit Ihren Tabletten versuchen würden . . .

Solche Schreiben gehen uns sorilaufend zu. Schreiben Sie uns bald und Sie
erhalten ausführliche Aufklärungsbroschüre gratis zugesandt .

Die Tabletten sind durch alle Apotheken im Deutschen Reiche zum Preise von
8 R. - M. pro Karton zu beziehen , wenn nicht vorrätig , prompiest durch unsere
Bersandftelle , die Etern - Apotheke . Kempten ( Allgäu ) , ohne Ausschlag für Porto und
Bervackuuz zugesandt gegen Boreinfendung des Betrages . Nachnahme 10 Pf. mehr .
InBertinstetsvorrätig : Simons - Apotbeke . EoandauerElratz «17 ; Bardarossa - ApotheIe ,
KurfürNend - mm 101. o . S. Ernst . Fabelt phormozentlschee vraparale .
Kempten ( SlUgtio ) ,

■ ianp < ge « cl > af

AiexanderstraBe 12

AiexanderstraBe 12 a

Herr en - Monffektf Ion

Burssben - HonfiokHon

Knaben - Honfiektfion
Eigene FabrlkalBon

Herren - Sakko Anzüge r " iiauZ�r äii/n
ttotSrnen Farben . . .. . . . . .»i - Nltt . 68 . » 9 . 63 , 47

Herren - Sport - Änzüge
•üle Stoffarten . . .. . . . . . . . . .. . .64 , 65 , 48 , 38

Manch . - SportanzusÄ >- ~. " Ä'
_ _ __r_VM \f o V. _

Meute besonders

billiges Angebot :
39 OO

2900

38 ° °

21 ° °

950

550

SCSlliianZUge in �boeu , große Ausrrabl

Burschen�Änzüge
Knaben - Stoffanzüge � 2». « . ™

Knaben - Waschanzüge
M' " Wv. »

Mod . Sommerpaletots w. - » . - » . « »

Gummi - Mäntel \ dIL , � »» . - »

/ ll�en

. . . . .

« «

lange n.
Loden - Mäntel

Sommer - Anzüge fTS . 33 . - »

Sommerjoppen « . » . •

Lüster jacketts «chwa ri u. faxbig . bis SB, IB . 12 - W

Somm . - Lodenjoppen CombÄ ; «
Windjacken imprägniert . . . . . . . 1», 17 , 18

38 ° °

19 ° °
25 ° °

25 ° °

7 ° °

11 ° °

12 » °

13 °

2g wv d — ucscbUKe :

Rosenthaler Straße 53

Brunnenstraße 126

Landsberger Allee 148

Frankfurter Allee 223

Neukölln . Bergstraße 65

Snort - Kleidung
Trikotagen

firltutes und ältestes Spezlalgescbait für

Arbeits - iL Berafskleldimii

ßuderjacketts � frf ! 8: 29 ° °
Ruder - Strickjacken ° ° ds » . �« . - s . i » 15 ° °
Turner - Litewken - - - - - -- - - - - -« 12 ° °
Turnerhosen i »»««. *«18 Kaper . . . . . . . ▼« 8�
Tennishosen » « 8 und gefreut , Won « - 8 . « 17 ° °
Sport - Breecheshosen 6 » oManchester . Homespun . . . . . . . . .. . 1», 18 , 9JU

Kieleranzüge 9 ° ° Kielerbiusen 4 ° °
Spott - und Wanderhemden . Rueknäeko .
Gamaachen , Stutzen , Stdcke , Jersey » usw .



Jugenüveranstaltungen .

Achtung . Abteilungsleiter !
S, muffe » von »kl in Abteilung ««, soweit da » » öS nicht geiched «» ist, die

Aorten vom Maijugendta « ob«s�ch »et und die Aorten zur Sonne » .
wendseier abgeholt werden .

Ferner ersuch «» wir , daß jede Abteiluno zum Sniellelterkursus
o « Sonntag , den 25. d. W. , oonnittog » » Uhr , aus der Spielwiese Sir . « im
Treptower Park eine » Spielleiter «ntseudet . Außerdem machen wir aus
die Borsißendenlonseren , am Louualicnb , de » 2«. d. W. , abend «
7 Uhr, im Jugendheim , aufmerksam .

Heute . Zrettag . den 23 . Mai . abends Ahr :
Briff . Rathau «. Thaussceftr . iS. Bortraz : „Sex . Fragen " , i . Teif . —

Buchhalz . Lokal von Rosfack, Sauptstr . 71. Vortrag : „Sex. Fragen . " —
Eharlottcnburg . Igdh . Ziosinenstr . 4. Bortraq : „Geschichte der AZ. " —
Köpeuitt . Stödt . Igdh . Grünauer Str . 5. Bortrag : „Erziehung zum Leben ».
lameroden . " — Mrabit I. Schule Waldenser Str . 21. Lichtbilderoortraa : „Die
Mark Brandenburg . " — Moabit ll . Aath . Schule am Stephansplaff . Bortrog :
„ National —International . " — Rlederschöuhausen . l. Eem. - Schule Vlankenburger
Str . Kg/70. I. Dichter - Abend. — Ziordoft I. Schul « Georgenkirchstr . 2. D>»>
kussion : „ Schund in Wort und Bild . " — Bardost II. Schule Danziger Str . ??.
Vortrog : , Aarl Marx , sein Leben und Wirken . " — Roseuthaler Vorstadt .
Sophienstr . ZZ. Vortrag : ,Lan » Paasche . " — Schäueberg I. Zgdh . Rubenp .
Ecke Houptstr . Bortrag : „Die Macht der Airche . " — Sudast A. . V. Jgdl ) .

Marian ««nufre U. Vortrag : „ Sin Zxsftv « in » Weltall . — Weste». Vaugewerk -
schule tturfürstenstr . IV . Di »kussion : „ Wo» lernen wir von den Wahlen ? "

Abteil »»» «enISIlu VI. Abend « 8 Uhr, in der Schulaula Donaultr .
Lichtbildrrnartrag : „Thüringen , da » grüne Herz Deutschlands . " Ein -
tritt 0,25 M.

Wetterbericht für L erlin » ab Umgegend . Wolkig und warm mit ew<
seinen Gewitterregen . — Für veutschland . Weitverbreitete Gewitterregen ,
uterall »och warm .

TMZWt » teben�mUtel
frltaes peisck

Schweinelteisth 65

Mtokma

. . . . . . . .. . . . . . . . . . .
Mbskeale «

...................
Jismaislmilerfleisch **85,, .
Mmmlkeulen

............
Bekacktes

.................
. . . . .„ . . BB*

SihweinekBßfe *~3B*.

ßefrierfleisdi
BcbsensupmHeisch " X. iS ,

Prima Bchsenherze » . . . „- JB. ,

Freitag und Sonnabend

Mengenabgabe vorbehaJUa Verkauf aar eoweü Vorrai

Rhabarber . . . . . . . . . . . .� 9 ff . Bandnudeln ffuU 16 rr .

Bücklinge . . . . . .� 40 * . Tafelreis . . . .

. . . . . . . .
� 17 ? .

Sprotten . . . . . . . . . . . . . . .� 40 * Weizengriess . . . . * * * < 18 *

Quadratkäse . . . . .* « * 26 *

Tilsiter Käse . . . . .* * * i 50 *

Rotkohl . . . . . . . . .. . . .o « . 32 *

Weisskohl _ _ _ _ _ _ _* � 35 *

Rotwurst : ' *. Tt. Sr. iT*tt 60 * Junge Erbsen . . 78 *

Landleberwurstw 65 * Apfel - Konf . *£ , *** 35 *

Bauernmettw . " %* * 98 * . Fflaumen - Konf . �t*t . 56 *.
A merik . Vollmilch do, . 4 4 * Johannisb7KonfA±43 *

{räbeer - Ttont . iswl20 teewurst

. . . . . . . . . . . . . . . .

Freite verstehen äeh
eastchÜestlieh Flasche

znxtflJFltfi &dt . Steuer ,
20°/ « ffeidis - Weinst euer

" " " MaikamOberh .
1921 " '
Älsierweü .

Weine

PcbtOH "itnrrrtn . , angta . 95��
Lei Bell TUchmttn, ' s, Fl . » WFl . Beb

SottnemriRsrtsi . fnlZ . IS00
Malm . . . . . . . . .v, �3 " �36 ° °
mtBBrkheimefä .
1922 " PmsroläZu * H. rJ ' iJß00
jemaesS - Webrsr� . nUB00
Ürteiatfaxs : itSS " * 52 $JiB „.

SONDERANGEBOT ;

fruchtsSite Garantiert rein , mit
Raffinade eingekocht

Himbeer , Kirsch und Zitronen

• ku, . / .. . 2' °' k<- ' Iß22 '
e Fiatehe mS Flaschen wV Flaschen mSmS

850

Flasche

HI , Ii
ococncKXXxxx:

Staats - Theater
Opernhaus

12 U. : Mittagskonz .
?>/,U. - 10. Sinfonie -

konzert
Opernhaus

am Konis » Pla <z
7' /, : Der Watten «

Schmied
Adhausplclbaus

7�, Uhr ; M e d e a
Schiller >Theater
7' / , U. : Korallen .

hettlln
Deutsch . Theater

7>/ , Uhr :
HAMLET

Kammerspiele
8 Uhr :

Onkelchcn
hat jretrSumt

Xöioiispielliafls
7' / , Uhr :

Theater l. d.
KönlggräderStr .
8 II.: Es hat nicht
sollen sein / Zel .
tangsausschnitte
Leidenschaft . Glft
u. Versteinerung
oder : Die ver .
hlngnisvolle Sy-

phontlasche

Berliner Theater
Täglich 7. 30:

Das Weib
im Purpur

Volksbühne
7' / »: Vätern . Sohn
Th. i . ädmlralspalasi
5' / , It.: HerErfolgd, Jahres

9 Monate
imaclerbrochena. d. Spielplaa
Ist die groöe kevue
Drunter u. drüber
Deutsch . Opernhaus
I' /j Uhr z. I. Male ;
Don Juans letztes

Abenteuer
Seinemeyer , Burg
Intimes Tb . SU.
Cräpe Georgette jsw.

Metropol - Theater
Tägl . 8 Uhn Käme »

val der Liehe
Sommerpreise I
Thalia - Theater

tu u-- yraspita
nuatirlJ . Konfflandailraitr
NorBodidl! H. Mal 9 Uhr
Das RadlomSdel
Operett v. P. Weiner

Gro6eVolksopBri"Iwe", „"
LaTraviataUhr :

Casino - Theater
Lothringer Sir . 37.

Tägl . 8 Uhr
Vladerein nnar Sdilajrr

Pummels Martha
Volkutlid In dral Auhagen
Vorher ; D. Herr aus
Kyrltz . Possei . lAkt

und der neue bunte Teil

Tribüne 8U.
Wcttleufmit den ldiatteo

Heins. IHIatentein, Uppen
8 U ; Trlanon . Th ,
Somm. - Dir . R Pirk
Ein Schwank

der Liebe
Ilmberg, Faliinstein

Ttelsr a. KctlliüSS. Ior
k Kottbusser Str. 6

ftlgltch 8 Uhr ;

Litte -
Sänger

f 0. ungeneure
IscherTalgi

- Theodor,
do lidieist nßöi?!

Dazu Gastspiel
Alex Stamsr .

lücdtlli (
sc Kot

I

8 Uhr:
Internat. Variete

| Sonntag 3. 30 zu
halb . Prellen das
volleProgramm

Kleines Thea !
PUnktl . 8 Uhr :
lissi

die Kokotte

Hose - Theater
7- / « Uhr :

Die Prinzessin
vom NU

Residenz - Tb.
Künitt. leltg.; Emil Lind

Tägl . 8 Uhr :

Hinketnann
von Emst Toller .

Heinrich George
Lore Wagner
Kugo Döblln

BMI !
Noch kurze Zelt

Gastspiel

Karsavina
sowieder groSe

Varietä - Splelplan

Täglich Iii 4 Dbi

Voller SM
8 Uhr :

MM
der

Flugzeug-Skrolia!

Heute Freitag
Eintritt

60
Pfennig

i
Täglich 8 Uhr ,

l\

Bf
Oautädiland erwache!
Zum Schluß ; Ein
Musikantentraum

Dönhoff - Brettl
Anf. 7Vs, Sonnt . SU.
Gr. Varletd - Prngr .

Seiterroagen
u. alleander . Trans -
portgeräte liefen

billigst .
Großer Vorrat .
Georg Wagner

Köpenicker Str . 71.
KeinUdngmbSft.

Rahe¬
betten 20<

K,Ä . 170
ong . - o

decken . . \ L

zarnj
Chaise )

M.

Neukölln . S%
Anzengrubersfr .

Koinisdie Oper
8: Direktion ; James Klein S:

Heute sowie täglich
Dar große Erfolgt

tanzende

Q/nnzessin
Operette in 3 Akten von Walter Kollo

Parkkonzert/Tormsellkflnstler
Die gr . Leochtfontäne / Fener -
werk / All - Berlin mit seinen
Attraktionen nnd die weiteren
Sehenswürdigkeiten . WttuMll .
Eintrut so Pf . milder 30 PI

- n #
$ Je

' - . W

Elegante Anzüge
Moderne Paletots 25 36 , 55

42 . 68
Gummimäntel , Sportanzüge konkurrenzlos billig . — Modell - Anzüge_ — _ . . . . - jyPaletots nach Maß , aus modernsten Qualltitsatofken , erstklassige
arbeitung , garantiert guter Sitz , eigene Verarbeitung , daher '

billig . Teilzahlung gestattet . Gegen Legitimation werden c
sofort ausgehändigt . Auf Wnuseb kommt faebminn . Vertreter ins Baus .

SCHERZER & BROH * Andresssstr . 5
Ecke Breslaaer Straße . » Am Scblesiachen Bahnhof . > Fahrtvergütung .

— Iwarderobe i

Tellzatalnrag
Ueiotte AnuldanW ! ßerliiWe MwaWanfi !

Berren Damen

Falle ttottartea ,
Hantel

Paletots
Cutaways
Hosen

L» « « fiKieiaer
boslüme

Rödte

. SlridiJadten
Jumper

kReeonmantel

Sehr

biUlge

�Regenmantel # Pwfte
wmummamJ firohe Aonvald !

Kfiufer erfaXlt sofort die Garderobe ausgehändigt I

Gebr . Kassner
Bttlowstfr . G am Nollendorfplatz

!

Allerbequemstor

KREDIT
Kleine Anzahiuns

I Getamiläger In 4 Etagen |
JHerren - u. Sport - Anzüge [
f Knab . - u . Klnd . - Anzüge
' Vaillen - Mantei

Qumml - Mantel
Sport - u. gestr . Hosen
Wundervolle Kostüme
M fintal Kleider «

Röcke * Strickwesten

In besonderen Etagen I

MeZ - MWiMon

A. B1M1TT
Bosenshaler Sir . 46 - 47

Reste - Haus

C. Peiz
Kottbuser Str. S

Snzugstoff?
Kostoinstoffe
Mantelstoffe
Kleiderstoffe
Seidenstoffe

Mantel , KostOme

2 % Rabatl !

NOBEL
Speise - , Herren - und Schlafzimmer
Küchen / Korb - und Klubgarnituren

sowie Einzelmöbel aller Art

Wnnsch ZablacgaerlolehferniigZ

STOLZnAMN

Auf

Freitag , den 23 . Mal
nachm . 3 Uhr

Achtung I

Garderobe
auf Teilzahlung

130 br. . r. Wolle ,

üom. , im
Kostüm - , Kleider - ,
Futterstoffe be¬
deutend unt . Prels .

Haarpuder
SdiDnilierg. lioIhstr . Z
a d. Grunewalastr .

bei kleiner An - und Abzahlung
BV Billige Preise ! - Mg

mmmtm Ersatz fttr HaßarbeU WaaaaW

Herren - Anzüge , Paletots ,
Knaben - und Bnrschen - Anzüge

Cohn
| <är . Frankfurter Str . 58

Hof parterre
8 Minuten vom Alexanderplslz .

Speisezimmer
ziehtisch und 6 Stühlen

Eiche , komplett ,
, mit Aus . CiA _
ilcn . . M. JtW ,

Schlafzimmer ,
Kristallspiegel , echtem Marmor 70n _
und Auflegematratzen . . . . M. I Olk ,

Eiche , Schrank
1,80 m breit , mit

Herrenzimmer, ?™' ' «"" ' " , "1"
plett , mit rundem Tisch , 2 Stüh - ( . ( ) ( »_
Ten und 1 Sessel . . . . . . .M. »I! f J ,

Schlafzimmer , SÄS ™'
IAO m breit , mit Krlstallsplegel , echtem
Marmor . Auflegematratze , ge- KOK _
polsterten Stühlen . . . . . .M. uail ,

Lageroeslcntigung lohnend !

Möbel - En gros - Höus

♦THAU *
Elsasser Strafe 39

Ecke PrledrichstraEc
Umergrundbahnhot Oranienburger Tor

Neu eröffnet !
Aal Siiölt ja cmeDptflfen

elegante

knen - n Jenen -
Konfektion

Aletne Anzahlung sab bequeme

Teilzahlung
Bare sofort zm » Mitnehmen

Erlte ( xottlieb
7 ? Prtozensir « �e 73

Am Dienstag , den 20. Mai, starb
nach kurzem, aber schwerem Kampfe
mcme tnniastgeliebte Frau , meiner
einzigen Tochter treusorgende Mutier

Miheimine Hamm
geb. Pause

im Alter von 40 Jahren .
In tieser Trauer

Wilhelm Ramm
und Tochter Hilda

Ehristlanlastrahe 101.
Einäscherung Montag mittag lZUHr

Krematorium Derichlstro . ße. ZS4Sb

MgliedelherSlksvemMug !
imm Die Sttzuug der » Mieren Orts .

»erwaltuug findet heute . Freitag , den
23. Mai , nicht statt .

fooiings-Kraakeiikasso der iovoliers , Eold-

üöd Silberstfioiiede (ZvongsioooDg ) zu Sertij
Sie 12. Satzungsänderung ist Pom Ober .

per sicherungsamt genehmigt worden .
Die Beiträge betragen ab 26. Mai sech»

Prozent de» wirklichen Arbetteverdienfte «.
Den Herren Arbeilgebern wird nähere

Mitteilung zugegen . 108/2
See Socftanü

Max Rost , Vors. Hugo Hertz , Echrifts .

Er isl wieder da -

merMeSaMaileii !
42 cm lang , Deckel zu öllnen , starkes ,
hsndgemsTtes Holz, gefüllt mit 12 Stück
Sommer - Spielwaren nnr 6 M. Gröba
Auswahl antzticken d. Somrner - Spielwareu

Fenerwerk , Lampions ,
Stocklaternen " p�ssr -
A- Maas ACn. ,nnrUarkgTa ! enatr . 84 .
neben Jordan . 3 —6 Uhr. Gegr . 1990.

>,öch war am ganzen Lrtb « mit

TaIeI »ag . ,Ge »i «hre .
»Ililii , kniiz In «« Uze:

Georg Wagner
Köpenicker Str .
hia uaesinibltl ' 1

20 Min ob Berlin dir
am Bhs. bei günstig «
Lage, gut. Bodenum .
ständehald . sehz billig .
nach einige obzugeb. ,
auch an rtguLSlratzr .
P. J . n , Buchholz ,

Leipziger Sir . 85,

NöbellabriK Rob . Seeiistfi , MoO. laer Sir, Ii
Günstiges Angebot in kompletten Wohnungs - Einriehtungen

eich . Schlatzimmer
komplett , sowie
Anricbtekiicbe . .

Mark

600
I eich . Schlafzimnter btqrk
I eich . Speisezimmer 110 ( 1
1 Anrichteküche . . >> " 0

Mqrk1 « Icb . SchlalxImmer
■ „ Speisezimmer « Ann
1 Herrenzimmer . . ijjßiJI Aarlchteküctat

Besuch lohnend . Gescbtftsielt von 8 —7 Uhr.

Titztvun -
jralhanllnaj

Zigarren , Zigaretten ,
Tabak billig

Lindenstr . 81

lagen hat Zueker ' sPatent - SledlitaaN
Seif # Das Obel beseitigt . Diese Seife
Ist Hunderte wert . Serg . A. " Dazu
Zuckood - creme (nicht settend u. seit .
haltig ) . In allen «potieten . Drogerie »
und Partitmerten erhältlich .

i »! lS»m. ll «», ' .
8-i»i. Ij s. deu,,.
iettlitmir . Ikd.

. » - >>. 1- 4.
10 bis 12 Uhr. Jacoby .

I $ äM»r lir

Sonntags von

Ii ) M- ShIi , frei m Iran,' '
Bilffl Ii Oer Dame IRelliand Eaia!
*) In der Tat ist allenthalben die ver¬

hängnisvolle Unsitte eingciissen , Tran ,
Haizöl , Fischfette usw . zur Heistellunt ;
von Kernseifen zu veiwenden . Die Her¬

stellerin der Dreieck - Seife weiß sich frei

von dtrarligen Manipulationen .

Zu haben bei : Losse & Reinicke , S 59,
Schinkelstrasse 23, Werner & Co. , Schöne -

bete , Mühlenstr . 8. Honczeck , Schöne -

berir , Blaslnski , C. Kaiser - Wilhelmstr . 12.
VerkaufsstelU für Grofi - Berilc , Lützow -

platz 11 . — Tel . LStzow 3819 .

Gasttzllch gejekütxi

ORIGINAL�

( Jteäü .
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Meöensarbeit in Englanö .
Puritanismus und englische Weltmission .

Von Arnim T. Wcgner .

Der Charakter eines Volkes erklärt sich aus seinen Gegen -
sätzen . Wie gute und böse Triebe in der Seele des einzelnen
Menschen gemischt sind , so auch in der Seele der Völker . Wer
als Deutscher in einseitigem Vorurteil in englischem Wesen
stets nur den zähen Machtwillen eines grausamen Jmperialis -
mus sowie systematisch gezüchtete Lüge erblickt , wird sür die

großen Veränderungen , die sich in den letzten Monaten in

England zu vollziehen beginnen , niemals die rechte Erklärung
finden .

Zwei uralte englische Wesenszüge find auch in der jüng -
sten Entwicklung deutlich zum Durchbruch gekommen : das

Gentlemanideal und der Puritanismus . Das
Standcsideal des englischen Adels hat allmählich die Seele des

ganzen Volkes bis hinab in das Proletariat erobert . Dies war
nur möglich , weil die Oberschicht sich nicht völlig gegen die
unteren Schichten abschloß . Es ist ein Beweis für die untrüg -
liche Herrscherbegabung dieser Klasse , daß sie stets d i e

Führernaturen der nächstfolgenden Schicht in sich auf -
zunehmen suchte , und daß es ihr so gelang , im Gegensatz zu
der gleichen Schicht in Deutschland , sich stets neues Blut zuzu -
führen . Hier in der Tat ist wahre Aristokratie das Salz de ?

Demokratie gewesen ! Aus diesem Wege hat der englische
Parlamentarismus , stets voll Ehrfurcht für die wahre Führer -
begabung , sich als einen

'
Ausleseapparat für den starken

Willensmenschen erwiesen , derauchoordemsozialisti -
schcn Arbeiter nicht Halt macht : auf diesem Wege
hat er Männern ersten Ranges , wie Pitt , Gladstone ,
dem Juden D i s r a e l i und dem gleichfalls aus niederen

Kreisen stammenden Lloyd George zur höchsten Wirkung

verholfen und scheint nach anfänglichem Widerstreben nun

auch Ramsay Macdonald freie Bahn zu lassen . Des -

halb ist in England eigentlich niemals eine revolutionäre Oppo -
sition möglich , weil so der Widersetzliche zum Anwalt des

Staates geworden ist. Dieses konservative Volk kennt keinen

llmsturz , sondern nur Entwicklung . Unter dem Einfluß des

Weltkrieges geht nun eine Neugruppierung der Parteien vor

sich . Wie nach der Wahlreform vom 1832 das Bürgertum all -

mählich die Macht des Parlamentes erobert , scheint nunmehr
die Arbeiterpartei , die allerdings keine sozialistische Partei in

unserem Sinne ist , diese Rolle zu übernehmen . Das Unterhaus
bat aufgehört , eine Vertretung der feudalen Oberschicht zu
sein . Heute ist es wirklich ein Ausdruck des englischen Volkes .

Dazu kommt ein Zweites . In den pazifistischen Strö -

inungen des gegenwärtigen England spielt ein uraltes britisches
Gefühlserbe eine nicht unbedeutende Rolle : der Purita -
n i s m u s . Der gleiche Geist , der zur Gründung so zahlreicher
Freikirchen , der Independentcn , der Presbyterianer , der

Methodisten gefuhrt hat , der England zum Anwalt der

Sklavenbefreiung machte , ist auch heute noch im englischen
Volke lebendig , und niemand darf an seinen tiefen irrationalen

Instinkten vorübergehen , der sein Wesen erfassen will . In
den . Quäkern sind englische Demokratie und urchristliche
Mystik in einer sür England sehr charakteristischen Weise ge -
mischt . Ihre Wirkung für die Kulturgeschichte Englands geht
weit über die verhältnismäßig geringe Zahl ihrer eigentlichen
Gemeinden hinaus . Man weiß aus der vorbildlichen Fürsorge

dieser Männer für die deutschen Kriegsgefange -
n e n in England , aus ihrem großartigen Liebeswerk

für das notleidende Deutschland und das hun -
gernde Rußland , daß englisches Christentum eine wahrhafte
Kraft ist. Aus diesem Geiste und der strengsten Einhaltung
des fiinften Gebotes ist auch während des Krieges die Be -

wegung der englischen Dien st verweigere ? hervor »

gegangen , wenn sich auch keineswegs nur Quäker dem Kriegs -
dienst widersetzten . Auch' zahlreiche Freidenker und Sozialisten
waren darunter , die aus gleichen ethischen Gründen handelten ,
und die man deswegen „ Couscientious Objectors " ( Dienst¬
verweigerer aus Eewissensgründen ) genannt hat . Viel zu
wenig ist bei uns die Tatsache bekannt , daß wegen dieser Hal -
tung über sechstausend von ihnen während des Krieges ver -

haftet und größtenteils zu schweren Kerkerstrasen verurteilt

wurden . Viele sind damals im Gefängnis gestorben , andere

verfielen dem Wahnsinn . Der jetzige Premierminister Mac -

donald hatte es sich während des Krieges zu seiner besonderen
Aufgabe gemacht , für die Familien dieser für Jahre ins Zucht -
Haus verbannten Kriegsgegner zu sorgen .

Kürzlich brachte nun das Londoner illustrierte Blatt

„ The Daily Graphic " eine eigenartige Photographie , die eine

heitere Tischgesellschaft von 19 Abgeordneten des englischen
Unterhauses darstellt , die alle während des Krieges wegen

Dienstverweigerung im Gefängnis gesessen
hatten . Nichts kann meines Erachten ? den Umschwung in der

öffentlichen Meinung Englands deutlicher veranschaulichen als

diese Tatsache , daß eine ganze Anzahl von Männern , die durch
ihre Verurteilung zu Kerkerhaft auf Jahre hinaus des aktiven

Wahlrechts beraubt wurden , heute von dem Vertrauen des

Volkes getragen in das Parlament gewählt worden find , und

zwar in die R e g i e r u n g s partei . Während meines Auf -
entHaltes in England fand in den Räumen des Parlaments
ein offizielles Festessen statt , das Skott Duckers zur Feier des

Wahlsieges der Dienstverweigercr gegeben hat und an dem

50 ehemalige Dicnstverweigerer teilnahmen , und zwar nur

solche , die im Gefängnis gesessen hatten . Skott Duckers , der

Veranstalter dieses Festes , ein englischer Rechtsanwalt , ist eine

sehr charakteristische Erscheinung für den von ihm vertretenen

Typus des Engländers . Gewohnt , mit dem Zylinder auf dem

Kopf, eine Blume im Knopfloch und den Stock unter dem Arm ,
als ' eine weltmännische Erscheinung aufzutreten , hat er es sich
nicht nehmen lassen , in dem gleichen Aufzug ( eine neue Blume
im Knopfloch) auch vor der Tür des Gefängnisses zu erscheinen ,
mit jenem liebenswürdigen Lächeln auf den Lippen , das für
englischen Humor so bezeichnend ist und das trotz ähnlicher
ethischer Beweggründe den großen Unterschied erkennen läßt

zu der gleichen Haltung etwa des von fanatischem Mystizismus
erfüllten russischen Menschen . Man mag über dieses Verhalten
der englischen Dienstverweigercr denken wie man will , an einem

wird man jedoch nicht zweifeln dürfen , daß es diesen Männern ,

die allein in der ganzen westeuropäischen Welt den Mut hatten ,

sich gegenüber den brutalen Mitteln eines in seiner höchsten
Macht befindlichen Militarismus durchzusetzen , wahrhast ernst

ist um ihren Friedenswillen , und daß sie ihn auch als Mit¬

glieder des Unterhauses vertreten werden .

Aber sie sind nicht die einzigen entschiedenen Anhänger
des Friedensgedankens im neuen Parlament . Neben Mac -

donald wurde LordParmoor . der Vertreter Englands im
Völkerbund , in das Kabinett gewählt , der schon durch seine

Teilnahme als Redner auf dem internationalen Friedenskon -
greß der Frauen im Haag im vergangenen Jahre fein Ein -
treten für die Revision der Friedensverträge be -

zeugt hat . Es gehören ferner dazu Ponsonby und E. D.

Morel , Herausgeber der „ Foreign Affairs " und Führer der

„ Union of Democratic Control " , die beide fast als einzige den
Mut hatten , sich in England mit Nachdruck gegen die einseitige
Auffassung von der alleinigen Kriegsschuld Deutschlands zu

„ Was . fiebenftündige Arbeitszeit unter Tage ? Glauben die .
wir hätten die Rationalliberale Vereinigung , den Klub der

Generaldirektoren nur zum Spaß gegründet ? "

wenden . E. D. Morel ist jetzt für den Friedensnobelpreis in

Vorschlag gebracht worden . Außerdem wurden etwa 30 ent -

schiedene Anhänger einer sofortigen Weltabrüstung in das
Parlament gewählt . Auch eine Frau , Margaret Bond -

field , die in der englischen Arbeiterpartei eine besondere
Stellung einnimmt , befindet sich darunter . Von den einfach -
sten Verhältnissen (sie war einst ein Warenhausmädchen ) hat
sie es bis zum Präsidenten der englischen Gewerkschaften ge -
bracht . Wie Macdonald , von der Masse gewöhnlich als „ Our
Mac " genannt , gehört sie zu den besonderen Lieblingen des

Volkes , das sie gerne mit dem Zuruf : „ Gb öij Mägjri ! "
( Vorwärts Mäggi ! ) zü begtüßen pflegt . Von ihr stammt das

ergreifende Wort , daß , wenn man überhaupt davon sprechen
dürfte , daß ein besiegtes Volk Kriegsschulden zu bezahlen hat ,
Deutschland diese Schuld reichlich gezahlt hätte durch die Not

seiner hungernden und sterbenden Frauen und Kinder ! End -

lich muß man im Auge behalten , daß von den 194 Abgeord -
neten der Labour Party 126 der Jndependant Labour Party
angehören , die nicht , wie man in Deutschland vielfach glaubt ,
eine Partei n e b e n der Labour Party , sondem nur eine , wenn

auch sehr wesentliche Gruppe innerhalb dieser bildet , die

seit Friedensschluß unermüdlich gegen die Härten des Ver -

sailler Friedensvertrages angekämpft hat . Zieht man dies
alles in Betracht , so wird man zwar nicht vergessen dürfen ,
daß diese nicht uwbeträchtliche Gruppe von Männern und

Frauen noch in der Minderheit ist , aber man wird doch sagen
dürfen , daß das englische Parlament heute zu denjenigen in

Europa gehört , in denen der Friedensgedante die größte Zahl
entschiedener Anhänger besitzt .

Aus dem Kreise der Jndependant Labour Party hat sich

Anfang August vorigen Jahres auch das „ Britische
Bureau für Ruhr - Jnformation " gebildet , und es

hat etwas Rührendes und für unser europäisches Bettlertum

Beschämendes zugleich , wenn man noch in den fernsten

Provinzbureaus dieser Partei in England und Schottland
jenen erschütternden Bildern der Käte Kollwitz begegnet , die
von der Not des hungernden Deutschlands zeugen . Der Auf -
klärungsarbeit dieser Bureaus verdankt aber Deutschland nicht
nur reiche Spenden an die internattonalen Hilfsfonds , sondern

zum großen Teil auch die Aufrüttelung der englischen Mei -

nung . Mag der passive Widerstand an der Ruhr auch nicht
die ursprünglich damit beabsichtigten Ergebnisse gehabt haben ,
so ist doch seine Wirkung auf das englische Fühlen nicht zu
unterschätzen . Neben der Stimmung gegen Frankreich ver -
danken wir nicht zum wenigsten dieser Wirkung die neu «

Achtung , mit der heute ein nicht geringer Teil in England den

Deutschen begegnet . Auch hierin offenbart sich ein alter Zug
des englischen Charakters ; denn mag es auch oft die Logik
englischer Ethik gewesen sein , denjenigen zu erschlagen , der

sich nicht wehrt , so hat es doch stets in allem Machthunger die

Grenzen seiner Macht erkannt und auf die Dauer niemals feine

Achtung dem Gegner versagt , den es nicht niederwerfen kann .

Nicht nur Gründe eigenen Vorteils haben es oft dazu be -

wogen , sondern auch das Gefühl , daß etwas gutzumachen sei.

Hier zeigen sich in der Außenpolitik die Ausstrahlungen

ähnlicher religiöser Beweggründe , deren Wurzel wir oben im

Puritanismus suchten . Auch hier haben die gleichen Kräfte

dazu beigetragen , den englischen Willensdrang zu befruchten .

Wie in jedem Engländer das - Bewußtsein des Cives britau -

nicus surn lebendig ist , beherrscht auch das Gefühl der Welt -

Mission im Grunde das ganze Volk , nicht nur mit den Rechten ,

sondern auch mit dem Bewußtsein der sittlichen Pflichten cmer

solchen Aufgabe . Ist nicht in den alten Worten Edmund

Hallers , daß der Himmel diese Insel errichtet hat , „ Gesetze zu

geben und Europa im Gleichgewicht zu erhalten " nicht im

Grunde derselbe Instinkt lebendig , der heute von England aus

zur Gründung eines wahren Völkerbundes drängt ? So kom -

men wir zu dem seltsamen Ergebnis , daß Imperialismus und

Jnternationalität in einer für England sehr bezeichnenden

Weise nicht weit voneinander liegen . Auch manche konsev -

vativen und liberalen Engländer fühlen sehr deutlich , daß der
Völkerbund in mancher Hinsicht das Weltreich entbehrlich
machen würde , denn auch in einem Völkerbünde , in dem
alle Völker gleichmäßig vertreten sind , würde England und
die angelsächsische Kulturidee kraft seiner Kolonien und Domi -
Nirms und einschließlich des verwandten Amerikas aller Vor -
oussicht nach die Oberhand gewinnen . Hier begegnen sich
Welterobcrung und pazifistische Kulturmis -
sion . Die englische Politik ( mag das deutliche Hervortreten
dieser Entwicklung vielleicht auch noch ferne liegen ) schreitet
so folgerichtig auf einem uralten Wege fort , nur daß den Ent -
Wicklungstendenzen der Zeit folgend , an Stelle der religiösen
Empfinduirgswelt mehr eine sreiheitlich - pazifistische zu treten
beginnt . Der aus seine Selbständigkeit bedachte Deutsche mag
einer solchen Friedensentwicklung , obwohl sie zurzeit die ein -
zige ist . die ihm einen Weg zur Freiheit öffnet , viel -
leicht nicht immer mit rückhaltlosem Vertrauen entgegensehen ,
aber er wird dem politischen Genius Englands nicht feine
Achtung versagen können , der immer wieder bewiesen hat , daß
er in den Aeußerungen seiner Staatskunde auch die geistigen
Kräfte nicht außer acht läßt , die die Welt lenken .

Zentrum gegen öie Nationalisten
Die Halle - Tcbatte im Landtag . — Finanzfragen . —

Kreditnot der Landwirtschaft .
Der Landtag ging gestern zur ersten Beratung des Haus -

haltsplans für 1924 über .

. Finanzminifter Dr . o. Richter nimmt zur Begründung das
Wort . In seiner Rede , die wir auszugsweise gestern in einem Teil
der Abendausgabe wiedergaben , führte der Minister u. a. aus :

Alles , was wir unter der früheren Geldentwertung gelitten haben ,
wäre ein Kinderspiel gegen die surästbaren Folgen , die letzt eine
Erschütterung der Stabilität der Rentenmark haben müßte . ( Sehr
wahr ! ) Die Aufrechterhaltung der Währung ist der
Leitsatz , der über diesen Etatsberatungen stehen muß . Alle Parteien
haben darum die Pflicht , nicht durch ihre Wunsche die Balancierung

des Etats zu gefährden . Es wäre nicht zu verantworten , wenn an
irgendeiner Position des Haushalts die Ausgaben erhöht werden ,
ohne eine gleichzeitige Erhöhung der Einnahmen . (Beifall . )

Der neue Etat balanciert mit rund 2 310 000 000 Goldmart .
Dabei ergibt sich ein Defizit von 198 Goldmillionen , . das unter allen
Umständen ausgeglichen werden muß entweder durch Erhöhung der
Einnahmen oder durch Verminderung der Ausgaben . Im Inland
ist nicht genügend Kapital sür innere Anleihen vorhanden . Für
Anleihen aus dem Ausland ist aber die Voraussetzung , daß wir
unseren Etat balancieren . Im Vergleich mit dem Etat von 1913 ist

im neuen Etat eine wesentliche Verminderung der
Ausgaben festzustellen . Darunter leidet freilich auch die För «
derung notwendiger Kulturaufgaben : aber das ist eine Wirkung des
verlorenen Krieges , mit der wir uns abfinden müssen . In der
Forst Verwaltung haben sich die Einnahmen gegen 1913 ge »
steigert , weil unter Vermeidung des Raubbaues der Einschlag um
10 Proz . erhöht worden ist . Andererseits sind , die Ausgaben beim
Ministerium des Innern gestiegen gegen 1913 . Das ist
ganz natürlich , weil die Schutzpolizei verstaatlicht worden ' fft. ' " Beim
K wltü s et atierklärt sich die Steigerung der Ausgaben aus
Uebernahme der Gemeindeausgaben auf den Staat . Die . Ausgaben
für die Bol ks w öhl fa hrt sind gestiegen , weil hier dem Staat
neue Ausgaben zugewiesen worden sind . Die K r e d i t n o t hat die
traurige Folge , daß wir auf Gebieten , wo wir wirtschaftliche und
kulturelle Ausgaben erfüllen möchten , aus dem einfachen Grunde
zurückhalten müssen , weil uns das Geld fehlt . Wenn »vir durch
Verhandlungen eine Besserung und Beruhigung unserer Gesamt -
Verhältnisse erreichen , dann wird auch der Tag da sein , wo »vir aus
laufenden Einnahinen n» erbende Anlagen inachen können . Ich scheue
nicht die Berantworiung bei schweren Aufgaben , aber es ist uns
nichts so schwer und peinlich geworden als der Abbau de r B e -
amten , der durch die Staatsnotwendigkeit geboten mar . Das gilt
auch für die Becmtengehäiter , deren Unzulänglichkeit ich anerkenne .
Dos A und O unserer Finanzpolitik muß die Aufrechterhültung der
Währung sein . Das nniß uns auch bei der Etatsberatunq leiten .
( Beifall . )

Di « Besprechung des Haushalts wird auf Montag vertagt .
Dann wird die Besprechung der Interpellationen über

Sie Vorgänge in Halle
fortgesetzt .

Abg . Dietrich ( Z. ) : Die Benutzung der Wiederemweihungsfeiern
des Moltke - Denkmals zu ewer völkischen Demonstration
hat weder dem Charakter des zu Feiernden , noch den Empfindungen
weiter Lolkskresse entsprochen . Die einschränkenden Bor .
füg un gen der Regierung gingen nicht weit genug . Der
kommunistische Gegenzug des „ Arbeitertages " hatte unleugbar den
Zweck, jene Veranstaltung zu stören . Es ist dabei Blut geflossen ,
und es hat Tote gegeben . Die völkisch « Zlgitation hat eine besondere
Rote durch die Reden erhalten , die bei dieser Gelegenheit gehalten
worden sind . Wer sich so sür das deutsche ßaiserlum begeistert , ist
kein wahrer vakerlandsfrcund , und wenn er Dudendorff heißt . ( Sehr
gut ! im Zentrum und tints . l Auch die Rede Düfter - bergs trägt den
Keichen höchst bedenklichen Stempel . Nur ernstes politisches Wollen
und ausgeprägtes Verantwortungsgefühl , nicht vaterländischer Rausch
kann uns retten .

wir lehnen den Ludeodorffschen Geist ab , wir lehnen den natio -
nalistischen Seist der vaterländischen Verbände ab . aber auch

den ankichristlichen Geist dieser Verbändet

In Sachsen wird von den Stahl helmleut er » der Krieg
gegen die „ Schwarzen " , gegey das Zentrum , offen gepredigt :
in B a y e r n und überall , wo wir die Majorität haben , ist man vor .
sichtiger . In den Organen der Völkischen werden die Hitler - Partei -
gänger als Helden gepriesen und die sittliche Rechtfertigung des Hoch
verrats versucht . . .

Wie kommt es . daß für diese Verbände soviel Geld für ihre
Avsslattunq . für ihren Unlerhalk . ihre koslsvieiigen Veranstai -
tungen und Festtage vorhanden ist . während für unsere hun -
gernden deutschen Kinder im Ausland « ver Bettelsack ge -

schwungen »verden muh ?
Auch wird offenbar ein wenig mit zweierlei Maß gemessen , urenn
m» derswo verboten wird , was man in Halle glaubte gestatten zu
müssen . Statt der Schlcksaisgemeinschaft , zu der uns die Rot längst
hcitte zusammenschweißen müssen , sehen wir immer noch innere
Fehden und Kämpfe . Zurück zum christlichen Geist , sonst ist keine
Rettung ! fBelsall im Zentrum . )

,Rbg. Kilian ( Kon»m. ) : Die Aussprache hat gezeigt , daß der Auf ,
manch der Faschisten sein Ziel , Herrn Severing bloßzustellen , trefflich
erreicht hat : das Rückzugsgefecht , das Herrn Severing enllasten
sollte , ist durch Severing selbst wirkungslos gemacht worden , indem
er die Verantwoilung für die unerhörten Vorkommnisse in Halle .
für die Hallesche Faschistenparade , voll und ganz übenrahm .

Abg. Kilian ( Komm . ) weist darauf hin , daß der von den Kom -
munistei » nach Halle einberufene Arbeitertag an sich nicht verboten
rvar , sondern daß nur Versammlungen und Umzüge unter freiem
Himmel nicht genehmigt waren . Die Veranstaltimg im Bolkspart
war «» drücklich genehmst . Empörend war die Parteilich »



ffit der Polizei in Halle . Geschlossene Züge von SV bis IM
Man ? dursten unbehelligt die Polizeisperre passieren , wenn sie von
iimfnnnicrlcn Stahlhelmleutcn geführt wurden . Dagegen wurden
alle i ' enie . die wie Arbeiter aussahen , von der Polizei zurückgehalten .
Tcvering wollte . Halle von Arbeitern freilzalten , damit Luden >
dorii bei seiner Monarchistenparade nicht gestört würde . Wenn
er l ' ijt behauptet , die Kommunisten hätten seine Polizei am Ein

schreiten gegen di « schwarzweißroten Demonstrationen gehindert , so
ist da ? ausgemachter Schwindel . ( Beifall bei den Komm . ) D i e
getöteten Arbeiter haben nicht angegriffen , sondern sie sind
aus den leichtfertigen Bcsehl eine » Offiziers hip erschossen worden .

??ach den übereinstimmenden Aussagen der Anwohner ist auch der
erschossene Schutzpolizist durch die blindlings von einem nervösen
OtriZ ' er abgegebenen Nevolverschüss « getroffen worden . Das - r .
gibt sich auch aus einer Photographie , die ich auf den Tisch de »
Hause « niederlege . Eine Reichsmehrkapell « hat bei dem Ilmzug der

Faschisten da ? Ehrhardt - Lied und „ Heil dir im Siegerkranz " auf
acspickt . ( Beifall bei den Komm . )

Abg . Drescher ( Soz . )
bezeichnet die Feier in Halle , als ein « Veranstaltung der Feind «
d e r R « p ll b l i k. So wie die Faschisten es treiben , diene man
nicht dem Lande . Di « Weimarer Verfassung sei gut . wenn der
R« cht ; faschi » mu» und der Linksfaschismus nicht wäre , dann brauchte
der Artikel 48 überhaupt nicht angewandt zu werden . Di « Kam »
m u u i st e n hätten von je nichts anderes getan als die Völkischen .
Ernfthoit zu bedauern sei , wer sich von solcher Heuchelei , wie
sie d: s Kcmmunistcn zeigen , verführen ließe . Di « die Feier in Hall «
veionstaltet hätten , hätten sich klüger benommen als die Kommu .
nisten . Eine rote Zentrale sei Halle einmal gewelen : nachdem di »
Kommunisten in Halle aufgetaucht seien . Istitte eine bürgcrllche Mehr -
heit die Arbeitermehrheit abgelöst . Die Kommunisten dürften sich
nicht als Träger der Republik aufspielen , sie seien die wirk -
samsten Förderer der Faschisten . Die Tonart der tom .
mumstischen Aufrufe zum Halleschcn Arbeitertag habe die Polizei
oerodezu zum Perbot gezwungen . Die Sozialdemokratie werde dte
Republik gegen ihr « Feinde verteidigen . ( Beifall bei den Soz . )

Abg . Heidenreich ( D. Dp. ) nimmt di » vaterländisckien ' Verbände

gegen die Angriffe der Redner des Zentrums und der Demokraten
in Schutz .

Damit schließt die Aussprache . Der kommunistisch « Antrag
w�rd gegen die Stimmen der Antragsteller albgelehnt . Die Inter -
palsationen sind damit erledigt .

Es folgt die am Dienstag vertagte Aussprache über die An .
träge auf

Hebung öer kreüitnot öer Lanüwirtschast .
Abg . Schistan ( D. Ap. ) verurteilt die übermäßige Erhöhung der

Lankzinsen und kritisiert die Tätiateit der Reichsgetreidestelle , die
es oerschuldet habe , daß große Mengen Getreide durch schlechte
Lagerung für die Volkscrnährung unbrauchbar geworden sind . Bei
dm ? unzureichenden Staatskredit fei die Landwirtschaft auf Privat -
krrdit angewiesen , dessen hohe Verzinsung die Produktion außer -
ordentlich verteuere . Im Interesse der Volksernährung seien staat -
Ii che Maßnahmen zur Behebung der Kreditnot unerläßlich .

Abg . v. BinferfctW ( Dnat . ) verlangt verstärkte Renten -
m a r k kr e d i t e für die Landwirtschaft . Da » S a ch v e r -
stän dige n gu to ch ten sei mindestens in dem Punkte unannehm .
bar , wo es die Liquidierung der Rentenbank verlangt . Di « Renten »
dank müsse vielmehr in Verbindung mit den landwirtschaftlichen Ge -
nossenschosteil der Landwirtschaft die dringend notwendigen Be -
tnebsmittel beschaffen .

Landwirtschaftsminister Dr . Tvcndorff steht die Erklärung für
d- e gegenwärtigen Produktionsschwierigkeilen der Landwirtschaft in
dem Mißverhältnis zwischen den Preisen für landwirtschaftliche Pro -
dutte und all « übrigen Waren . Während die meisten Preise , vor
allem aber die Geldzinsen , weit über dem Friedensstand sind , stehen
die Preise bei der Landwirtschaft tief darunter . Dieses Mißverhältnis
wird

ans dem Wege der Zollgesetzgebung
bald ausgeglichen werden müssen . Der Kreditnot der Landwirtschaft
kann heute leider nur auf dem Wege des kurzfristigen Personal -
lredite abgeholfen werden . Landwirtschaft und landwirtschaftliches
Gewerbe werden am Kredit der Rentenbank mit rund 845 Gold¬
millionen beteiligt fein . Unmittelbaren Reichsbanktredit erhält di «
Landwirtschaft in Höhe von 150 Millionen . Ich oerhandl « seit
längerer Zeit mit der R « i ch s b a n k darüber , daß der Kredit
erhöht werde und daß er ausschließlich der Landwirt -
s ch a f t zugute kommen möge . Es besteht Aussicht auf Erhöhung
der Kredit «. Die Rentenbantkredite reichen nicht aus , um den Kredit -
bedarf der Landwirtschaft zu decken . Ich bemühe mich seit längerer
Zeh bei der Reichsbank um eine Ermäßigung de » Zins -
f a tz e s. Das wird aber kaum zu erreichen sein . Da -

gegen müßt « zu erreichen sein , daß die Kredite b i s
nach der Ernte prolongiert werden . Langfristig «
Realkredite werden bei der Geldknappheit aus dem Inland kaum für
die Landwirtschaft zu beschaffen sein . Di « Vertreter der Groß -
danken bemühen sich um die Heranziehung von Realkrediten aus
dem A u s l a n d e, sie halten aber den gegenwärtigen Zeitpunkt nicht
für günstig . Um die Belastung deutschen Bodens mit ausländischen
Hypotheken zu vermeiden , wäre «s zweckmäßig , daß der ausländische
Kredit an die Reichsbank geht und dies « dafür Rentemnarkkrcdite

ausgibt . Durchaus annehmbar wäre der Antrag der Deutschnatio -
nalen . daß die Rentenbank zu einem zentralen landwirtschaftlichen
Kreditinstitut gemocht wird . Vor der Lösung der wirtschaftlichen
Probleme im Westen werden wir immer nur Teillösungen in der

Kreditfrog « bieten können .

Abg . Zacoby - Raffauf ( Z. ) weist auf die besondere Notlage der
kleineren Landwirte hin . Die Landwirtschaft im besetzten Ge -
biet sei vor allem in bedrängter Lage und bedürfe dringend der

Ein wort für öie Kriegsblinöen .
Ter neue Reichstag und das Reichsversorgungsgesetz .

Der Reichstag ist nunmehr neugcwählt , und an den Männern

der Volksvertretung liegt es , Taten zu zeigen , und nicht nur schöne
Rrhen zu halten . Dem Reichstag « aber liegt ein « Reihe von Ge -

fetzen vor , bei deren Beratung der Will « zur Tat gezeigt werden , muß .
Da ist in erster Linie das Reichsversorgungsgesetz , das

bisher für die versorgungsberechtigten Kriegsopfer völlig unwirksam
geblieben ist und daher einer schnellen und gründlichen

Revision unterzogen werden muß . Schon im Frühjahr v. I . ,
als unter der Regierung des Herrn C u n o die große Novelle zu
diesem Gesetz geschaffen wurde , waren sich alle Parteien des Reichs -

tagcs im klaren , daß auch mit dieser Novelle die Bedürfnisse und

MMiR MWMWM
Dienslag . den 27 . Mai 1924 , abends ?' / , Uhr . Im

. Deutschen Hos - , Luckauer Strahe 15 ( großer Saal ) .

Tagesordnung :

„ das Sachverstänüigengutachten " .
Referent : Genosse Rudolf Wissell . Rt . d . R.

Zutritt hoben alle Parteifunktionäre gegen Vorzeigung von
Rlitgliedsbuch und Funktlonäranswei » für ! gZ4 .

Staotshils «.
Um *1«Um %6 Uhr wird die Weiterberatung auf Montag , den 26. Mai .

11 Uhr vormittags , vertagt . Außerdem Etatsberatung und Anträge
zur Bergarbeiteraussperrung .

Ansprüche des vom Gesetz betroffenen Personentreiscs keineswegs
befriedigt seien . Seit dieser Zeit ist wesentliches zur Linderung der
Not der Kriegsbeschädigten nicht geschehen . Inzwischen haben wir
die Inflationszeit durchgemacht und jeder von uns , wenn er nicht
gerade zu den Inslationsgewinnlern und Sachwertbesitzern zählt ,
hat am eigenen Körper di « Entwertung seines Einkommen » , ins -

besondere die der Dersorgungsgebührnisse nach dem RAG . erfahren ,
die täglich größer wurde . Ein besondere » Glanzstück aber hm sich
die bürgerliche Regierung des alten Reichstags bei der nach der In -

flationszeit aufgestellten Umrechnung der Versorgungsgebühmste in

Goldmark geleistet . Die Rot unter den Kriegsbeschädigten kam auf
einer Konferenz der deutschen Kriegsblinden am 1. März

dieses Jahres in Berlin in erschütternder Weise zum Ausdruck .

Unwillkürlich fragt man sich, wie es möglich sein kann , daß
heute , 5�! Jahre nach Kriegsschluß , noch derartige Notschreie aus den

Reihen derjenigen laick werden , die dos größte Opfer , dos Opfer des

Augenlichts , dem Baterlande brachten . Und doch können sich die ge -
setzgebenden Kreis « trotz aller Eingaben nicht bereit erklären , die
Not und Entbehrung dieser vom Schicksal so hart Betrossenen schnell
und wirksam zu lindern . Wo bleibt hier da » nationale Empfinden ,
wo die nationale Pflicht ? Die auf Grund des Ermächtigungs -
gesetzes erlassenen Verordnungen machen nicht einmal vor diesen
Schwerstbeschädigten halt . Sollen diese Verordnungen , die ins -

besondere auch den Kriegsblinden erneut schwere Schädi -

gungen gebracht haben , etwa die verheißen « 2. Novelle zum RBG .

bedeuten . Anstatt den Kriegsblinden , di « Gesundheit und Existenz
verloren , das zum Leben Notwendigste zu gewähren , fordert man

heute noch ganz erhebliche Opfer von ihnen . Bereits in der Nr . 161
und 207 d. Bl . wurde in den kurzen Aufsätzen „ Vergessen , Kriegsblind -
und „ Das Los der Kriegsblinden " auf di « Mängel des Reichs -

Versorgungsgesetze ? hingewiesen . Außerdem legen die SM Petitionen ,
die noch am 7. März 1924 dem sozialpolitischen Ausschuß »es alten

Reichstag « vorgelegen haben , genügend Zeugnis von diesen Mängeln
und der NM der Kriegsopfer ab . Der Oefsentlichkeit und insbesondere
den sozialdemokratischen Reichstagsmilgliedern sei hiermit da »

dringende Ersuchen unterbreitet , umgehend die nötigen Schritte ein -

zuleiten , um endgültig Wandel in der Versorgung und «ine fühlbare
Aufbesserung der Dersorgungsgebührnisse der Kriegsblinden zu
chassen . Ihre Forderungen sind den maßgebenden Stellen zur Genüge

bekannt . Nim wer imstande ist , sich in den Zustand des Blindseins
hineinzufühlen und hineinzudenken , vermag zu ermessen , daß die

Bersorgungsgebührnisse in keinem Verhältnis zu den tatsächlich ent »

stehenden Unkosten des Kriegsblinden stehen .

Englisther Pazifist tinö öeutfcher General .
Ein Brief an Herrn v . Tecckt .

Mr werden um Abdruck folgenden Briefes ersucht , den der eng -
liche Pazifist I . Fowler Thon « an General v. Geeckt gerichtet hat :

Sehr geehrter Herr !
Wollen Sie mir , einem englischen Pazifisten , der stets , vor und

eit dem Kriege , für Fveilzcit , Gerechtigkeit und Freundschaft mit dem
deutschen Boite eingetreten ist . einige Worte bezüglich Ihres
Briefes an Professor Quidde erlauben ?

Bor dem Kriege holte ich mich mit Deutschen sowohl in England
wie in Deutschland befreundet Ich war Mitglied der Britisch -
Deutschen Freundschaftsgesellschast . In Versammlungen von liberalen
Verbindungen und anderweitig lzabe ich stets Opposition gegen Sir
E. G r e y s Versuche gemacht . England für französische und russische
Revancheideen zu gewinnen .

Nach Ausbruch des Krieges versuchte ich mit zwei Freunden ,
ein Komitee „ Endet den Krieg " zu gründen , dessen Lit «ro »ur bald
von der Regierung unterdrückt wurde . Ich wurde dann
Sekretär der Verbindung für Frledensarbeit . die viele Flugschriften
gegen den Krieg druckte und verbreitete . Endlich , nach einigen inter -

effcmten Erfahrungen , wurde ich wegen einer derselben arretiert und
war ewige Monate im Gefängnis .

Nachdem ich freigesetzt war , gründete ich «inen Bund für „ We>! >
freundschast - . Durch diesen sandte ich nach der Friedensertläruna
den ersten Gruß von England an das deutsch » Volk , der von vielen

«insluhreichen Engländern und Engländerinnen unterzeichnet nvu ,
und der in mehreren deutschen Zeitungen veröffentlicht wurde . Ich
habe eine Anzahl von Flugschrifton geschrieben und drucken lassen , in
denen ich die Blockade von Deutschland noch dem Kriege , den Per -

trag von Versailles und Frankreichs Politik an der Ruhr und im

Rheinland verdammte . Sie werden , ich bin sicher , zugeben , daß ich
« in Freund Deutschlands bin .

Ich bin natürlich vollständig einig mit Ihrer Ansicht , daß Deutsch .
fand von den verbündeten Staaten schlecht b«hand «lt wurde . Auch
bin ich Ihrer Meinung , daß es «ine Sämndc wäre , wenn «In

Deutscher für den Vertrag von Versailles einstehen würde .
der auf der I ü g « n h a s i « n L n n a h m e gegründet ist . daß Deutsch ,
land allein die Schuld an dem Krieg ? trage . Der Vertrag ist Ver -

trauensbruch an Deutschland und ein Verbrechen gegen die Mensch -
lichkeit . Er müßte so bald als möglich revidiert oder zerrissen werden .
Viele von uns in England werden nicht ruhen , bis dieses geschieht .

Ich Hobe Professor Quidde » Brief nicht gesehen und bin daher
nicht klar über denselben . Wenn Pros . Quidde der Ansicht sein sollte ,
daß e» «ine moralische Pflicht Deutschlands sei. den Aertraa au »-

zuführen , so bin ich durchaus dagegen . Der Vertrag ist von lieber -

macht und Tyrannei diktiert worden : er widerruft die Bedingungen
des Waffenstillstandes und IM keinen moralischen Wert . Jedoch
wenn Professor Qu i ich « nur meinte , daß es unter bestehendei «
Umständen klug von Deutschland wäre , ihn so weit
wie möglich zu erfüllen , so bin ich mit ihm « lnver -

standen . Ich bin überzeugt , daß ein solches Verhalten viel zu
einem friedlichen Einverständnis beitragen würde . Ich gebe zu , daß
es sehr Hort für Deutschland sein muß , seine Empörung zu unter .

drücken . Doch ich bin ein grundsätzlicher Friedensfreund und bin

sicher , daß internationaler Pazifismus für Deutschland jetzt der

sicherste und kürzeste Weg ist , um seine Stellung im vorderen Ron�
der Nationen . d«r ihm zukommt , wieder » inzunehmen . Gewalt

kann den Sieg der Gerechtigkeit nur hinausschieben .

Hochachtungsvoll
I . Fowler Shone .

Mus öer Partei .
Ludwig Zranks 50 . «veburlskag .

Heute vollenden sich fünfzig Jahre seit dem Tag . an dem

Ludwig Frank , der früh Gefallene , geboren wurde . Am ö. Sex -
tcmber d. I . runden sich die ersten zehn Jahre feit seinem Soldaten -

tod . Der Mann , der ol » kaum Bierzigjähriger schon eine glänzend «

politisch « Laufbahn hinter sich hatte , war «in « der stärksten Be -

gabungen und einer der lautersten Charaktere , die in der deutschen

Arbeiterbewegung in Erscheinung getreten sind , «r vereinigte in sich

olle Eigenschaften , di « ihn zum Führer der Partei und des ganzen
Volkes in schwerster Zeit berufen hätten . Ein leidenschaftlickzer Freund

aller Nolleidenden und Unterdrückten , «in treuer Sohn seines Volkes

und feiner badischen Heimat , «in Vorkämpfer der internationalen

Völkerverständigung — so stand Frank vor uns da , als die Kata -

stroph « des Weltkriegs über ihn und uns alle hireinbrach .
Als Mann des raschen Entschlusses und der krafwollea Tat gc -

sellt « sich Ludwig Frank zu denjenigen , die freiwillig in , Feld

gingen . Er , der Fnedenssreund , tat das nicht in plötzlich erwachter

Kriegsbegeisterung , sondern aus tiefster Sorge um das Schicksal

Deutschlands , da » auf ollen Seiten von Gegnern umstellt war . und

in der Absicht , durch di « Tot zu beweisen , daß das Bekenntnis seiner

Partei zur Verteidigung de » Landes in schwerer Gefahr «ruft war .

Was er als Preis der gebrachten Blutopfer erhofft «, war nicht Er -

oberung und Unterjochung fremder Völker , nicht neuer Glanz für
da » alte System , sondern «in gerechter dauernder Frieden und die

deutsch « Demokratie . Durch ihr Eintreten für da » eigene

Land , durch sein « Rettung aus schwerster Rot sollte die deutsche

Arbeiterklasse die Macht gewinnen , sein « Geschicke entscheidend zu

beeinflussen .
Für diesen politischen Gedanken hat Ludwig Frank , wie «r es

in allem und jedem getan Hot , feine ganz « Perfönlichkeit

eingesetzt , ihm hat er sich selber zum Opfer gebrocht . Kein Schatten

fällt auf die rem « Größe feiner Tat .
Di « Verblendung dxr Herrschenden hat das Opfer , da « Frank

als einer unter Millionen bracht «, fruchtlos werden lassen . Der

„ Siegfrieden " , nach dem sie sich in völliger Verkennung der tatsäch -

licheu Machtverhältnisse heiser geschrien hatten , wurde Deutschland

von den wirklichen Siegern auferlegt . Die Demokratie , im Zu-
ßimmenbruch gewonnen , ringt schwer um ihren Bestand .

Von dem Tod Ludwig Frank « meldet im Reichstag , dessen

glänzendster Redner neben Bebel er gewesen war , auch nicht die

einfachste Gedenktafel ! ijandelte es sich an seiner Statt um «inen

deutschnationalen Führer , wieviel „ Deutsche Tage " wären schon zu

seinen Ehren abgehalten worden ! Aber daß e» von den Abgeord -
nelen des Reichstags nur ein „jüdischer Marxist " und ein Welse ,

Herr v. Medun , waren , die für Deutschland ihr Leben ließen —

das ist eine Talsache , an di « man nicht gern erinnert sein will .

Doch was sind Gedenktafeln und Monumente ! Im Herzen des

deutschen arbeitenden Volkes lebt die Gestalt Ludwig Franks .
Und denen , die Deutschland in den Abgrund gestoßen haben , wird sie
immer stärker entgegentreten als ein Künder der Wahrheit und «in

furchtbarer Ankläger . Jen « leben , klägliche Nest « einer Vergangen -
tieit , die von der Geschichte gerichtet ist , der tot « Ludwig
Frank aber wächst in die Zukunft hineini



Wjetfthast
60 �o. hre kovsumgenossenjchastUcheverbanöstätlgkeit

Am 24. und 25. Mai wird d«r Verband ostdeutscher
Konsumverein « , dem 144 Genossenschaften " der Provinzen
Brandenburg , Pommern , Grenzmark , Ost - und Westpreußen an -

gehören , seinen sechzigsten Verbandstog in Kalberg
abhalten . Von den Genossenschaften , die an der Gründung des Aer -
bandes beteiligt waren , besteht heute nur noch der Konsumverein
„Fortschritt " zu SB « r n a u. Im gleichen Aller stehen di ? auch noch
heute wirkenden Genossenschaften in Finsterwald « und Stettin , die
aber erst nach der Gründung des Zentralverbandes deutscher Konsum -
vereine im Jahr « 1903 dem Verband « beitraten , während in den

ersten Jahren nach der Gründung die noch bestehendsn Genossen -
schoften in Kalkberge ( Mark ) , Jüterbog , Luckenwalde und Kloster

Zinna der Verbandsarbeit regst «, Interesse entgegenbrachten ,
Der erst « Verbandslag , über den genaue Auszeichnungen be-

stehen , fand am 25, Juli 1868 in Berlin statt , auf dem außer sechs
Berliner Genossenschaften diejenigen in Charlottenburg . Brandenburg
tstavel ) , Luckenwalde ( Vorwärts ) und die Genosjenschaftsböckerei
Berlin vertreten waren ,

Von besonderem Wert dürft « die Feststellung sein , daß die Be -
russstatistik der Mitglieder für das Jahr 1870 den Nachweis erbringst ,
daß auch in den Ansängen der Genossenschaftsbewegung die
Arbeiterschaft die Trägerin der B« w« gung war , Gleichzeitiz
geben aber auch die Gegenüberstellungen der Berussstatisti ' en für
1870 und 1913 ( dem letzten Jahre vor dem 50jährigen Verbandstog )
und die Statistik für 1923 ein anschauliches Bild von der Entwicklung
des Verbandes , die dieser während dieses KOjährigei , Bestehens ge¬
nommen hat . Die Berufsstatistiken weisen folgende Beteiligungen auf :

1870
780

7
Selbständige Getverbeireibende . .
Selbständige Landwirte

. . . . .
Angehörige der freien Berufe , Tiaat « »

und Geineindebeamte

. . . . .

Gegen Gehalt oder Lohn beschäfiigte
Personen in gewerblichen Betrieben 1 412

Gegdn Gehalt oder Lohn beschäftigte
Personen in landwirtich . Betrieben

Personen ohne bestimmten Beruf . .

154

50
87

1913
3 70S
2 46 ?

1872

1023
17 652

0 037

28 595

184 489 370 837

4 839
9 970

20 681
34 287

Insgesamt : 2430 211789 380989

Aus Vorstehendem sehen wir , daß anfangs der Genossenschafts -
bewegung an ihr auch die selbständigen Existenzen und die Beamten
stark interessier : waren , ober infolge behördlichen Druckes ,
der in den achtziger und neunziger Jahren de , vorigen Jahrhundert ,
auf die preußischen Beamten ausgeübt wurde , deren Beteiligung nur

zu einem geringen Bruchteil der Gesamtmitgliederzahlen erscheint .
Erst die gemeinsamen Ersahrungen der Kriegsjahr «, in d « n « n auch
di « Genossenschaften ihre gemeinnützige Tätigkeit ins best « Licht rücken
konnten , brachten ein « gerechtere Einstellung der Behörde, ! zur Ge -

ncssenlchastsbewegung , wodurch auch die Anteilnahm « der Beamten
«ine stärker « wurde und infolgedessen die Beteiligung der Hand -
orbeiter trotz stärkster Beteiligung derselben dennoch pro . zentual herab -
gedrückt wurde . Bei den Neuoründunge » in der Nachkriegszeit find
die Beamten auch «in sehr starkes , die Gründungen fedr besruch -
tend « s Element geworden , wie auch «in « recht swrk « Anteil -

nahm « der Landwirtschaft «ingetreten ist ,
Hatten die Genossenschaften in den Vorkriegsjahren einen

schweren Kampf gegen Verleumdungen und behördliche Bekämpfung
im «inseitigen Interesse des gewerblichen Mittelstandes zu führen ,
so wurde die Entwicklung der Genossenschaften in den letzten Jahren

durch die Wirtschaftslage im Kriege und in den Nechkriegsjahren stark
beeinträchtigt .

In den Kriegsjahren und auch noch darüber hinaus hemmt « di «

Zwangswirtschaft aller notwendigen Bedarfsartikel di « Entwicklung :
es müßes andauernd ein schwerer Kampf gegen Kommunolverbände
geführt werden , di « ebenfalls im Interesse der Erhaltung des Mittel¬
standes — als » nur einer kleinen Schicht des gesamten Volke » — di «
Bekämpfung der Genossenschaften sortsetz ' en und di « ihnen «nt »

sprechend den Mitgliederzahlen benöliqten Waren vorenthielten .
Erst nach der Beendigung de » Krieges widerfuhr auch uns nach

ununterbrochenem zähen Kampfe Gerechtigkeit , gegen deren Schmäle - >

rung wiederholt , in der Oefsenllichkeit , - mittels Eingaben an die Bs -

Hörden und an die gesetzgebenden Körpersckzajicn angekämvs : werden
mußt « . Es ist auch heut « noch festzustellen , daß die Genossenschaften
steusrrechtlich benachteiligt werden , weil die Parteien
des Reichstags , die Parlamente und die Stadtveriretungen noch
immer unter dem Emsluß des gewerblichen Mittelstandes stehen , die

nicht aufhören , den Konsumgenossenschaften die Schuld an ihrem
Niedergange zuzuweisen . Wir erinnern nur an die von den Ge -

nossenschaften zu Unrecht verlangte Umsatzsteuer und die preußische
Gewerbesteuer ,

Eine recht schwere Beeinträchtigung haben die Konlumgenosien -
schaften in den letzten Jahren durch die andauernde Entwertung
uns « res Zahlungsmittels erlitten , und die rasend « In -
flation des letzten Jahres hat besonders den Genossenschaften recht
fühlbare Substanzverlüste zugefügt .

Jetzt gilt es , wieder aufzubauen , die entstände ! ' en Schci -

den zu beseitigen . Es gilt jetzt , di « verlorengegangenen Betriebs -

mittel durch schnellste Einzahlung auf die neu festgesetzten Aeschästs -
anteile zu ergänzen . Wenn das in di « Goldwährung gesetzte Vor -

trauen nicht täuscht und wenn ein « vernünftige Politik ' m Innern

und erst recht eine solche nach außen den Wiederaufbau begünstigt ,
dann wird auch in Kürze die Konsumgenvssenschastsbewegung wieder

ihr « Ueberlegenheit über den privaten Handel weiterhin beweisen

können nnd noch stärker als in den Borjahren den Kampf um ein «

neue Warenverteilungsmethode aufnehmen und auch durch ihre

Eigenprodukion günstig beeinflussen . Der eingeschlagene Weg , der

sich bisher bewährt hat , wird sicher zur angestrebten Genvnnwirtschast

führen , P, Mülle r,

Der Zusammenbruch der . Siemen » - Eleklrische Beiriebe .

Die bürgerlichen Politiker erklären bekanntlich die privatkapita¬

listische Produktionsweise für das allein seit - gmachenbc System der

Wirtschaft , Sie baiten an dieser Behauptung fest , trotzdem äugen -
blicklich fast jeder Tag Beweise des Gegenteils liefert . Kürzlich fand die

diesjährig « Generalversammlung der „ Siemens " Elektrische
Betriebe Akt . - Ges . inHamburg statt . Der Borsitzende des

Aufsichtsrates der Gesellschaft , Herr Dr . - Jng , C, F. v. Siemens .

machte dabei in einer Rede Mitteilungen , die ein - besonders krasses

Beispiel Uifur sind , in welchen Sumpf die privatkapitalistische

Wirtschaft unter Umständen hureinführr , Herr v, Siemens führte
etwa aus :

Di « Gesellschaft hat schwere K rs eg s v er l u st e im Aus -
lande erlitten . Ihre Beteiligungen au Zentralen in Ligurien , Tos -
kena , Umbria , Perugia , Alessandria find durch den „ Raub der Feinde "
verloren gegangen . Die deutschen Zentralen Hos und Weimar
wurden auf Grund der Kon. v. ssionsoerträae zu Papierwerten von
den Städien übernommen . Das Elektrizitätswerk Malaga und die

Beteiligungen an den Rordböhniifchen Vektrizitiitswerken Akt , - Ges .
und den „ Diemens " Elektrischen Betrieben G. m, b. H. in Turn -
Teplitz hat die Gesellschaft unier Geldverlusten verkaufen
müssen , um ihre deutschen Betriebe am Leben zu erhalten . Die Ge¬
sellschaft bat Obligationen - Anleihen in deutscher Mark und in schwei -
zerischen Franken ausgenommmen . Sie vermag weder die deutschen
noch die schweizerischen Gläubiger zu befriedigen . Die Aktionäre
werden auf Grund der Gvldbilanzverordnung mit einer starken
Herabsetzung des Nominalwertes ihrer Aktien zu rechnen haben .
Die Gesellschaft steht unter Geschäftsaufsicht .

So weit der Bericht des Aufstchtsratsoorsitzenden . Es mag
dahingestellt bleiben , was an diesem katastrophalen Untergang « auf
Konto des allgemeinen deutschen Zusammenbruchs , wo , auf Konto
einer offenbar unfähigen Verw ltung zu rechnen ist . Jedenfalls
ist das Bild , das sich hier entrollt , sehr trübe . Man sag « nicht , daß
die Summen , die die Aktionäre rmd di « Obligationäre verlieren ,

private Gelder sind , und zwar verloren durch jene privatkapitalistische

Wirtschaftspolitik , die überall im Auslände Geschäft « zu machen

sucht «, und die den Kampf um die Weltmärkte ungeheuer verschärfte ,
bis schließlich der Krieg 1914/18 diese ganze deutsche Expansion in

das Ausland gewaltsam liquidierte . Das Schicksal der „ Siemens "

Elektrische Betriebe ist um so beweiskräftiger , als es sich hierbei

nicht um eine beliebig « kleine Firma handelt , sondern um ein Glied

des großen Siemens - Schuckert - Konzerns , der semer -
seits eü; Bestandteil der von Hugo St innes begründeten
R h e i n - E l b e - U n i o n ist . De Leute , di « uns immer die

Ueberlegenheit des privatkapitaliftischsn Systems preisen , haben als

Wirtschaftspolitiker ihren Befähigungsnachweis jedenfalls n i cht er -

brach : . Diese Leute sollten nicht unter Geschäftsaufsicht gestellt , son -
dern der Aussicht einer starten , das Allgememinteresse wahrenden
Staatsgewalt unterwarfen werden . An ihren Früchten sollt
ihr sie erkennen . Dr . M.

Die Seamten fordern Preisabbau .
' Die S p i tz e nv « r b ä nd « der Beamte « haben ein « Prü -

sungskommission eingesetzt , die sich in einem längeren Gutachten mit
der Notwendigkeit und der Möglichkeit eines Preisabbaues be -

jchäftigt hat . Das Gutachten stellt fest , daß die überhöhten Preise ins - -
belontere für Textilien eine schwer « Gefahr für die rasche
Ueberwindung der Wirtschaftskrise sind und daß von
den Behörden nicht di « erforderlichen rigorosen Maßnahmen� ge -
troffen wurden , um eine weitere Steigerung der Preise zu ver -

hindern . Sie fordert eine zentrale Leitung der aus den

Preisabbau hinwirkenden Instanzen und verlangt im einzelnen fol -
gende Maßnahmen :

Zusammenfassend kann daher folgende » gesagt werden :
1. Prinzipiell : Eine Senkung des Preisniveaus

durch behördliche Eingrifft ist möglich und muß im Interesse der
Bolkswirtschast sofort vorgenommen werden .

2. Die gesetzlichen Unterlagen vom 18. Juli 1923 und der auf
ihnen aufgebaute Preisprüfuuasapparat sind zu diesem Zwecke im
vollen Umfange aufrecht� zu erhalten und zu vervollkommnen .

a) Die P r e i s p r ü f u n gs st « l l e n und ehre Arbeiten
müssen in schärferem Maße nach einheitlichen Gesichtspunkten
geleitet werden .

d) Die den . Händlern zugebilligten Gewinnspannen sind
streng nachzuprüfen und tunlichst abzubauen .

c) Die bisher erteilten Handeiserlau bniss « sind sofort
nachzuprüien mit dem Zweck , die Zahl der Großhändler zu ver -
ringern . Entsprechende Maßnahmen sind für den Kleinhandel
zu treffen . ,

cl) Die Methoden der Erteilung der Handelserlaubnis sind zu
vereinfachen . Die Verordnung über Hand e l sbef chrä n
kung en ist zu erweitern und zu modernisieren .

c) Straffe Anwendung der Verordnung über Auskunftspflicht ,
zwecks Ermittlung der L a g e r b e stä nde der gewerb -
lichen und Handelsuntsrnehmungen .

k) Sinngemäße Anwendung bzw . Ausdehnung der Be¬
stimmungen der Vreistreiberei Verordnung auf den Ketten -
und Zwischenhandel mit Geld bzw . Krediten .

3. Publikation der vom Reichswirtschoftsminifterium einzelnen .
Handels - und Jnduftrieverbanden gemachten fchristlichen »der
mündlichen Zusicherungen bezüglich Preis gebarunP

4. Schärferes Durchgreifen des Reichswirt -
schaftsmini st « riums auf Grund der K a r t e l l g e r i ch t s -

Verordnung , gegenüber der Preispolitik der Rohstoff - und
Hal - bfab r i ka chr odu zen teu .

5. Aushebung de » Ei n s u hrv e rsio t e » für Tex -
t i l i e m

6. Schaffung gefttzstcher . Unterlagen zum Ersatz von Handels -
verboten auch bei den Unternehmungen , welch « nicht mit Gegen -
ständen des täglichen Bedarfs handeln ( Banken ) .

7. Kein « Exekutivschwächung durch Beamten -
ab bau . Wiedereinsetzung des Preußischen Landespolizei »
amtes .

8. Abbau der Umsatzsteuer .
Wir vermissen unter den hier vorgeschlagenen Maßnahmen , d! »

im einzelnen manche wertvolle Anregung enthalten , die Forderung
nach Kreditbeschränkungen und nach einer Abänderung
der Geschäftsaussichtsverordnung : gerade die letztere ist heute für
viele Warenproduzenten und Händler eine wirksame Handhab « ,
Warenbe st ändefe st zuhalten , anstatt sie zu billigen Preisen
abzustoßen . Dieft wirtschasts . und währungspolitische Beeinflussung
der Preise muß unter allen Umständen verschärst fortgesetzt werden .

Von KSMck erfrischendem , wür¬

zigem Geschmack . - Die stun -

denlanganhaltende , antiseptische

Wirkung konserviert die Sdvlcim -

häutc und aromatisiert gleichzeitig
den Aiem ;

ZAHNCREME MOUSON
Trotz der stark desinfizierenden ,

zahnsteinlöscnden Eigenschaften
ohne schädigenden Einflufi auf

denZahnschmelz . - Die gründliche
und mühelose Beseitigung des

Zahnbelages ist augenfällig .

J . G. MOUSON Si CO . Gegründet 179S in Frankfurt a . M. • Hersteller des weltbekannten Hautpflegemittels CREME MOUSON
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Besonders billiges Angeboi !
i! i ! iiil iiM

Rerren - Sacco - Anziid filtoo
farbig , moderne Form

. . . . . .

M.
M. 55 . —, 60, - . 75 . - . « 2 . - di , 90 . -

Herren - Sacco - Anziig
aus Gabardine , neueste Machart . M.

M. 80 . - . 95 . - , 120, - bis 1 . 50 -

Berren - Sficco - Anzfige
blau

. . . . . . . . . . . . . .

M.
M. 75 . - . 80 . - . 90 — bis 110 —

Herren - Beinldeldcr
gestreift schwäre und blau . . . . M.
M. 10. 50. 12- 50. 15 —, 17 — bis 23 —

Herren - FrShiahrs - visler W 0

M, 57,50 . 62 —. 65 —, 75 — bis 120 —

Csders

Herren Lsbsrdlne - HSnleZ
M. 92,50 , 95. - . 105. - , 115. - , 135 - bis 155 - 8580
impragn . Herren - Hänfel 3750

M. 39 —, 60 — aJPjB,

2V *
WiadlacKen g eis
M. 18 . - . 25 . - , 29 - liJ

Hcrrcn - Gunimü - Naiilel
M. 31. 50. 35. 50. 46 —, 51 — bis 70 —

Hcrren - Sperl - Änznö w
Phantasie

. . . . . . . . . . . .

M. 51 —. 65. 50. 77. 50. 87 — bis 110 —

Herren - Sporl - AnznO
aus Loden

. . . . . . . . . . .

M 45 . —, 46 . - . 49 . —, 55, -

Breeclieshosen
aus Cord - und Phantasiestoffen . M.

M. 22 — , 23 — . 25 — bis 33 . 50

LoOen - Ndnlel
für Herren und Damen

. . . . .

M.
M. 37 . - . 39 —, 45 —, 48 —, 52 — bis 60 —

' tLhcff
»' ■iiiiiminmiMtB
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Reklame - Verkauf !
von Sonnabend , dem 24 . Mai , bis Sonnabend , dem 31 . Mai ds . J ,

Nur soweit Vorrat vorhanden !

Herren - SakkoAnzug QCIOO
einreih . Form au « gcmuaterten Stoffen

Herren - Sakko - Anzug 46 ° °
einreih , aas haltb . mod. gemust . Stoffen

Herren - Sakko - Anzug
ein - und zweireib . , gute QuqU hell u,
dunkel , feine Streifen • • • • • • • • • �

Herren - Sakko - Anzug ' TfCOO
erprobte Qual. , mod. Form und Muster » v

Herren - Sakko - Anzug
bewährte Stoffe , Muster und V erarbeitg . ,
als Ersatz für Maß zu tragen • • • ■ . �

Herren - Hosen ••

viel © Streifenmuster , gute Verar¬
beitung . . . .

. . . . . . . .
. . .

> 90

4 teilig . Sport - Anzug
mit langer und Breeches - Hose .
guter Sroff in schönen Mustern . . . w

Herren - Sport - Anzug . Aschön gemusterte Stoffe , flotte Form ,
mit Breeches - Hose

Manch . - Sport - Anzug
für Herren , mit Breeches , Joppe ganz
gefüttert • • • • • • • • • . • • • « >

Bozener Mantel ' JAOO
Strichloden , imprägniert . . . . . . .

Herr . - Gummi - Mant . "1 Q00
genäht u. geklebt , mod. weite Form . A

Herren - Hosen
Feinste Streifenmuster , mit Ge¬
säßtasche . . . . .. .

. . . . . .
rso

Windjacken - « o50
aus imprägnierten Stoffen , verschied . J �
Formen und Farben . . . . . . . .

Sport - Breeches - Hose o50für Herren aus gut gemustert . Stoffen
mit Doppelgesäß

. . . . .. . . . . .
w

Sport - Breeches - Hose � 0für Herren aus Manchester , m. Doppel - U
gesäß » verschiedene Farben . . . . . A

Herr . - Loden - Joppen "1 "1 50
flotte Sportformen AA

Sport - W esten für Henen 475
in schönen Farben JL

Herren - Hosen
Elegant © Ausmusterung ,
beste Verarbeitung und Sitz 13 50

Mengenabgabo vorbehaltenl

Jüngl . - Sakko - Anzug OQOO
aus schön gemustert , haltbaren Stoffen J

9

16 °

7'
Knab . - Zephir - Sport - 060
hemd , verschied . Farben , 60 cm lang Af

Knaben - Stoff - Anzug a75hübsche Muster und Formen , Größe 1 " �
Jede weitere Größe 50 Pf. mehr .

Knaben - Sport - Anzug .
moderne Stoffe und Fassons . Größe 3

Jede weitere Größe 1. 00 mehr .

Knab . - Wasch - Anzng
Einsteckform . . . . . .. . Größe 0

Jede weitere Größe 50 Pf. mehr ,

Herr . - Lüster - Sakkos

blau und schwarz .
075

. . , . y

5PE2IAL -

Wamm CSa IhrenBedarfm
C ■ ■ ■ ■ J ■ c Baumwollwaren zu

Engrospreisen
decken wollen , machen Sie von
meiner nachstehend . Offerte aus ~ S v GN g B � ßk 9 ttB
giebigsten Gebrauch u. Sie sparen W B vB ■ W » 9 UM »

Jedes gewünschte Maß wird geschnitten .
Gerstenkornhandtüchcr . 45 cm breit , per Meter . . . . .65 Pf .

Damcsthandtuch , abgepasst , gebrauchsfertig , 50 X 110 . . 95 Pf .
nmastiiandtuch , Halblein . , abgep . . gebrauchsfert . , 48 X 100 125 PI.
umastbandtuch , Rein Leinen , gebrauchsfertig , 48X110 . 175 PI .

Servietten , halbleinen , Damast , 60 X 60

. . . . . . . . .

98 Pt .

Tischtücher , halbleinen , Damast , 130X 130 . . . . . .495 PI .
ischtücher , 130 X 160

. . . . . . . . . . . . . . .

S» S Pf .
Ischtücher , 130 X 225

. . . . . . . . . . . . . . .

825 PI .
Uemdcntuch , ohne Appretur , la Qualität , 80 cm breit . . . 78 Pf .
" emdentuch , starkfädig , gute Ware , 80 cm breit . . . . .88 Ff .
Renforce , feinfädig für Damenwäsche , 80 cm breit . . . . , 90 Pf .

Linon für Kettwäsche geeignet , 80 cm breit . . . . . . .98 PI .
Inon , 130 cm breit . . . . . . . . .: . . . . . . .195 Pf .

Damast für Bezüge oder gestreift Bettsatin , 80 cm breit . . 175 PI .
amast , 130 cm breit

. . . . . . . . . . . . . . . .

275 Pf .

Lakenstoff , la Qualität , 140 cm breit . . . . .. . . . . 210 Pf .
ake »stoff , 150 cm breit

. . . . . . . . . . . . . . .

240 Pf .
yephir für Sporthemden und Blusen , la Qual . , 70 cm breit . 85 Pf .
■Zephir für Herren - Oberhemden , 85 cm breit . . . . . . .105 Pf .
Derkal für Herren - Oberhemden - Blusen , 80 cm breit . . . . IIS PI .
" erkal für dto. , moderne Streifen , 80 cm breit . . . . . .125 Pt .

Jnlett
für Kopfkissen , 8» cm breit . . . . . . .. . . . . ISO Pf .

nlett , la federdicht , 80 cm breit

. . . . . . . . . . .

175 Pf .
nie « tür Bezüge , 130 cm breit . . . . . . . .. . . . 275 Pf .

Drell tür Unterbetten , extra Qualität , 115 cm breit . . . . .275 Pf .

Züchcn , waschecht , 80 cm breit

. . . . . . . . . . . .

95 Ff .
üchcn , la Herrenhuter , 80 cm breit

. . . . . . . . . .

125 PI .
üchen für Bettbezüge , 130 cm breit

. . . . . . . . . .

225 Pf .
Schürzenstotfe , gestreift , 90 cm breit

. . . . . . . . . .

125 Pf .
ctalafdccken , weiß, Köper , la Qualität , 140X190 . . . . .47 5 Pt .
EMgrosl Export !

1. Kiopstock Söhne , Baumwollwaren ,
Gegr . 1892 Berlin C, Kaiser - Wilhelm - Str . 58 . Gegr . 1892,

einschl . Pf leos u . 8 Versicherung ,

VolieGewahrwJ Moftemchadenrqeqen |

KOSTENLOSE . IHOLUNQ

NAASSEN
$ 42 . ORAM5EN $ TR . 165 * W6 . LEIPZIGER STR . 42

Verkäufe
NäHmnsÄinl » extra billige Preise .

ffabrif neuer Mafchinen erslflasstger
ffobritatc . Geleqenheitekäuie wem «
gcbraudltcr Maschinen mit rollet ©o.
rentie . eigene JllepcraturmerlllatL
Rifdiet , PotabamerMKe�lOZ . _'

Raumsun . Rahmaschinen für Sousge -
brauch uub Gewerbe . Teikablung . Re-
pcratufffierfftalt lüt alle Snüeme .
Gmif Saiborlf ) , ®. m. b. S. . iTctcocim *
fteafte 55a. Merkur 6268.

________ _

r Äinbctisofica , Scilimtilung bei foforti -
oer Lieferung „Gefa " , Ehausseestr . 73�4,
llntfrarunbbabniiof SRcinidenbotferiltOBe .

Tevpichvcrlauf , Brücken , Diwanb ecken,
itußerst billiger . Stein . Anktamerftr . 20.

Shnffäcke , Koffer , Geiegenheil , billig .
Kommissions - Berfauf , SchmibfttOBC 35. *

j BelileidBngssIlicIfc . Wäsche nsw . |
Bitte Lesen. Grosses Lager getrage .

ner . nur «rstflasstg erhaltener Jackett -
anzüge , Cutawayanzüge , Emotingauzüge ,
Gehrockanzüge . Krackanzüge , Paletots ,
zum Teil auf Selbe , Crezialitüt : Bauch -
anzüge . Kulante Preis - bei Ed, nur -
machet . . Efaliherflraßc 108. Loden , birekt
Sodibahn Oranienstrasse . «

Leihhaus Spiegel , Ghausseestc , ? � t er.
fauft ctftltarrigc Anzüge und Ulster oon
25. —, Taillenmäntel 85 —, Füchse aller
Art 12. —, Pel , sacken 50. —. Pelzmäntel
130. —. Eporipefze 00. —, Sehpel »« 150 . —
an . «eine Lombard war«.

Wiederaufbau
des jahrelang unterernährten Körpers
kann nur gelingen , wenn jede Möglich -
keit , die tägliche Nahrungszufuhr gehalt -
voller zu gestalten , wahrgenommen wird .

Weite Schichten genießen noch gedanken -
los ein Äausgetränk , das nicht nährt ,
sondern zehrt . Für dasselbe Geld und

weniger können sie ihrem Körper einen

belebenden Krafttrunk von edelstem Wohl -
geschmack und darin eine besonders nähr -
kräftige Eiweißart zuführen . Die erstaun -
liche Einwirkung der regelmäßigen Tasse
Reichardtkakao auf Wohlgefühl und

Leistungsfähigkeit muß man einige Wochen
hindurch selbst erprobt haben , um sie zu

glauben . Reichardtkakao zeichnet sich durch
edelstes natürliches Kakaoaroma , hohen
Eiweißgehalt , stärkste Geschmackskraft ,
feinste Verarbeitung und demzufolge
größte Ergiebigkeit aus . Man erhält ihn
wieder zu Vorkriegspreisen in allen durch
Schilder und Plakate mit dem Namens -

zug Reichardt kenntlichen Geschäften .

S- glermSH - n, Kerreuhit «, Sportmügen
kaufen Sie mrgenbs oorteilhafier . wie
im Cngcoslagcc Naunonftraße 35
( Dtanicnpiag ) .

_ _

WK
In dar Gasamt - Auflage
des Vorwärts sind be¬
sonders billig und haben

große Wirkung !

Leihhaus Feiebrichftrahe 2, Belle -
Allianee - Platz , betannt butd , ccftllafi ' igc
Waren in prima Sclbftnetavbcitung .
Anzüge 30, Ulster 35, Taillenmäntel 4o,
Gummimäntel 20, Cutaways 35, Füchse
aller Art . Sportpelze , Gehpelze , Pelz¬
mäntel , Peszsacken « norm billig . Keine
Lombard wäre . -

Monatsanznge , Sommerpaletots . Ec-
fellschoftsanzüge , toepuleute Figuren ,
ftamicnb billig . Nah . Gormannftt . 25,20,
früher Mulackltrake . _

•

Elegante Herrengarberobe kauft leber -
mann noch zu billigsten Grundpreisen .
Anzüge . Cutawans , Ulster . Sportpelze ,
Gummimäntel . Hosen. Joppen größte
Auswahl , ssahrgelb wirb vergütet .
Bindel . Invalibenstraste 20, am Stet -
tiner Bahnhof .

_ _

«rcdithaus zu Labenpreisen , Damen -
nnb Heerengaeberoben . Damen » nnb
Serrenschuhe , Wäsche, Betten . Pelze ,
Gardinen . Steppdecken in bequemer Ao-
schlagszahlung . Kaufhaus Sirichberg
u. Co. , Turmstrahe 57, 1. Etage . _

Leihhaus Rosenthalertor , Linien -
fltafic 203/204, Ecke Rosenthalerstrahe ,
verlaust : Füchse 8. - . Wolssz . egen
12 - Sämtliche Pelzarten . � Spottblll . ge
Sommerpreise . Anzüge 17, —, �. aillen -
Mäntel , Schlüpfer , Gunimmiantel len -
sationell billig , N- uuniren .

Gummimäntel 14. —. Anzüge 18. —,
Füchse 8. —, Siegen 12. —, Federbetten
9, —, Bettbezüge 6. —. Neuwaren . Leih¬
haus , Neinickenborfeestrahe 105, Rettel -
bcckplah . _

*

Monatsanzüge , neue Joppen . Jackett ,
anzüge nertauft . Friedenspreise . Alexan -
derstrahe 28a, Hochparterre . Gesell -
schaftsanzüge lelliwe ise. _ _*

Di« Klcibersabrik Brunnen fttchc 9,
ooru 1 Treppe , verkauft an Private
Serrenanzüge 09 . —, 20. —, 34 . — bis auf
das Feinste , Duefchenanzüge 17 . —. 24. —.
32 . — bis auf das Feinste , Pillot - Sofen
3. 50, Kamingarnanzüge , Gabardinean¬
züge. Taillenpaletots , Gabaedinepaletots ,
Eportpaletots , Marengopaletots . Gummi -
mäittef , »nabenpaletpts . Firma achten .

Herrengarderobe , bar oder Teil -
zahlung . billigste Preise . Kleinste An-
und Abzahlung . Tadellose Ausiührung ,
Sofortige Aushändigung . Lanbwehr ,
Müllerürahe 7, vorn eine Treppe . Nord -
sübdahn : Station Neinickenborserstrahe . -

Sensationell ! Alles in den Schatten
stellend sind meine Preise für wirtltch
nur ersttlasstge . auf Roghaar und
Leinen selbstgefertigie Anzüge , Paletots ,
Taillenmäntel . Cutaways , von 25 bis
73 Mark . Jedes Stück ein Gelegenheils .
kauf . Leihhaus Bruiinenstrahe 5, Piosen -
thaler Tor . _ _

*

Teilzahlung . 3u Ladenpreisen laufen
Sie elegante , gutstfceiibc Heeren - und
Damengärderobeu . Anzüge für Strohe
und Eport , Gabardine - Mäntel bei
Ignah Brandman » , Blücherstrahe 10,
eine Minute�oom Halleschen Tor . -

Drei Monate Fiel beim Kauf ele-
ganter Garderobe , wie Anzüge , Mäntel .
Gummimäntel , Kostüme , Damenmänfel ,
Stoffe . Sofortige Mitnohme . Luft u.
Krieger , nur Blücherstrahe 20, am
Salleschen Tor . _ _

_ _

Beininger u. Co. , Seostbetail - Dardi -
nen - Spezialhaus , am Strausderoer
Platz , erste Etage . Unsere Preise : Ma-
brasgarntturen bis zur elegantesten

Monatsgarberoben , wenig getragene
Fracks . Smokings . Iclettanzllge . Bein¬
kleider zu Friedenspreisen , sowie neue
Anzüge . Taillenmäntel im Monats
gardcrobcnbaus Lranienstrafje 193 1
( Heinrich splatz ) .

_ _ _ __ _ _

"

Herrenanzüge , Mäntel , prima Quali -
täten , geringe Anzahlung , begueine Teil¬
zahlung . Ftidjs u. Co. , Invaliden
strohe 35 1, Slettiner Bahnhof . '

i Garten ; ; Laube ; ; Balkow " ]
Ofenrohr , Drähte , Drahtgeflechte mit

vier - und sechseckigen Maschen . Deahge -
u>ebe> Stacheideähte , Strammen , Draht
stifte . Faunstiele . Bauartikel , Lauben -
Herde, Oefen liefet « billigst . Gelegen -
heilsposten für Siedler . Paul Friebrid >,
Charlottenburg 2, Leibnizstratze 17,
Steinplatz 7376 und 1146.

Möbel

Mctallbette », Auflegmatratzen , Patent¬
matratze ». Cbaiselongues Waller , Star -
aarderlttaSe achtzehn . -

Möbel - Sechner , Brunnenstrahe 7, am
Rofenfhaler Platz . Günstiges Angebor
in Herrenzimmer , Speisezimmer , Schlof -
ziminer . Küchen, Gobeiiits , Korbgarni -
turen usw. ffirofie Auswahl . Auf
Wunsch Kahlungserleichterung .

_ _

«lubgornituten , Tischdecken 7,907
Diwandecken 9,50, Korbsessel 7,50. Läufer -
stoffe 1,75, Teppiche . Brücken . Cieberl ,
Grosse Frankfurferstratze 33.

_ _ _

•

Rcklgmegngeboi ! Speisezimmer , Zwei -
Meter - Büfett , runboorgebaut , schwere
Anrichte , innen poliert , mit Silber -
zügen . gediegene Arbeit , Fweizugtisch ,
6 Äindlederstühle , zum Spottpreis 675 . —
Mark . Wicherl , Elsasserstrasse 20. Er -
fchäflsgrundsatz : Grosser Umsatz, aller -
billigste Prei -' e.

_ _ _

•

Resstngbetten , Doppelbetten , Metall -
betten mit Auflage 29. 50. Kinderbetten
mit Auflage 25. —, Chaiselongues 12. —,
Decken 15. —. Teilzahlung . Lieferung
foforl . Meicke. Augustftrosse 32a. -

Schlafzimmer , Eiche, dreiteiliger An-
kleidefchrank , aparte Ausführung , kam-
plett , nur 450. —, Speisezimmer . Eiche,
mit Standuhr , komplett nur 525. —.
Selten günstige Angebote . Rur einmal
vorrätig . Möbelonsstottungen Dtimmct
u. Salvern , Brunnenstrasse 33. Elsasser¬
strasse 87. gm Oranienburger Tor . _

'

Chaiselongue 12. —, Diwandecken 7. 50,
Polsteranflggen . Palentmateatzen 12. —.
Natenzahlung . Pappelallee Iii ._

•

Rundfunk ! Kleiderschrank 15. —, Set -
tifo (14.5(1, Sofa 15. —, Schreibtisch 28. —,
Büfett 83. - . Kllchen 22. —. Bettstellen ,
komplett 15. —, Waschloiletten 12,50.
Rielenouswahl in Sinzeiftücken sowie
Schlafzimmer . Speisezimmer , Herren .
, immer. - komplette Einrichtungen poin
Einfachsten bis zum Apartesten . Fah.
lungserleichterung . Sottlieb , Nügenec »
strafte 13, Bahnhof Gesundbrunnen ,
Freilieferung . »

Metallbetten » Wenger , Doppelbetten ,
Kinderbetten , Küchen billig . August .
fttasse 63. »

Nänmungs - Verkauf wegen Umbau ,
elegantes EPeisezimmer . Eiche, lomplctt .
750 Mark , elegantes Serren , imer . Eiche.
komplett , 750 Mark . 50 komplette
Fimmer zu weit heeabgefetzten Preisen .
Mobelgesckoft Lutschnecker , nutz Rürn -
bergerstrasse 24a. »

Russbanm Ankleideschränke . Wasch-
toiletten . Umbauten , Slachtlifche , Apo-
tbeken 20, —, grosse Auswahl . Gottlieb ,
Elsglser Strafte 28. -

Ausführung 9. 50, 12. —, 14. 65 Mark
KÜnstlergordinen 4. 95, 6. 75. 8. 50; Halb
stores 3. 75, 4. 75, 6. 30; Etamine - Sarni »
turen 9. 50, 12. —, 14 . —; Gardinenstoffe ,
haltbare Qualitäten . Meter 0. 65, a. R.

— (1,25: Bettdecken 0,40. 7. 50, 9. 50: Fug .
Gardinen , Salbstores , Bettdecken , Gardinen , abgepasst - , 9. 70, 11. 50, 13 . —;

Diwandecken . Steppdecken in allen «rü . Diwandecken 17. —. 21. —, 24. 80; Gta .
ften und Qualitäten . Geosst - Auswahl , mine - und Madrasstoffe , Wanbgehänge ,
billigste Preise , auf Teilzahlung bei - Brücken , Bettvorlagen . Steppdecken .
kleiner An- und Abzahlung . Fuchs Rur : «rosse Frankfurterstrasse 104, erste
u. Co,. Inpalidenftr . 35 1 (Ecke Ehaussee - ! Etage , kein Laden . Borzeiger erhall
stvasse), Slettiner Bahnhof . *15 Prozent Sonderrabatt . •

SÜdjtiq ! für federmann . Täglich wer¬
den verkauft : Kfeiderfchrank . Berliko
22 Goldmark Bettstellen , komplett , 16.
Metallbettstellen mit Auflage 22.
Mefsingbettstellen . Flurschrän ! «. Wasch-
toiletten 18, Chaisclongne « 18; Kom¬
moden 15, Bstcherspinde . Schreibtische 36,
Büfetts 75, Trumcnus 29, Tische 0,
Kücheneinrichtung 48, Speisezimmer -
Herrenzimmer . Schlaf , immer 225, Klub -
garnittiren mit Nauchtisdi 148. Leder -
klubsessel 95, Antike Möbel . Nieienaus -
wähl über 500 Finrmer . Alles tatsächlich
spottbillig . Stargardte Möbel » und Lom-
baedspeidier . Peenziauec Straße sechs.
Geschäftszeit bis 6.

Nußbaum Peptiko , Teumeau verkauft
billig . Bartzack , Stromstrasse 23. _

Russbaum Büfette , Kredenze ». Schreib -
tische 85. Standichren . Kleiderschränke ,
Vertikos 50, Sofanmbaue . Sofas 85,
Ausziehtische . Stühle , Bettstellen . Ten -
m« au mit Stufe 38 Eoldmark , Möbel -
haus Kam. erling , Kastanienallee 56. '

MiiCjleinDleurnente

Piano » preiswert . Klaoiermacher
Link, brunnenstrasse 35. '

Pianos , prächtige Instrumente , de-
auente Zahlweise . Sachter , Oranien -
burgerstoasse 42. �_

*

Blüthnerpiano , Bcchsteinftügel , wi »
neu , oerkauft sehr preisweri Porti »,
Charlottcnburg . Kaiser . Fricdrich - Str . 20. '

Flügel , Pianos - 275, — an . Raben¬
stein , Münzstrasse 10.

Eäriäerrpnee ! entzückende Pracht¬
modelle ! Viktoriarenner . Brennabar -
renner,Wasfenradrennerl50 . —. Echlawe ,
Weinmeisterstrasse oier . _ _ *

Damenfahrräder . Drennaborräder ,
Görickeräder . Viktoriaräder , Waffen -
rädee , Exzelstorräber . Kanfzwangloseu
Lagerbesuch . Schlawe , Weinmeisteritrass «
vier . _ _ _

_ _ _ _

_ _ •

Herrenfahrräder ! Görickeräder , Breit -
nabocräder . Viktoriaräder , Waffenräder ,
Exzelstorrädcr . Schlawc , ' Beinmeifter .
stresse vier . '

ksufgezucke
Fahrräber kauft Liniensttasse 19.

VerzckieCienez
V- rttanensoollc Auskunft Hebamme

o. D. Berkauf und Versand bnaienischer
Frauenartikel . Frau Hildezheim , La-
thringerftrafte 3485 . _

•

Gcheerauftalt . Elektrisch , Kupieranstait ,
Baden , Hundepark . Schassland . -Bali .
sadenstrafte 25. Alex. 3699.

_ _ _ _ _

•

Vernf , . Radrennfahrer sind für
Sportskameraden täglich zu leben und
zu sprechen bei dem grossen Artnten
: : m den Pfingstprei » im Grossen Eier -
haus , Tr . ptow . _ _ *

Auskauft , Untersuchungen . Lebamme
Bottig , Dieffenbachstrasse 54. Ecke
Sräfestrasse , Koltbuser Brücke . •

Arbeltsmarkt

Stellengesuche

Parteigenosse sucht Stellung als

Akquisiteur .
Ist jetzt noch als solcher tätig . Angebote
unter L 32 an Geschäftsstelle Vorwärts

Steilenangebote

FickzackuäHerin , geübte . Untertaillen ,
im Hause , Stein , Pankow , Kcuser - Fne -
brich . Strasse 06. _ _ ,

_ _ _ _ _ _ _ _

*

Stepperinnen und Mamsells auf
Mützen suchen Bork u. Lesses Mützrn -
sabrik A,. G. . Beelin C. 2o. Alexander -
strafte 39- 40, 3. Hof. 3. Aufgang ,
3 Treppen . '

WM MM - iiiM - W

Wir enchcn

zum Antritt per I. Juli 192t einen

Sekretär
Bedingungen : Aghatorischc und
rednerische Fälligkeiten , Kenninisse
der proletarischen Thcaterbewegung .
Uebemahme der Redaktion . Bewer¬
bungen sind mit kurzem Lc - erslaul
an Alfred Jahn , Lcipzis , Eilsen -
strade 30 , mit der Aulscnrift . Be¬
werbung " bis 6. Juni einzusenden ,

Die Anstellungskammls iion .

Eswollen sich nur Herren melden .
welche auf diesem Spezialgebiet
ganz Hervorragendes leisten

Tillmaim & Co. , Berlin
Brunnenstr . 5 3 3845b
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